dings auch das 
zeigen. 


Nr. 26. 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Felltage. — Bezugspreis für Thorn 


Stadt und Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 


Geſchäfts- und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm-Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


können nicht berfidlichligt werden. 


Dank des Uaiſers. 


Den nachſtehenden Dankerlaß Sr. Majeſtät 
des Kaiſers, der in die Mahnung „Alles für 
das Vaterland“ ausklingt, veröffentlicht der 
„Reichsanzeiger“: 

Bei Meinem Eintritt in ein neues Le⸗ 
bensjahr und zu dem voraufgegangenen zwei⸗ 
hundertjährigen Gedenktage der Geburt Frie⸗ 
drichs des Großen ſind Mir aus den deutſchen 
Landen und vom Ausland her zahlreiche 
Glückwünſche und Huldigungsgrüße zugegan⸗ 
gen. Dieſe mannigfachen Kundgebungen 
treuer Anhänglichkeit haben Mich mit aufrich⸗ 
tiger Freude und Dankbarkeit erfüllt. Na⸗ 
tionale Gedenktage ſind in unſerer ſchnellebi⸗ 
gen, von wirtſchaftlichen und politiſchen In⸗ 
tereſſen und Gegenſätzen beherrſchten Zeit be: 
ſonders wohltuend, denn ſie nötigen dazu, in 
dem Haſten des werktäglichen Lebens einen 
Augenblick inne zu halten und einen Blick auf 
die Vergangenheit zu werfen. Welche unge⸗ 
ahnte Entwicklung iſt unſerem Vaterlande 
beſchieden geweſen, und wieviel Dank ſchulden 
wir den großen Männern, die ſich in ernſter 
Zeit als wahre Führer des Volkes erwieſen 
und es zur Erfüllung der ihm von der Vorſeh⸗ 
und geſtellten großen Aufgaben tüchtig ge⸗ 
macht haben! Was Mein großer Ahn dem 
preußiſchen Staate durch ſein Lebenswerk ge⸗ 
leiſtet und welchen Einfluß ſein unerreich⸗ 
tes Vorbild in Selbſtzucht, Arbeitſamkeit, 


Pflichttreue und Hingabe an das Vaterland 


auf die Charakterentwicklung und Erziehung 
unſeres Volkes ausgeübt hat, das iſt uns in 
dieſen Tagen mit leuchtenden Farben in 
Wort, Schrift und Bild wieder lebhaft vor 
Augen getreten. Die herzliche Teilnahme und 
dankbare Geſinnung, welche das Gedächtnis 
des großen Toten bei Jung und Alt im 
Lande ausgelöſt hat, bürgt trotz mancher un⸗ 
liebſamen Erſcheinung der Gegenwart dafür, 
daß Friedrichs Geiſt immerdar im preußiſchen 
Volke fortleben wird, und daß, wenn es je⸗ 
mals nötig werden ſollte, das von ihm über⸗ 
kommene Erbe an ideellen und materiellen 
Gütern vor Gefahr zu ſchützen, die deutſchen 
Stämme ſich einmütig um ihre Fürſten ſcharen 
und über allen Parteihader hinweg ſich nur 
von dem einen friderizianiſchen Gedanken lei⸗ 
ten laſſen werden: Alles für das Vaterland! 
Von dem Wunſche erfüllt, Allen, welche Mei⸗ 
ner in dieſen Tagen mit treuem Gelöbnis und 
herzlicher Fürbitte gedacht haben, Meinen 
wärmſten Dank auszuſprechen, erſuche Ich Sie, 
dieſen Erlaß zur öffentlichen Kenntnis zu 
bringen. X 
Berlin im Schloß, den 29. Januar 1912. 
Wilhelm, I. R. 
An den Reichskanzler. 


——. — . — 
Der Erfolg der letzten Anleihe⸗ 
ſubſkription 
iſt als durchaus günſtig zu bezeichnen. Der 
aufgelegte Betrag von insgeſamt 500 Mill. 
Mark, nämlich 80 Millionen vierprozentige 
deutſche Neichsankeihe und 420 Millionen 
vierprozentige preußiſche Konſols, iſt um 
52 Millionen Mark überzeichnet worden. Das 
Ergebnis könnte auf den erſten Blick weniger 
günſtig als bei früheren ähnlichen Anläſſen 
erſcheinen, wenn man nicht folgenden Erwä⸗ 
gungen Naum zu geben hätte. Von der Betei⸗ 
ligung an Reichs⸗ und Staatsanleihen hat ſich 
die Spekulation im Laufe der letzten Jahre 
immer mehr ferngehalten, weil ſie im gleichen 
Maße ein ſteigendes Intereſſe für hochverzins⸗ 
liche induſtrielle Werte an den Tag gelegt 
hat. Nach derſelben Richtung beginnt neuer⸗ 
Sparkapital Intereſſe zu 
Dieſe Entwicklung hat zurfolge ge⸗ 
habt, daß der Nentenmarkt vorzugsweiſe für 
unbedingt ſichere Anlagen und von öffent⸗ 
lichen Körperſchafben, die zur Anlage ihrer 
Vermögensbeſtände in deutſchen Reichs⸗ und 
Staatsanleihen geſetzlich verpflichtet ſind, in⸗ 
anſpruch genommen wird. Daß es ſo iſt, zei⸗ 


gen deutlich die Beträge der Sperrzeichnungen 
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und Schuldbucheintragungen bei der letzten 
und bei der im Februar 1910 erfolgten Sub⸗ 
ſkription auf Anleihen des Reiches und Preu⸗ 
ßens. Im Februar 1910 waren zur Zeichnung 
aufgelegt insgeſamt 480 Millionen, davon 
340 Millionen Reichsanleihe und 140 Mill. 
preußiſche Konſols, in der Geſamtheit alſo ein 
um 20 Millionen geringerer Betrag als ge⸗ 
genwärtig. Die Sperrzeichnungen und Schuld⸗ 
bucheintragungen haben im Februar 1910 ins⸗ 
geſamt rund 275 Millionen Mark betragen, 
in derſelben Weiſe ſind bei der gegenwärtigen 
Zeichnung 229 Millionen Mark feſtge⸗ 
legt worden. Die feſten Anlagen bleiben alſo 
diesmal nur ganz wenig hinter der Hälfte des 
aufgelegten Betrages zurück. Darin liegt ein 
außerordentlich ſtarkes und ungemein wert⸗ 
volles Vertrauensmoment zugunſten ner Fi⸗ 
nanzen des Reiches und Preußens. Die preu⸗ 
ßiſchen Finanzen ſind ja von jeher über jeden 
Zweifel erhaben geweſen, und noch vor kurzem, 
am 15. Januar dieſes Jahres, hat der preu⸗ 
ßiſche Finanzminiſter Dr. Lentze in ſeiner 
Etatsrede tiefen erfreulichen Tatbeſtand ge- 
bührend hervorgehoben. Eine gleich günſtige 
Beurteilung müſſen jetzt die Reichsfinanzen 
finden, auch mit Rückſicht auf die Tatſache, 
daß ſich das Verhältnis des Anleihebedarfs 
im Reiche und in Preußen im Vergleich zu 
der Lage vor zwei Jahren geradezu umge⸗ 
kehrt hat. Damals wurden 340 Millionen 
Reichsanleihe und nur 140 Millionen preußi⸗ 
ſche Anleihe begeben. Im laufenden Jahre iſt 
das Verhältnis: 420 Millionen preußiſche 
Anleihe und nur 80 Millionen Reichsanleihe. 
Selbſtverſtändlich ſind dieſe Summen nicht 
ohne weiteres vergleichbar, und nicht etwa 
ſpricht die Erhöhung des Betrages der preußi⸗ 
ſchen Anleihe, zu Ungunſten der preußiſchen 
Finanzen. Wohl aber tritt in dem Umſtand. 
daß im Jahre 1912 weniger als der vierte 
Teil des im Jahre 1910 notwendigen Reichs⸗ 
anleihebetrages erforderlich ijt, die dank der 
Finanzreform von 1909 eingetretene Ge⸗ 
ſundung der Reichsfinanzen deutlich und un⸗ 
beſtreitbar in die Erſcheinung. 


Und Bülow ſprach. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Die Zeitungen der freien und Hanſaſtadt Ham⸗ 
burg pflegen bei abgegangenen Kanzlern in größe⸗ 
rer Gunſt zu Pegon als bei aktiven. Fürſt Bismarck 
hat den freikonſervativen „Hamburger Nachrichten“ 
als ſeinem Sprachrohr en Töne einge⸗ 
blaſen, die in der Berliner Wilhelmſtraße als un- 
N Lärm empfunden wurden; und was Kürft 

ü low jetzt, nur unendlich viel vorſichtiger und 
mehr von hinten herum, in dem fortſchrittlichen 
zHamburgiſchen Korreſpondenten“ ver- 
öffentlicht, das wird der gegenwärtige Kanzler auch 
nicht als Schmeichelei buchen können. Die Kund⸗ 
gebung des vorigen Reichskanzlers lautet wörtlich: 

„Anläßlich der Wahl ſind mir aus national⸗ 
geſinnten Kreiſen zahlreiche Zuſchriften und Tele⸗ 
ramme zugegangen, in denen ſich nicht nur perſön⸗ 
iche Anhänglichkeit ausſpricht, ſondern auch die 
Überzeugung, daß ich in meiner politiſchen Tätigkeit 
das angeſtrebt habe, was für eine geſunde Fort⸗ 
entwickelung des deutſchen Volkes und ſomit für 
die Macht und Ehre des Reiches, für die wahren 
und dauernden Intereſſen von Kaifer und Reich 
förderlich war. olche ul erfüllen mich mit 
Genugtuun und mit dem Gefühl des Dankes für 
alle diejenigen, die mir auf dem Boden gemein⸗ 
ſamer Liebe zum Vaterlande ein freundliches An⸗ 
denken bewahren. Die Kundgebungen einzeln zu 
beantworten, ift mir nicht möglich. So bitte ich 
denn meinen Dank auf dieſem Wege entgegen⸗ 
zunehmen.“ 

Man muß es dem Fürſten Bülow laſſen, daß er 
bisher in durchaus vornehmer Art es abgelehnt hat, 
öffentlich Stellung zur Tagespolitik zu nehmen. 
Er mag auch wohl die Verfehmung ſcheuen, die 
einen 8 vor ihm traf, als der in der Politik 
ſich den Mund nicht verbieten ließ. Was wir aber 
hier in dem „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ leſen, 
das iſt. nur in verhüllter Form, ein Dokument 
der Re wie man es ſich übler 
nicht denken kann. Fürſt Bülow wäre wohl in der 
Lage geweſen, die „anläßlich der Wahl“ an ihn 
gerichteten freundlichen Zuſchriften durch ſeinen 
Privatſekretär beantworten zu laſſen oder ſie 
ſummariſch durch eat dee de Antwort zu er⸗ 
ledigen. Wenn er ſtatt deſſen den Weg einer öffent⸗ 
lichen Erklärung wählt, ſo verfolgt er damit auch 
einen öffentlichen Zweck. Nicht auf das Danken 
kommt es ihm an, ſondern „anläßlich der Wahl“ 
auf die Feſtſtellung, daß in feiner — Bülows — 
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Tätigkeitsperiode ganz anders und viel beſſer „für 
die Wahlen und die dauernden Intereſſen von 
Kaiſer und Reich“ geſorgt worden ſei. 

Der eigentliche Adreſſat dieſer Kundgebungen 
itzt nicht einmal in der Wilhelmſtraße. Als Fürſt 
Bülow zum großen Erſtaunen des ganzen P 
einige Monate nach feiner Entlaſſung plötzlich am 
Geburtstage. der Kaiſerin im Schloſſe erſchien, wo 
die Majeſtäten Cercle abhielten, richtete der Kaiſer 
an ihn im Vorbeigehen eine gleichgiltige Bemer⸗ 
kung über das Wetter in Norderney und ließ ihn 
dann ſtehen. Das war alles. Der Kronprinz aber, 
defen Temperament und Anverantwortlichkeit ihm 
mehr Bewegungsfreiheit geben, hatte ſchon vorher 
über den „Seiltänzer“ allerlei Außerungen fallen 
lafen. Kurz, Fürſt Bülow iſt nicht mehr im 
Zweifel darüber geweſen, daß oben das allgemeine 
Urteil lautete das iſt der Mann, der uns in die 
Tinte geritten hat! Daher jetzt der Erlaß aus der 
Villa Malta im freiſinnigen es 
Korreſpondenten“, dem Leiborgan des angeblich ſo 
agrariſchen ehemaligen Reichskanzlers. Das ganze 
10 ein Triumphgeſchrei befriedigter Rache. Den 

eg zu dieſer Wahl hat der Fürſt Bülow ſelber 
ewieſen, als er beim Abſchied über die Parteien 
Sir Finanzreform feinen Philippi⸗Fluch ſprach, der 
alsdann zur Loſung für Fortſchritt und Sozial⸗ 
demokratie wurde. In Berliner Regierungskreiſen 
hat Bülows an ſich ſehr geſchickt jtilifierte Kund- 
gebung peinliches Befremden erregt. Man denkt 
wieber an die Notiz, die der Abiturient Bernhard 
von Bülow im Album des Halleſchen Gymnaſiums 
bekam: Fein und gewandt in der Form, aber unzu⸗ 
verläſſig im Charakter. 


Politiſche Tagesſchau. 


Kaiſer Wilhelms Antworttelegramm. 

Auf das Geburtstags⸗Glück⸗ 
wunſchtelegramm Tafts antwortete 
Kaiſer Wilhelm mit einem Telegramm, in 
dem es heißt: Ich ſchätze die Gefühle, denen 
Sie im Namen des amerikaniſchen Volkes 
Ausdruck gegeben haben, in hohem Maße; 
ich erwidere ſie und werde ſtets dazu bei⸗ 
tragen, Beziehungen herzlicher Freundſchaft 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Deulſch⸗ 
land zu pflegen. 


Die Leitung des Hanſabundes, 
ſchreiben die „Berliner Politiſchen Nachrichten“, 
kommt immer wieder darauf zurück, daß durch 
den Bund die Wahl von 88 Reichstagsabge⸗ 
ordneten ermöglicht ſei und daß damit der 
Bund für das deutſche Bürgertum Großes 
geleiſtet habe. Es ſei zugegeben, daß der 
Hanſabund eine außerordentliche Agitations⸗ 
kraft bewieſen hat, es ſei zugegeben, daß 
feine Flugblätter geſchickt gemacht und gut 
illuſtriert waren, auch als Muſter für Maſſen⸗ 
verhetzung dienen könnten. Die Erfolge aber, 
die mit dieſer Agitation erzielt worden: find, 
entſprechen keineswegs den Angaben des 
Präſidiums des Hanſabundes; denn die 
liberalen Parteien hatten im letzten Reichs- 
tage eine weit größere Anzahl von Mandaten 
inne, als ſie jetzt beſitzen. Das allerdings 
iſt zugegeben, daß der Hanſabund unbeſtreit⸗ 
bar den großen Erfolg gehabt hat, der So⸗ 
zialdemokratie zu der ſtattlichen Anzahl von 
110 Mandaten mit verholfen zu haben. Die 
Sozialdemokratie hat ſich dieſe Förderung 
ihrer Intereſſen nicht etwa untätig gefallen 
laſſen, ſondern hat dieſelbe zweckdienlich er⸗ 
widert, indem ſie den Liberalen, namentlich 
der freiſinnigen Volkspartei, zu zwei Dutzend 
Mandaten verholfen hat. Der Hanſabund 
war aber doch gegründet worden zur Förde⸗ 
rung der Intereſſen von Handel, Induſtrie 
und Gewerbe. Man muß ſchon nicht mehr 
im Reiche der Wirklichkeit, ſondern in dem 
der Phantaſien leben, wenn man in der 
Förderung der ſozialdemokratiſchen und der 
freihändleriſchen Richtung die Förderung der 
Jutereſſen des deutſchen Erwerbsſtandes er: 
blickt. Dieſer wiederholte Hinweis des Hanſa⸗ 
bundes auf ſeine Erjolge bei den Wahlen iſt 
nicht für politiſch denkende Männer, ſondern 
für die beſtimmt, die nicht alle werden. 


Kein ein iger Arbeiter! 

Die „Deutſche Tageszeitung“ ſtellt feſt, 
daß ſich unter den 110 fo zlaldemo⸗ 
kratiſchen Abgeordneten kein 
einziger Arbeiter und nur 4 Hand⸗ 
werker befinden. — Dagegen iſt das Juden⸗ 
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tum unter den neugewählten Abgeordneten 
ſtark vertreten; es weiſt folgende Namen auf: 
„Bernſtein — David — Frank — Herzfeld — 
Landsber — Gradnauer — Wurm — Haaſe 
— Schwartz — Fuchs — Pinkau — Davidſohn 
— Hoch — Peirotes — Taubadel — Stadthagen 
— Silberſchmidt — Feuerſtein — Simon — 
Cohn.“ 
Aus der badiſchen Kammer. 

In der Dienstag⸗Sitzung der Zweiten ba⸗ 
diſchen Kammer, in der die allgemeine Fi⸗ 
nanzdebatte ſortgeſetzt wurde, erklärte Staats⸗ 
miniſter Freiherr v. Duſch hinſichtlich der 
Reichsfinanzreform, daß die badiſche Regie⸗ 
rung immer für die Erbſchaftsſteuer, 
eingetreten ſei und auch in Zukunft eintreten 
werde. Was ein patriotiſches Zuſammenar⸗ 
beiten der Sozialdemokratie betreffe, ſo 
ſeien ſeine Hoffnungen anf das geringſte Maß 
beſchränkt. Sich über die Sammlungspolitik 
luftig zu machen, fei die heutige Zeit nicht 
angetan. Ddieſe Sammlungs politik 
werde aber kommen, da die Sozial⸗ 
demokratie wie bisher ſo auch künftig in 
vaterländiſchen Fragen verſagen werde. Im 
letzten Sommer, als es ſich um die Exiſtenz⸗ 
frage des Deutſchen Reiches handelte, habe 
ſich die Sozialdemokratie geradezu empörend 
benommen, und wenn ſie in dieſer Beziehung 
nicht einlenke, ſo würden die Wogen, die jetzt 
zurückgedrängt ſeien, wiederkommen. Eine 
ſolche Haltung könne das deutſche Volk nicht 
auf die Dauer ertragen. Die bürgerlichen 
Parteien würden dann zuſammenſtehen 
müſſen gegen die Sozialdemokratie, um die 
Intereſſen des Vaterlandes zu wahren. Die 
auswärtige Politik des Reids: 
kanzlers, erklärte der Miniſter, habe die 
chwebenden Fragen in glänzender Weiſe 
gelöſt. Geſtützt auf unſer ſcharfes Schwert 
ſei es gelungen, den Frieden zu erhalten, was 
auch im Willen der Sozialdemokratie ge- 
legen habe. Aber für eine Kolonialpolitik, 
die doch auch im Intereſſe der Arbeiterſchaft 
liege, ſei dieſe Partei nicht zu haben. Wenn 
die Sozialdemokratie den Miniſtern empfehle, 
ihren Monarchen vorzuſchlagen, einen modus 
vivendi mit der Sozialdemokratie zu treffen, 
ſo bedeute das geradezu eine Herausforderung 
und Beleidigung der Regierung. Die Reichs⸗ 
verſicherungsordnung, die ja mit Hilfe aller 
bürgerlichen Parteien zuſtande gekommen ſei, 
ſei in der ſozialdemokratiſchen Preſſe als ein 
Schandwerk bezeichnet worden. Unter ſolchen 
Umſtänden könne der Friede zwiſchen der 
Sozialgemokratie und der Regierung nicht 
hergeſtellt werden. 

Graf Aehrenthal demiſſioniert nicht. 

Gegenüber den über die Demiſſion des 
Grafen Aehrenthal verbreiteten irrigen Nach⸗ 
richten iſt das Wiener K. K. Telegraphen⸗ 
Korreſpondenz⸗Bureau ermächtigt, feſtzuſtellen, 
daß Graf Aehrenthal zwar nach ſeiner Rück⸗ 
kehr vom Semmering den Kaiſer unter Hin⸗ 
weis auf feinen unbefriedigenden Geſundheits⸗ 
zuſtand mündlich um Enthebung von ſeinem 
Poſten gebeten, daß der Kaiſer ſich jedoch 
nicht beſtimmt gefunden hat, dieſer Bitte zu 
willfahren, in der Erwartung, daß eine 
längere Erholungszeit die Geſundheit des 
Miniſter des Auswärtigen kräftigen und ihn 
ſeinem Amte erhalten werde. 

Beſuch des engliſchen Königspaares in 

Wien. 

Das engliſche Königspaar trifft am 1. Mai 
in Wien ein. Am Weſtbahnhofe findet großer 
Empfang ſtatt. In der Hofburg oder in 
Schönbrunn wird ein intimes Diner ſtatt⸗ 
finden. Vom Befinden des Kaiſers ift es 
abhänig, ob das Königspaar in Schönbrunn 
oder in der Wiener Hofburg wohnen wird. 
Am zweiten Tage findet ein Frühſtück in der 
engliſchen Botſchaft ftatt. Auch ein Empfang 
beim Erzherzog Franz Ferdinand im Belvedere 
iſt vorgeſehen. 

In der franzöſiſchen Kammer 
rechtfertigte am Dienstag der franzöſiſche 
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Generalreſident in Tunis, Alapetite, 
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in Beantwortung einer Interpellation über 
die Konzeſſionen in Tunis die Haltung der 
Regierung, als er plötzlich von Unwohl— 
ſein ergriffen wurde; er ſank auf der 
Tribüne zuſammen. Die Sitzung wurde auf⸗ 
gehoben. Alapetite konnte emige Zeit darauf 
von Dienern geſtützt den Saa verlaſſen. 


Der Ausſtand in Portugal. 

Vom Dienstag wird aus Liſſabon ge: 
meldet: Die Geſchäfte find heute geöffnet, 
doch wird kein Umſatz erzielt. Heute früh 
verkehrten einige Straßenbahnen, die mit 
feindlichen Kundgebungen empfangen wurden. 
Kavallerie-Patrouillen mit gezogenem Säbel 
ſchützen auf dem Platze die Straßenuahnen 
gegen Angriffe der Manifeſtanten. Zwei 
Straßenbahnwagen wurden angegriffen. Die 
Schaffner verteidigten ſich durch Revolver⸗ 
ſchüſſe. Augenblicklich verkehren einige Straßen⸗ 


bahnen unter dem Schutze von Kavallerieab⸗ 


teilungen. Auch in Coimbra ift ein Teil 
der Arbeiter in den Ausſtand getreten, 
während die Mehrzahl arbeitet. Es hat ſich 
kein ernſter Zwiſchenfall ereignet. 


Zu den Wirren in Perſien. 

Infolge der Ergebniſſe in Urmia und 

Kuldſcha hat der engliſche Generalkonſul um 
Entſendung von Truppen aus Indien zum 
Schutze des engliſchen Konſulals und der 
engliſchen Untertanen erſucht. 
Zum Eiſenbahnerausſtand in Argentinien 
liegt folgende Meldung vor: Die Ausſtändigen 
halten mit Entſchloſſenheit ihre Forderungen 
aufrecht. Die ſozialiſtiſche Partei hat eine 
Kundgebung erlaſſen, die dieſe Forderungen 
rechtſertigt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 30. Januar 1912. 
— Se. Majeftät der Kaifer machte am 


Dienstag dem Reichskanzler v. Bethmann 


Hollweg wiederum einen Beſuch; vormittags 
hörte er im Berliner Schloß den Vortrag des 
Chefs des Militärkabinelis Frhrn. v. Lyuder. 

— Heute Vormittag beſuchten die Kaiſe⸗ 
rin und die Kronprinzeſſin von Griechenland 
das Cecilienheim vom Roten Kreuz in Char⸗ 
lotteuburg. Nach dem „Lok. Anz.“ beſich⸗ 
tigten die hohen Herrſchaften dort alle Räume 
und kamen ſchließlich auch in die Arbeits⸗ 
räume des Profeſſor Pannwitz, in denen die 
Bureaus der Teneriffageſellſchaft und der 
transatlantiſchen Flugexpedition untergebracht 
find. Hier wurde Jofer Brucker, Direktor der 
transatlantiſchen Flugexpedition, der Kaiſerin 
vorgeſtellt. Profeſſor Pannwitz nahm Ges 
legenheit, der hohen Beſucherin über die 
Flugexpedition über den Ozean einen kleinen 
Vortrag zu halten. Die Kaiſerin wünſchte 
Profeſſor Brucker zu ſeinem Unternehmen den 
beſten Erfolg. ; 

— Der Graf von Turin, der Bruder des 
Königs von Italien, der zu Kaiſers Geburts⸗ 
tag und zu den Tauffeſtlichkeiten nach Berlin 
gekommen war, verlängert ſeinen Berliner 
Aufenthalt bis zum 1. Februar. Am Mons 
tag fuhr er beim Reichskanzler vor und 
ſtattete, da dieſer zum Kaiſer gerufen war, 
der Frau v. Bethmann Hollweg einen Beſuch 
ab. — Am Dienstag empfing der Reichs» 
kanzler den deutſchen Botſchafter in Wien 
v. Tſchirſchtg und Bögendorff. Gegenſtand 
der Unterredung dürfte vornehmlich auch der 
infolge der Erkrankung des Grafen v. Aehren⸗ 
thal bevorſtehende Wechſel in der Leitung 
des öſterreichiſch⸗ungariſchen Miniſteriums des 


- Äußeren geweſen fein. 


— Dem früheren Staatsſekretär des 
Reichsmarineamts, Admiral v. Hollmann, der 
vor einigen Tagen ſeinen 70. Geburtstag 
feierte, wurde von einer Deputation unter 
Führung des Dr. James Simon eine Spende 
von 52 000 Mark überreicht, die zum Beſten 
des Seemannserholungsheimes Kaifer Wilhelm 
und Kaiſerin Auguſte Viktoria⸗Stiftung in 
Klein⸗Machnow verwendet werden ſoll, in 
dem Offiziere und Mannſchaften der Kriegs- 
und Haudelsmarine und der Kolonialtruppen 
nach ſchwerer Krankheit Erholung finden ſollen. 
Admiral von Hollmann dankte den Erſchiene⸗ 
nen aufs wärmſte für die Ehrung. Dem 
Vernehmen nach beabſichtigen verſchiedene 
Vereine und Freunde der Marine, die Holl⸗ 


mann⸗Spende durch weilere Mittel zu ver⸗ 


größern. 

— Zum Nachfolger des am 1. Juli nach 
vierzigjähriger Amtstäligkeit in den Ruhe⸗ 
fiand tretenden Oberbürgermeiſters Oertel 
haben die Stadtverordneten von Liegnitz den 
bisherigen zweiten Bürgermeiſter Charbonnier 
mit 41 von 42 Stimmen gewählt. Die 
Stelle war nicht ausgeſchrieben worden. 

— Dem Militärverein zu Blankenberg 
wurden von der Behörde ſämtliche Vorrechte, 
die den Kriegervereinen laut Kabinettsorder 
vom 22. Februar 1842 gewährt, werden, ent⸗ 
zogen. Die Verfügung iſt auf das Ergebnis 
der letzten Reichstagswahl zurückzuführen, 
aus dem geſchloſſen wird, daß viele Mitglieder 
die Sozialdemokratie unterſtützt haben. Be⸗ 
merkenswert iſt auch nachfolgende Veröffent⸗ 
lichung des genannten Vereins: „Laut Be⸗ 
ſchluß der Vorſtandsſitzung vom 18. d. Mis. 


fällt die diesjährige Kaſſergehurtstagsfeier 
(Kirchgang, Konzert und Ball) aus.“ 

Kaſſel, 30. Januar. Oberbürgermeiſter 
Müller, Mitglied des Herrenhauſes, hat ein 
Schreiben an die ſtädtiſchen Körperſchaften 
gerichtet, in dem er mitteilt, daß er aus Ge: 
ſundheitsrückſichten ſein Amt niederlegt und 
eine Wahl zum 1. Juli d. J. nicht mehr an⸗ 
nehmen könne. Die Stelle des Oberbürger⸗ 
meiſters wird jetzt zur öffentlichen Ausſchreibung 
gebracht. i 

Metz, 30. Januar. Der Bezirkspräſident 
von Lothringen Graf Zeppeln⸗Aſchhauſen tritt 
in den nächſten Tagen einen Urlaub an, nach 
deſſen Ablauf er nur noch kurze Zeit ſein 
Amt verſehen wird, da er beahſichtigt zurück⸗ 
zutreten. Die Urſache des Riicktritts ift auf 
einen vor Jahren erlittenen Unfall zurückzu⸗ 
führen. 


Graf poſadowsky über die Aufgabe 
der Regierung und die Landwirt⸗ 


ſchaft. 


Aus der Jenaer Rede des früheren Staats⸗ 
ſekretärs Grafen von Poſadowsky möchten wir noch 
folgende Stellen mitteilen: 2 


Über Blockpolitik und Regierungs- 
programm führte Graf Poſadowsky aus: Wir 
ſind in der Politik nicht ganz folgerichtig. Welche 
Begeiſterung hat die Blockpolitik erweckt. And 
heute das umgekehrte Verhältnis! An und für ſich 
lag der Blodpolitit der geſunde Gedanke zugrunde, 
große Parteikombinationen zu ſchaffen. Aber ihm 
fehlte ein einheitliches Programm. Er 
war eine rein automatiſche Verbindung, die beim 
eriten Produktionsprozeſſe der Machine ſich in 
ihre urſprünglichen Beſtandteile auflöſen mußte. 
Die Folge iſt der heutige Gegenſatz der Parteien 
und der Stimmenzuwachs der Sozialdemokratie von 
faſt 1 Million Der Blockpolitik wird noch jetzt 
nachgerühmt. daß fie das Vereinsgeſetz zuſtande gz- 
bracht habe. Eine ub Leiſtung war das nicht. 
Es war eine notwendige Folge der politiſchen Ent⸗ 
wickelung und wäre auch ohne Blockpolitik zuſtande 
gekommen. Zu Anrecht wirft man der Regierung 
einen Zickzackkurs vor. Konſequente Politik 
kann eine Regierung nur durchführen, wenn ſie ſich 
auf große einheitliche Parteien ſtützt. 11 5 man 
der Negierung Zickzackkurs vor, muß man ihn auch 
den Parteien vorwerfen. Eine Regierung muß ein 
feſtes Programm haben und das verteidigen, 
was ſie auf geſetzlichem Wege gebilligt hat. Nach 
dem Ausfalle der hlen darf fie ihr Program 
nicht richten. Man gewinnt nur die Maſſen, 
wenn die Maſſen einen entſchiedenen 
klaren Willen ſehen. Wer die Maſſen be⸗ 
herrſchen will, muß auch den Mut haben, etwas 
zu Jonen was den Maſſen unſym⸗ 
pathiſch iſt. Was ſchadet es, wenn ein Mandat 
Bahnen geht? Die richtige Anſicht bricht ſich doch 

ahn“. 


Zur Frage der landwirtſchaftlichen 
Schutzzölle äußerte ſich der Herr Graf folgen: 
dermaßen: „Iſt es nicht richtig, unſere Landwirt⸗ 
ſchaft zu ſchützen, damit ſie auf ihre Koſten kommt 
und wir den Anterſchied ausgleichen zwiſchen un⸗ 
ſeren und den Bodenpreiſen anderer Länder, 
zwiſchen unſeren Arbeitslöhnen und den billigeren 
anderer Länder? Es gibt kein Gewerbe, 
das mit einem ſolchen Riſiko ver» 
bunden iſt und einen verhätnismäßtg 
ſo geringen Gewinn abwirft wie die 
Landwirtſchaft. Ich habe in der Induſtrie 
fehr viele Leute reich werden ſehen, und zumteil 
ehr ſchnell, in der Landwirtſchaft noch nicht, und 
jedenfalls nicht ſchnell. Steigen einmal in den 
billiger produzierenden Ländern die Löhne und kon⸗ 
ſumieren ſie ihre Lebensmittel ſelber, dann würde 
der Zollſchutz nicht mehr nötig ſein. Haben ſich denn 
die Befürchtungen bewahrheitet. die man gegen den 
Zolltarif und die neuen Handelsverträge äußerte? 
Man irate. ganze Induſtrien würden auswan⸗ 
dern. Ich habe leine Auswanderung ge 
ſehen. Und hat ſich denn nicht unter dieſer neuen 
Wirtſchaftspolitik unſere Induſtrie in einer Weiſe 
entwickelt, wie wir es früher nicht geahnt haben 
um Neid der ganzen Welt? Wir wollen an dieſer 

irtſchaftspolitik feſthalten und uns 
nicht auf eine Wirtſchaftspolitik einlaſſen, von der 
uns nicht gejagt wird, wie fie ausſieht“. 


Koloniales. 


Wechſel auf dem Kameruner BG ou: 
verneurpoſten. Der Gouverneur von 
Kamerun, Dr. Gleim, hat ſich aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten gezwungen geſehen, feinen Ab- 
ſchied zu nehmen. An ſeiner Stelle iſt der Ge⸗ 
eime Oberregierungsrat und vortragende Rat im 

eichs⸗Kolonialamt Karl Eber maler zum 
Gouverneur von Kamerun ernannt worden. — 
Der neue Gouverneur von Kamerun, Ebermaier, ſteht 
im 48. Lebensjahre. Er iſt geboren in Elberfeld 
als Sohn eines höheren Juſtizverwaltungsbeamten, 
1 in Marburg, Tübingen, Berlin und Bonn 
ie Rechte und Staatswiſſenſchaften, erhielt feine 
deen als Referendar im Bezirke des Ober⸗ 
landesgerichts Köln und war als Richter vor⸗ 
nehmlich bei den Landgerichten Bonn, Elberfeld 
und Eſſen beſchäftigt. 1897 trat Ebermaier zur 
Kolonialverwaltung über, um zunächſt etwa 3 
Jahre lang als Oberrichter und Rechtsrat Des 
Gouvernements von Deutſch⸗Oſtafrika Verwendung 
zu finden. Ende 1902 Gong er als erſter Referent 
und ſtell vertretender Gouverneur nach Kamerun. 
Von dort Ende 1904 zurückgefehrt, übernahm er 
zunächſt für den ihn in Kamerun ablö’enden päte⸗ 
ren Gouverneur Dr. Gleim die Geſchäfte des Dezer- 
nats für Kamerun und trat dann zur Finanzver⸗ 
waltung der Kolonialabteilung über. Dort fiel ihm 
das Referat für allgemeine Verkehrspolitik, für das 
er weitgehende wirtſchaftliche Kenntaiffe und Gr- 
fahrungen mitbrachte, ſowie für grundſätzliche 
Etatsangelegenheiten, zu. 1906 zum Wirklichen 
Legationsrat ernannt, hat Ebermaier ſeit dem 
Tode des Anterſtaatsſekretärs Dr. Böhmer der 
Finanzabteilung des Reichskolonialamts, die er 
ſchon ſeit mehr als Jahresfriſt vertretungsweiſe ge⸗ 
leitet hatte, als Dirigent vorgeſtanden. Als De- 
Nele für Verkehrspolitik war Ebermaier auch 
eichskommiſſar für die deutſche Kolonial⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Bau⸗ und tere dee und wurde 
1908 von Staatsſekretär Dernburg u. a. in den 
Verwaltungsrat der oſtafrikaniſchen Eiſenbahn⸗ 


ge’ellihaft delegiert. In der gleichen Eigenihafi 
begleitete er 1908 bis 1909 den damaligen Unter⸗ 


ihre Beſiedelungsfähigkeit geprüft und die wirt⸗ 


ſchaftlichen Unterlagen für die Fortführung der 


erſte Frucht dieſer Reiſe darf die Kilimandaro⸗ 
Eiſenbahn in dieſen Tagen ihrer offiziellen Er⸗ 


Gouverneur ſein reges Intereſſe der landeskundlichen 
Erſchließung unſerer Schutzgebiete zu Zahlreiche 
Forſchungsreiſen verdanken ihm tatkräftige För⸗ 
derung. Als ſtellvertretender Vorſitzer der Kom⸗ 
miſſion für die landeskundliche Erfor chung der 
Schutzgebiete leitete er u. a. die finanziellen Bor- 
bereitungen für die große Kaiſerin Auguſta⸗Expe⸗ 
dition, die Ende Dezember die Ausreiſe nach Neu⸗ 
Guinea angetreten hat. 


Ausland. 


Wien, 30. Januar. Über das Befinden 
des Grafen v. Aehrenthal wurde heute Nach⸗ 
mittag folgendes Bulletin veröffentlicht: Der 
fieberhafte Zuſtand von vorgeſtern ſcheint 
definitv abgelaufen zu ſein und die Beſſerung 
iſt derart, daß von der Ausgabe von Bulletins 
bis auf Weiteres abgeſehen werden kann. 
Peſt, 29. Januar. Im Auftrag des deut⸗ 
ſchen Kaiſers erkundigte ſich der deutſche 
Generalkonſul Graf Brockendorff⸗Rantzau über 
das Befinden des Erzherzogs Joſef. Er er⸗ 
hielt die Auskunft, das Befinden fei gut, der 
Heilungsprozeß ſchreite fort. 

Peſt, 29. Januar. Als Miniſterpräſident 
Graf Khueu⸗Hedervary heute zum erſtenmale 
nach ſeiner Augenoperation wieder im Ab⸗ 
geordnetenhaus erſchien, wurde er von der 
Regierungspartei mit großen Ovationen em⸗ 
pfangen. Abends veranſtaltete die Regierungs» 
partei aus Anlaß feiner Geneſung ein eft 
bankett. 

Rom, 29. Januar. Der päpſtliche Thron⸗ 
aſſiſtent Fürſt Marcantono Colonna iſt ge⸗ 
ſtorben. 


Die Revolution in China. 


Die Revolutionäre ſind in Pekin 3 ſehr 
rührig. Nordchina befindet ſich in einem Zuſtand 
akuter Spannung, da das Volk die Abdankung der 
Dynaſtie für Dienstag erwartete. Die endloſen Ver⸗ 
handlungen wurden in einer aufgeregten Ver⸗ 
Fürsten der Mandſchu⸗Prinzen und Mongolen⸗ 
ürſten im Palaſt wieder aufgenommen, hatten 
aber kein Ergebnis. Es waren beſondere Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen worden. Später wurden die 
Verhandlungen in der Nähe der Wohnung Juan⸗ 
ſchikais fortgeſetzt. Die Weed e 
dauern fort, obwohl der Waffenſtillſtand offiziell 
nicht erneuert worden iſt. 
Aus der Mongolei meldet die „Petersburger 
Telegraphenagentur“: Eine nach Dſchinhuo ent- 
ſandte Abteilung der Aufſtändiſchen hat die Re⸗ 
gierungstruppen geſchlagen. Letztere hatten viele 
Tote und Verwundete, während die Aufſtändiſchen 
nur einen Toten und ſieben Verwundete verloren. 


Prouinzial nachrichten. 
kw Konitz. 30. Jannar. (Stadtverordnetenſitzung.) 
Der Haushallungspian der Stadt Konitz für das Bere 
waltungsjahr 1912 lag heute der Stladtverordneten⸗ 
veiſammlung zur Beratung vor. In dieiſtündiger 
Sitzung würde derſelbe mit kleinen Abänderungen ye. 
nehmigt. Er ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
438 000 Mark ab. Duelle Gemeindeſteuern werden 
erhoben 100 Proz. Zuſchläge zur Beniebsſtener, 220 
Proz. Zuſchläge zu den Realſſeuein und 280 Proz 
Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer. Der Gemeinde» 
zuſchuß beträgt 221 047,85 Mark. Aus der ſtädtiſchen 
Sparlaſſe wurden bisher 50 Proz. des Reingewinns 
— angeſetzt find 14500 Mark — der Verwallung zus 
geführt. Da der Reſerboeſonds nach den jetzigen, ges 
waliig geſtiegenen Einlagen nicht die geſetzliche Höhe 
hat, müſſen in den nächten Jahren alle Überjchüffe dem 
gieſerveſonds zugeführt werden, können aljo emmweilen 
nicht an die Gemeindeverwallung abgeführt werden. 
Beim Titel „Straßenverwallung“ wurden die Straßen⸗ 
verhällniſſe in Konitz bemängelt, namentlich wurde die 
Anlegung von Gehbahnen gewüunſcht, beſondeis in dei 
Gartens, Peierſilien⸗, Ziegel⸗ und Rähmeſtraße, die bei 
schlechtem Wetter garnicht zu paſſieren find. 
Marienwerder, 29. Janıar. (Die Galtin eines ehes 
maligen Firiheiskämpfers von 1813,) die verw. Fran 
Honptmann Flindt, ijt gestern jruh im Alter von 91 
Jahren geſtorben. 
Elbing, 30. Januar. ( Ordensverleihung.) Dem 
Pojiduetior Dobberſtein in Elbing ijt bei feinem Scheiden 
aus dem Dienſte der tönigl. Kronenorden 3. Klaſſe vers 
liehen. 
Danzig, 30. Jannar. (Herr kommandierender Gene: 
ral von Mackenſen,) der ſich am Sonntag zur Taufe 
des vierten Sohnes des Kronpeinzenpagres nach Berlin 
begeben halte, ijt mit den Offizieren des 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiments, die ebenfalls eingeladen worden waren, nach 
Danzig zurückgekehrt. 
Danzig, 30. Januar. (Eine hübſche Anekdote 
vom krouprinzlichen Hofe) in Laugſuhr erzählt 
die „Danziger Ze tung“: Vergangenen Herbi 
erregten die Heimen Kinder des Ironp:inzlichen 
Paares in Danzig⸗Languhr im Pubukum das 
iebhaitefie Intereſſe. Wer fie jab, oder fie gar 
prechen hörte, freute fid und erzählte weiter, was 
er beobachtet hatte. So eutſanden bald viele 
kleine Anekdoten, von denen folgende wohl eine 
der nette len fein dürſte. An einem Jonnigen 
Tage spielten über Mittag die Prlinzlein unter 
Auſſicht von Bonnen und Lafaien im Garten. 
Prinz Wilhelm rand in der Nähe des Zaunes 
und beleh ſich die aus der Schule heimkehrenden 
Volksſchüler. Auch dieje machten Halt und liatre 
len die Prinzen an. Nachdem ſie ſich gegenſeitig 
eine We ele angeſehen, fragte die kleine königliche 
Hoheit febr intereſſiert. „Seid Ihr Bowkes?“ 
Da er keine Antwort erhielt, fuhr er jort: „Mein 
Großpapa iani: Wenn wir zwei Jahre hier blei- 
ben, dann lommen wir auch als Danziger Bow: 
tes nach Berlin zurück“. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 31. Januar 1912. 


— (Zum Geſangsinſpeklor für ſämt⸗ 
liche Unterrichtsauſtalten Weſtpreußens,) 


ſtaatsſekretär Dr. v. Lindequiſt auf feiner oſtafri⸗Lehrerſeminare, Gymnaſien, 


Uſambarabahn ins Innere geſammelt wurden. Als Charlottenburg Herr Karl 


höhere Mädchenſchulen, 


kaniſchen Reife, bei der die dortigen Hochländer auf] Mittelſchulen und Volksſchulen, üt vom Miniter der 


Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten der ordenil. 
Proſeſſor der königl. Hochſchule für Muſik zu Berlins 
Thiel ernannt worden. 
— (Der weſtpreußiſche Reiterverein) 
hält feine Hauptverſammlung am 12. Februar in 


öffnung entgegenſehen. Daneben wandte der neue Danzig ab. 


— (Die Anſiedelungskommiſſion für 
Weſtpreußen und Pafen) trat am Montag 
unter dem Vorſitz des Präſidenten Dr. Gramſch zu 
einer Sitzung in Poſen zuſammen. An ihr nahmen 
die Kommiſſare der beteiligten Miniſterien ſowie 
die Öberpräibenten von Jagow und Dr. Schwartz⸗ 
kopff teil. In dieſer Sitzung wurden u. a. die 
Grundzüge der Denkſchrift über den Stand der An⸗ 
ſiedelungsarbeit feſtgelegt. 

— Im Konservatorium für Muſik) 
fand geſtern ein Vortragsabend flati, auf dem Frau 
Prof. Meta Römer⸗Neubner an Probes 
übungen von Schülerinnen eine neue, ſchnellſördernde 
Geſangsmeihode erlänterte. In geiſtvoller Weile ere 
zählte die Rednerin die an eigener Perſon gemachten 
Erfahrungen auf dem Gebiete dieſer Spezialkunſt, wie 
lie vergeblich auf Erfolge durch das Studium der alten 
Meihode: „JZungenwurzel herunterdrücken, Gaumen⸗ 
ſegel in die Höhe“, gehofft habe. Andere Geſangs⸗ 
ſchulen folgten. Aber eift durch jahrelauges Suchen 
und Kämpfen ſei die Vortragende beſonders durch die 
Unlerſuchungen Müller⸗Vrunow's über die Erziehung 
der menſchlichen Stimme nach den Grundſätzen des 
primären Tones ſowie Dr. Wagenmanns, der fi bes 
beſonders mit den Funktionen der Kehle befaßte, und 
Leo Kooleis, welcher die Tätigkeit der Lungen in den 
Vordergrund ftellte, zu der Überzeugung gelangt, daß 
nur durch die vollkommene Harmonie der Reſonanze, 
Kehle und Lungentätigkeit Erfolge erzielt werden 
können. Vom Sprechen müſſe zum Singen überge⸗ 
leitet werden. Der Unterricht habe demgemäß mit 
Sprechübungen zu beginnen und wird dann, oft unbes 
wußt, zum Geſang überlerten. Die alte Methode jet 
ſchon deshalb zu verwerfen, weil fie vom Sprechen abe 
lenkt, während eine deutliche und klare Ausſprache 
während des Geſanges vorhanden fein muß. Die 
Leiſtungen einer Schülerin, die nach dieſen Grundfägen 
jeit zwei Monaten unterrichtet wird, überzeugten Dae 
von, daß diefe Methode gut ift. Mit ſchlackenfreier 
Stimme fang die Schülerin einige Kinderlieder und die 
volle Bildung des Tones, der nur in größeren Höhen 
noch etwas gedruckt erſchien, ſowie die überaus fein 
akzentuierte und deutliche Aussprache wirkten über⸗ 
raſchend. Auch an einigen anderen Schülerinnen wurde 
die Phyſiologie der Tongebung erläutert. Den Höhe⸗ 
punkt erreichte der Abend mit einigen von Frau Prof. 
Neubeit ſelbſt geſungenen Liedern von Schubert „Der 
Wanderer“ und „Mut“, einer Volksweiſe von Lazarus 
und dem Liede von Anderſen „Und die Rolen, die 
prangen“. Ihre ausgiebige, techniſch fidere Stimme, 
deren voller Ton ſich allerdings in dem kleinen Raume 
nicht ausbreiten lounte, die ſinngemäße Erfaſſung 
des Textes ließen den Wunſch aufkommen, Frau Prof. 
Neubner auch als Sängerin in einem größeren öffent⸗ 
lichen Konzert kennen zu lernen. Die Geſangs vorträge, 
ebento wie einige humoriſliſche Gedichte, die von den 
Schülerinnen am Schluß zumteil recht geſchickt vorge» 
tagen wurden und von denen „Stiller Fleiß“ von 
Albert und „Der erſte Schultag“ von Joſeſa Mitz bev 
ſondere Anerkennung verdienen, fanden lebhaften Beifall. 

— (Die Thorner Schneiderin nun g) feierte 
Kaiſersgeburistag am Montag mit einem Wufſteſſen 
und Tanz. Den Kaſſerloau brachte der Obermeiſler 
Heir Duemler aus, der den Kaifer als Friedeusfürſten 
puies, den uns Gott noch lange erhalten möge. Die 
Berlonimfüng ſtimmie lebhaft in das Hoch ein und fang 
lebend die Kal erhymme. Dann begrüßte der Obers 
meiſter die Erſchienenen und gedachte des Kollegen 
Grüter in Amerika, der anläßlich ſeines 50 jährigen 
Meiſterjubiläums von der Junung zum Ehreumeiſter 
ernannt onde und fih mit einer Geldſpende für die 
Innungskaſſe revauchierre. Ihm wurde das zweite 
Glas geweiht. Dann ſetzte man fid) nieder zum Mahle, 
das der ude der Frau Volgmann Ehre machte. Bei 
Geſang patriotiſcher Lieder und Tang verlief das Feſt 
in beter Stimmung. 

— (Künſtler konzert.) Auf das Programm 
der Planiſtin Frau Tereſa Car ren no, die am 
Mittwoch um 8 Uhr im Aitushoſe ſpielt, weifen wir 
nochmals empfehlend hin. Es kommen zum Vortrage: 
Die Appallionata (Op. 57) von Beelhoven, Pielude 
(Op 23, Nr. 15), Nociuine (Op. 37, Nr. 1) Etude 
ges-dur und Polonaise as-dur (Op. 53) von Chopin. 
Dunn werden folgen von Mac⸗Dowell: Barcurolle, 
Hegentanz und Etude de Conzert. Den Schluß bilden 
dus Sonetto del Petrarca und die Rhapfodie Hougroife 
Nr. 6 von Lilzt. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbmeau wird uns geſchrieben: Heute, Mittwoch, 
bleibt das Theater geſchloſſen. Morgen, Dounerse 
tag, die am Sonntag mit großem Beifall aufge⸗ 
nommene Oper „Carmen“. Freitag, 2. Februar, folgt 
zum erſtenmale die Aufführung des neueſten Werkes 
des durch feine „Tantris“ Dichtung berühmten Dichters 
Eruſt Hardt, „Gudrun“, ein Trauerspiel in 
5 Akten. Der Erfolg, den das bedeutſame Werk übers 
all gefunden, spricht für fid. Das geſamte Schau⸗ 
ſpielperſonal wud in dem Stück beſchäſtigt. Vielfachen 
Wüunſchen des Pubnkums Folge gebend, hat fidh die 
Direklion eniſchloſſen, den Schlager „Polniſche Wirte 
ſchaft“ der am Dienstag bei ausverkauftem Hauſe 
wieder Stimme der Hellerkeit hervortief, ſowohl am 
Sonnabend Abend wie Sonntag Nachmittag bei halben 
Pieiſen aufzuführen. 

— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht vere 
zeichnet heute zwei Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Framing und eine 
Nellpeliſche. Näheres im Pollzeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Zugelaufen) ijt ein großer brauner Hund. 
Näheres im Poltzeiſektetariat, Jimmer 49 

— (Von der Welche l.) Da Waſſerſtand 
der Weichlel bei Thorn betrug heute + 0,74 Meter, 
er ijt jeit geſtern um 2 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwatowice i der Strom von 1,99 Meter auf 
2,10 Meter geſtie gen. 


* Podgorz, 27. Januar. (Ein „Bombengeihäft”,) 
ichreibt der „Podg. Anz.“, macht jetzt unfer Markiſtand⸗ 
gelderheber. Heute war auf dem Waite ein einziger 
Wagen aufgefahren, von deſſen Beſitzer der Standgelde 
eiheber zwanzig Pfennige eingezogen hal. Im Monat 
Jannar hal der Pächter des Markiſandgeldes 
elliſchließlich der heutigen Rieſeneinnahme drei Mark 
20 Pfennige vereinnahmt. Kein Wunder, wenn der 
Mann klagt, daß er die Pacht (360 Mark jährlich / nicht 
gerausſchlagen kaun. 


Theater, Kunit und Wiſſenſchaft. 
Der Witwe Leo Tolſtois iſt vom Kaiſer 
eine jährliche Penſion von 10 000 Rubeln 
ausgelegt nde 
Einiges über die Geſangskunſt. 
Caruſo veröffentlicht in den „Annales“ eing 
intereſſante autobiographiſche Schilderung, in der 


er amüſante Aufſchlüſſe über fih ſelbſt als Menfchen den im Probierraume mit der höchſten Tourenzahl 


und Künſtler gibt: „Was mich immer von neuem 
wieder in Erſtaunen verſetzt, ijt der Ruhm, den mir 
meine Stimme in der ganzen Welt verſchafft hat. 
Aberall leje ich Schmeichethaftes uber mich. Da 
beiße es von einem Tenor, daß er beinahe Carujo 
erteiche, während ein anderer wir kaum die Schuh⸗ 
bänder löſen darf. Das iſt wahrhaftig gre.guet, 
einen Menſchen von meiner Bescheidenheit der 
chrecklichſten Eitelteit und uverhevung auszuliefern. 
ch habe bisher nie an die Lehren der Geſchichte 
geglaubt. Nun hat man mir kürzlich geſage, unter 
meinen Vorjahren jei auch der römiſche Kaiſer 
Carus, der im Jahre 282 in Perſien und Seleucien 
ſchrelich gewütet habe und ſchließlich eines ſchreck⸗ 
lichen Toses durch einen Blitzſchrag geſtorben fei. 
Ich bin erſt kürzlich in San Franzisko bei dem 
großen Erdbeben kaum dem Tode entronnen, und 
wenn ich mir demnächſt einige Münzen mit dem 
Bilde des Kaiſers anſehe, ſo wird mir kaum die 
Ahnlichkeit mit meinem erlauchten Vorfahren ent- 
ehen. Kaiſer des Geſanges bin ich zwar, aber ſonſt 
abe ich eigentlich wenig Kaiſerliches an mir. Als 
aiſer Wilhelm mir eines Tages ſagte: „Sie haben 
aus dem Don Joss eine außerordentlich inierejjante 
Seſtalt gemacht, konnte ich keine Antwort heraus- 
bringen, weil mir die Aufregung die Kehle zu⸗ 
Ihnürte, Nein, es iſt ſchon beſſer, daß ich kein 
aiſer bin. Die Aufregungen berommen mir nicht. 
ach San Franzisko hielt ich meine Stimme für 
verloren. Ich konnte 14 Tage lang die Kinnbacken 
nicht aufmachen. Ich glaubte, ich würde Zeit 
meines Lebens ſtumm bleiben. Es gibt nur eine 
ufregung, die ich liebe, das ijt die, die ſich auf der 
ühne meiner bemächtigt. Eine nervöſe Angſt iit 
es allein, die aus meiner Stimme das macht, was 
e ijt Ich ſelbſt habe kein Verdienſt daran. Das 
ieber wirkt durch geheime Matel, daß das 
ublitum hingeriſſen wird. Der Caruſo auf der 
zene iſt durchaus nicht verantwortlich für das 

Vergnügen das er bereitet. 
ra Melina Patti ſoll auf eine Frage nach 
dem phyſiologiſchen Geheimnis ihrer Geſangskunſt 
Fe e haben: „Ah, je ne sais rien!“ 
So gibt es noch viele große „gottbegnadete“ Ge⸗ 
angskünſtler, die ſich und anderen keine Rechen⸗ 
faji ablegen können über die in ihnen unver⸗ 
rben und freiwaltenden Naturgeſetze der menſch⸗ 
lichen Stimmgabung. Wenn man aber einen Blick 
auf die immer mehr anſchwellende Geſangsſchulen⸗ 
Literatur wirft — welch verwirrende Menge, welch 
verwirrende Gegenſätze in den Behauptungen und 
Lehrſätzen! In Berlin, wo es die Unmenge beſter, 
uter und weniger guter Stimmbildner gibt, beſitzt 
eder von dieſen natürlich die „einzig richtige be⸗ 
währte Methode“. — Welcher Weg iſt nun der 
zechte? Wer hilft ſuchen, finden? — Da heißt es: 
Augen und Sinne ſchärfen. Jede Methode enthält 
ein Wahrheitskörnchen in ſich. Da heißt es 
en und vergleichen und immer wieder 
en Maßſtab der Re anlegen: Was wollen 
die Muskeln unſeres Atem⸗, Sprech⸗ und Ging- 
Apparates verrichten? Bei welcher Tätigkeit fühlen 
fe ih wohl? Welche Gewohnheiten hindern die 
teie Entfaltung unſeres Stimmapparates? Wie 
verhält es ſich mit den Geſetzen der Akuſtik? — 
Auf dieſe Weiſe findet der am eheſten den richtigen 
Weg der Erkenntnis, wen es nach dieſer gelüftet. 

tem. 


S . ——. ———vvB——— 
Mannigfaltiges. 


(Selbſtmord einer Berliner 
Familie in der Nähe von Stettin.) 
In dem kleinen Köſtriner Wäldchen bei 
Neuenkirchen wurde eine aus Mann, Frau 
und Kind beſlehende Berliner Familie 
erſchoſſen aufgefunden. Die Frau und das 
Kind wieſen je einen Schuß in der Herz: 
gegend auf, der Mann halte zwei Schüſſe 
in der Bruſt. Die Frau ſtammt aus der 
Gegend, in der die Tat verübt wurde. Die 
Familie hat ihr kleines Vermögen nach 1½⸗ 
jähriger Ehe durchgebracht und nun den vers 
gweiſelten Schritt getan, nachdem ſich die 

erwandten weigerten, weitere Unterſtützung 
zu gewähren. ö 

(Mordprozeß.) Vor dem Schwur⸗ 
gericht Karlsruhe begann Montag Vormittag 
unter großer Beteiligung des Publikums der 
Prozeß gegen den Schloſſer Wilhelm Hager. 
Hager ift angeklagt, am 10. Auguſt 1911 die 
geſchiedene Frau Zweder im Germersheimer 
Walde ermordet zu haben. Der Angeklagte 
gab ſeine Schuld an dem Tode der Frau 
Zwecker zu, erklärte jedoch, fie nicht mit Vor⸗ 
ſatz getölet zu haben. — Nach zweilägiger 
Verhandlung wurde der Angeklagte zum 
Tode verurteilt. 


Humoriſtiſches. 


B a ur Güte) Schwiegervater 
in SH en Tocher können Sie am Hoch leitstag 
piompi haben — aber die Mitgiſt müflen Sie mir auf 
diei Monate piolongieren.“ — Schwiegerſohn in spe 
„Zahlen Sie mir lieber die Mitgift aue, und pioton⸗ 
gieren Sie die Tochter auf drei Monat l 

(Die Geheimen.) Gehenne Juſtizrätin: „Sie 
verlehren jeit einiger Zeit mit einem Geheimpoliziſten, 
Anna ?“ — Köchin (ftolz): „Jawohl! Jetzt haben wil 
beide unſern Geheimen, gnä' Frau!“ A 

AusdemgQiteratentcafé) „Uuſer Hans 
Julius Çile iſt ein grandtojes Talent!“ — „Ja. Mich 
wundert's bloß, daß der Menſch mit nur zwei Wors 
namen auskommt!“ 
TE 

Gedankenſplitter. 


Es iſt ein Geſetz der Menſchlichkeit, daß, wenn 
einer irgendwelche Hilfe für die leidenden Augelegen⸗ 
heilen der Nächſten tennt, er ſolche zu bringen nichl 
unterläßt. Comenius. 


Es muß Herzen geben, welche die Tiefe unſeres 
eiens kennen und auf uns Ichwören, ſelbſt wenn die 
ganze Welt uns verläßt. Gutzkow. 


Schwere Exploſton in Nürnberg. 


Eine furchtbare Exploſionskataſtrophe hat ſich 
Dienstag Abend in den Werkitätten der Maſchinen⸗ 
au = Aktiengeſellſchaft Augsburg - Nürnberg in 
„ rnberg zugetragen. In der Fabrik waren 
Kr die Vulkanwerft große 12/15 000pferdefräftige 
chiffsmotoren gebaut werden. Am Dienstag nun 
Amen zur Abnahme der Ma hinen Ingenieure und 
nteure der Vulkanwerft, und die Motoren wur⸗ 


| 


bau⸗Werkſtätte der M i 
folge der Exploſion eines großen Dieſelmotors er- 
eignete, meldet der Polizeibericht, daß drei Mann 


0 
en verbrannt ſind. Elf weitere 


hauſe führte der Miniſter des Innern, 
Dallwitz aus: 
früher einberufen worden, weil wichtige Ge⸗ 
ſetzesvorlagen im Herbſt noch nicht ausgearbei⸗ 
tet worden waren, 
ein großer Teil der Mitglieder des Abgeord⸗ 
netenhauſes durch die Reichstagswahlen in⸗ 


lungen von unterrichteter Seite belaufen fi 
die Verbindlichkeiten der in Konkurs gerate⸗ 
nen Getreideimportfirma 9. Straeter auf ca. 
4½ Millionen Mark, denen 3 Millionen Mk. 


Aktien gegenüberſtehen. b 
find eine Anzahl Banken beteiligt. 


tag begann vor dem vereinigten 2. und 3. 
Strafſenat des Reichsgerichts die Verhandlung 
gegen den der Spionage beſchuldigten Rechts⸗ 
anwalt Bertram Steward. 


in Gang geſetzt. Gegen ſechs Uhr abends explodierte 
plötzlich auf bisher unaufgeklärte Weiſe ein Zylin⸗ 
der. Die in dem Raume befindlichen Ingenieurs 
und Monteure wurden durch die ausſtrömenden 
heißen Dämpfe und die mit furchtbarer Gewalt um⸗ 
hergeſchleuderten Eiſenteile des geborſteten Zylin⸗ 
ders entſetzlich zugerichtet. Vier Perſonen 
wurden getötet, 16 ſchwer verletzt. Einem 
der Toten war der Kopf vollſtändig vom Rumpfe 
geriſſen worden, die anderen drei Leichen waren 
bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt, ſodaß m 
Identität noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. In 
einem Nebenraume befanden ſich drei Matroſen der 
Kriegsmarine aus Kiel, die zur Abnahme eines 
Schiffsmotors für eine kaiſerliche Jacht gekommen 
waren. Sie konnten ſich noch durch einen Sprung 
aus dem Fenſter retten. 

Nach einer Darſtellung der Fabrikdirektion war 
vor der Exploſion im Probierraum auf unaufge⸗ 
klärte Weiſe ein Schadenfeuer entſtanden, das die 
Holzgerüſte erfaßte. Durch auslaufendes Schmierör 
wurde das 17500 ſtark genährt, und eine durch das 
Feuer verurſachte Exploſion verhinderte die kaſche 
Entfernung des anweſenden Bedienungsperſonals, 
ſodaß mehrere Ingenieure und Monteure ſchwere 
Brandwunden erlitten und man bei den Wij- 
räumungsarbeiten vier Tote fand. Das Feuer ſe . oſt 
war nach einer Stunde gelöſcht. Ein weſentlicher 
Sachſchaden ſei nicht entſtanden. Der Betrieb wird 
in vollem Umfange aufrecht erhalten. 

Zu dem Unglück, das ſich in der Schiffsmotor⸗ 
er Maſchinenfabrik Augsburg in⸗ 


fort getötet wurden und die Leichen bis zur Un⸗ 
erſonen 
wurden ſchwer verletzt. Davon ſind bereits fünf im 
Krankenhauſe geſtorben. 


Neueſte Nachrichten. 
Aus dem Abgeordnetenhaus. 


Berlin, 31. Januar. Im Abgeordneten⸗ 
von 
Der Landtag iſt diesmal nichi 


andererſeits wurde arf; 


anſpruch genommen. Das Gerücht über den 


Wechſel im Kurs in der Polenfrage iſt durch⸗ 
aus unzutreffend. 
ſtände in den Oſtmarken werden erſt dann 
eintreten, wenn die polniſchen Sonderbeſtre⸗ 
bungen energiſch zurückgewieſen werden und 
wenn der deutſche nationale Gedanke ſich ziel: 
bewußt durchſetzen wird. Der Abgeordnete 
Friedberg hat ſich darüber beklagt, daß die 
Regierung ſich über eine Wahlrechtsvorlage 
nicht geäußert habe. Ich habe bereits im vo⸗ 
rigen Jahre bei 
Gründe dargelegt, 
der Wahlrechtsvorlage als untunlich erſcheinen 
ließen, insbeſondere deswegen, weil auf eins 
Einigung der großen Parteien nicht zu rechnen 
war. Ich kann nicht annehmen, daß die Ver⸗ 
hältniſſe ſeit dem vorigen Jahre ſich geändert 
haben, es iſt vielmehr anzunehmen, daß die 
beſtehenden Gegenſätze ſich eher verſchärft als 
vermindert haben. 
haben auch die letzten Reichstagswahlen bes 
wieſen. 
Ausführungsbeſtimmungen zum Feuerbeſtat⸗ 
tungsgeſetz kritiſiert. Die Behauptung, daß die 
Ausführungsbeſtimmungen die 
tung erſchweren, muß ich entſchieden zurück⸗ 
weiſen. Durch die Feuerbeſtattung ſoll die 
beſtehende Sitte der Erdbeſtattung nicht ver⸗ 
drängt werden. 
nur aus Gründen der Toleranz zugelaſſen 
werden. 
präſidenten bedeutet keine einſeitige Partei⸗ 
nahme der Regierung im Parteikampfe. Er 
ſoll auch keineswegs, wie mehrfach behauptet 
worden iſt, eine Anregung zum Vertrauens⸗ 
bruch und zur Korruption ſein. 
vielmehr durch die Zunahme der Maßloſigkei⸗ 
ten der ſozialdemokratiſchen Agitat , veran⸗ 
laßt worden. Dieſer Agitation entgegenzuſtre⸗ 
ben, iſt Pflicht der Staatsregierung (Sehr 
richtig rechts!) Es iſt Pflicht der Regierung, 
die gegen fie gerichteten Angriffe, woher fie auch 
kommen, 
Hirſch hat behauptet, daß die Beamten zur 


Heuchelei erzogen werden, 
boten werde, 


18 abzugeben. 
eid geleiſtet hat, bricht dieſe id, 

die Fatrebungen e e 
Partei fordert. 
Beamter ſozialdemokratiſch geſinnt ijt, jo muß 
er die Konſequenzen ziehen und ſein Amt nie⸗ 
derlegen. Tut er es nicht, ſo wird er Eid⸗ 
brecher und Heuchler. 
Widerſpruch und große Unruhe bei den Gos 
zialdemokraten.) ; 


Dauernd geordnete 


Zus 


der Etatsberatung die 
welche eine Einbringung 


(Sehr richtig) Das 


Abgeordneter Dr. Friedberg hat die 


Feuerbeſtat⸗ 
Die Feuerbeſtattung ſoll 


Der Wahlerlaß an die Regierungs: 


Der Erlaß iſt 


zurückzuweiſen. Der Abgeordnete 


wenn ihnen ver⸗ 
ſozialdemokratiſche Wahlſtim⸗ 
Ein Beamter, der den Treu⸗ 


einer antimonarchiſchen 
(Sehr richtig!) Wenn ein 


(Lebhafter Beifall, 


Rieſenkonkurs. 


Duisburg, 31. Januar. Nach Mittei⸗ 


An dem Konkurs 


Spionageprozeß. 


Leipzig, 31. Januar. Heute Vormit⸗ 


——— 2 —— 


Der Leiter der bayeriſchen Pinakothek. 
München, 31. Januar. Die Leitung der 
neuen Pinakothek ijt dem Konſervator der 
ſtaatlichen Galerien Dr. Braune übertragen 


worden. 
Zu den franzöſiſch⸗italieniſchen Zwiſchen⸗ 
fällen. 
Marſeille, 31. Januar. Die tür⸗ 
kiſchen Reiſenden der „Manuba“ beſtanden 


die Prüfung als Arzte, Krankenwärter oder 
Verwundetenträger erfolgreich. 
Der Generalſtreik in Portugal. 

Liſſabon, 31. Januar. Die Wohnun⸗ 
gen des Präsidenten und der Miniſter werden 
militäriſch bewacht. Der Adminiſtrator der 
Provinz Alemtejo wurde durch Beilhiebe ge⸗ 
tötet. 125 Perſonen wurden feſtgenommen 
und an Bord eines Kreuzers gebracht. Trup⸗ 
pen patrouillieren ſtändig in den Straßen und 
fahnden auf Empörer. 2 Perſonen wurden 
verhaftet. Alle Etabliſſements ſind ge⸗ 
ſchloſſen. : 

Liſſabon, 31. Januar. Mehrere 100 
Verbandsmitglieder der Arbeiterſyndikate er⸗ 
geben ſich den Truppen und wurden an Bord 
der Kriegsſchiffe gebracht. 

Bombenattentat. 

Saloniki, 31. Januar. In Radowiſta 
wurde im Hauſe des Kaufmanns Selina eine 
Dynamitbombe entdeckt, die, wie behauptet 
wird, von Mitgliedern des revolutionären 
bulgariſchen Komitees verſteckt worden war. 
Als die Bombe von Soldaten unterſucht 
wurde, explodierte ſie. 8 Soldaten und ein 
Offizier wurden getötet, 8 andere Soldaten 
verwundet. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten ⸗ 
Bire 


vom 31 Januar 1912. 

Welter: trübe. 
Für Getreide, Hülbenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Breite 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Fakkorel⸗Proviſion 

ufancemätzig vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
Weizen felt, per Tonne von 1009 Rar 

Regulierungs⸗Preis :08 Mi. 

per Februar — März 2081. Br., 208 Gd. 

per April — Mai 216 Br. 215’, Gd. 

per Mai— Juni 2181 , Br., 218 Gd. 

hochbunt 772 Gr. 210 Mk. bez. 

bunt 753 Gr. 208 Mr. bez. 

rot 740—765 Gr. 206208 Mk. bez. 
Roggen ruhiger. per Tonne von 1000 Kgr. 

int. 744 Gr 185 Mk. dez. 

Regulierungspreis 1881, Mt. 

per Februar — März 18617 Br., 186 Gd. 

per April — Mai 192 Mk. bez. 

per Wai—Juni 194 Mk. bez. 
Serpe unverändert ner Tonne 1000 Age, 

ini, 665—683 Gr. 188 203 Mk. bez. 

tranſito 683 Gr 160 Mk. bez. 
ufer unverändert ver Tonne von 1000 Kgr. 

inländ 189—193 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: matt. 

Rendement 88”, fr. Neuſuhrw 14.75 Mk. inkl. St. 

per Oktober Dezember 11.30 Mt. bez. * 
Kleie per 100 Kgr. Weizen 12.60— 12,80 Mk. bez. 

Roggen 13.404. 10 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börjenbericht. 


Tendenz der Fondsbörse: 31. Jan |30. Ian 


Oſterreichiſche Banknolen „ 385.— 85 05 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe „ 16,60 216.80 
Wechſel auf Warſchao n . —.— 
Deulſche Reichsauleihe 3½ % . o o 91.20 91,25 
Deutſche Reichsanleihe 3%, a a ef 82,40 | 82,40 
Preußiſche Konſols 34,06 2 e e 91,20 91,25 
Wrenpithe Konſols 3% „„ 82,40 82.40 
Thorner Stadtanleihe 4%, e e o 99,70 [99,70 
Thorner Stadtanleihe 3½ % „ —.— —.— 
Weſepreußiſche Plandorleſe 4% . 990,30 99.20 
Weſlpreuziſche Pfandbriefe 31 % . 89 50 89 50 
Weſtpreuziſche Pfandbriefe 3 % neut. 11.] 79,70 | 80.— 


Poſener Pfandbriefe 4% „ 
Rumänische Rente von 1894 4% . —.— 92,3 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% f —.— 3 


Polnijhe Pfandbrieſe 4% % % . 93,50 | 93,83 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien . 193,75 | 193,25 
Deulſche Banteittien . 2 0 . . . f 267,60 | 267,10 
Diskontv-ommandit-Antelle . © . sf 192,75 | 192.25 
Norddeulſche Kredilanſt⸗Aktklen . . 121.— | 121.25 
Djivant für Handel und Gewerbe. .| 127,50 127,40 
Allgemeine Elektrigitätsakliengeſellſchaft] 26580 264.20 
Bochumer Gußſtahl⸗Akltilen . .f -3040 | 228,59 
Haipener Bergwerts-Attien . e e f 209,6: 200 20 
VYaurahütteHUttien . e 2 0 e 0 e f 131,60 | 180,75 
Weizen loto in Newport, s e e e e ej 101; | 1051, 
„ PI. +] 218, = | 218,50 
2 III Ra ne —.— | 219,25 
„ September, . oe. ne...) 2 
Roggen Mar. . ee e o e 198,50 198,75 
» Juli „„ „% 875 Sr are 


Seen? Nm 
Bankdistont 5%, Lombardzinsſuß 6%, Privatdiskont 3%. 


Nach anfänglich feſter Haltung der geſtrigen Berliner 
Börje bewirkten im we teren Verlaufe des Verkehrs auf- 
tietende unkontrollierbare Gerüchte, daß eigung zu Realis 
lationen fid) geltend machte. Gegen Schluß des Verkehrs ers 
holte ſich die Stimmung wieder; Schluß feſt. N 

Dunzıg, 31. Janum. (Geireidemartt.) Zufuhr am 
Legetor 85 miändiſche, 80 rufliihe Waggons, Neufahrwaſſer 
inländ. 450 Tonnen, ruf 70 Tonnen. 

Könmgs berg, 31. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
105 mländiſche, 96 ruſſiſche Waggons exkl. 6 Waggon Kleie 
und 10 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 30. Januar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen feſter, weißer Weizen mindeſtens 180 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 2,6 Wit., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländisch wiegend. brand- und bezugfrei, 2,4 Mk., roter mind 
130 Pad holl wiegend, brand» und bezugfrei, 202 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen feſter, mindeſtens 125 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 185 Mk., 
geringere Qualuäten unter Noll. — Gerſte zu Wlüllereie 
awenen 176— 180 Mk., Brauware 190—198 DIE, feinite über 
Noliz — Futtererbſen 172—178 Mt. — Kochware ohne 
Handel. — Hajer 178—186 Mk., zum Konſum 188—193 Wit, 
— Vie Breite verſtehen nch loto Bromberg. 

DSDS navi —— —— ———— —— 

Magdeburg. 30. Januar. Zuckerber cht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 7a Grad 
ohne Sack 12,75—13,10. Stimmung: ruhiger. Brotraffinade ı 
ohne Faß 26,75— 27,00. Krynallzucker 1 mit Sack 27.00. 
Gem. Raffinade mit Sack :6,50—.6,75. Gem. Melis 1 mit 
Sack 25.00 2 Tu. Stimmung: ruhig. 


Yamtnıy, 20. Januar. Mübol ruhig, verzuili 68,00 · 
Saee ruhig. Hmjag —,— Gut. Petroleum amerit. pez. 
Gewicht 0,800" lato fuſtlos,. —.—. Wetter ſchön. 

— ͤ —öp——— —————— —ö— 


1. Februar: Sonnenaufgang 7.46 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.42 Uhr, 
Mondaufgang 2.111 Uhr, 


Monduntergang 7.19 Uhr. 


Verliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 31. Januar 1912. 
Zum Verkauf ſtanden: 224 Rinder, darunter 92 Bullen, 
14 Ochſen, 118 Kühe und Färjen, 1706 Kälber, 347 Schafe, 
15 905 Schweine. > 


Breije für 1 Zentner 


Lebend⸗ Schlacht⸗ 
gewicht gewicht. 


Kälber: 
a) Doppellender feiner Maſt 


| 
“2. | 80—1091114—143 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 


Saugkälbe ] 60—65 100 —108 
c) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 52—58 | 87—97 
d) geringe Ds e. o e o | 45—50 | 79—88 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maftypammel| —— —.— 
b) ältere Maſthammel e e f| —— — 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 

Merzſch fe); 8 —.— —.— 
d) Marſchſchaſe und Niederungsſchafe f —.— —.— 

Schweine: 

a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew.] 51—52 | 64—65 
b) vollſleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen über 2½ Btr. Lebendgew. 50—51 | 63—64 
e) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen b.s 2½ Btr. Lebendgew. 50—51 62—64 
d) fleiſchige Schweine .. o| 48—50 | 60—63 
e) gering entwickelte Schweine. .| 44—47- | 55—59 


DONE 


Vom NRinderauftrieb blieb nichts übrig. Kälberhandel 
glatt. Der kleine Schufauflrieb wurde ausverkauft. Schweine⸗ 
marit glatt geräumt. 


Wetter- Ueberſicht 
der Deuſſchen Seewarte. 
Hamburg, 31. Januar 1912. 


Name |E 2 F 3 E Willerungs⸗ 
= = 2 123/185 r 
ber Been 88 | & 3 | sener 152 s „un, 
tmgsjtation | 5 E 58 S |24 Stunden 
a al es 
Borkum 755,5 NW Ibedett 1] — nachts Nied. 
Hamburg 753.6 WS W Dunſt — i 2,4 nachts Nied. 
Swinemünde 752 2 WS W Dunſt — 3) 2,4 nachts Nied. 
Neufahrwaſſer 1.4. ][ WS Wüwolkenl. — 7) — vorw. heiter 
Memel 752. 2 R Wiheiler — 4) 0, 4 meiſt bewölkt 
Hannnover 756,1] SW wolkig = 2,4 uachts Nied. 
Berlin — SW bbedeckt — — zzieml. heiter 
Dresden 759 6 N bedeckt — 1} — zieml. heiter 
Breslau 761 10 SSW wolkenl. — 8 — ziemt. heiter 
Bromberg 757.30 SW heiter — 9} — vorm. heiter 
Metz 704,40 bedeckt — 2 0, 4%meiſt bewölkt 
Frankfurt. M 761,300 ſbedeck! — 3 — (eift bewölkt 
Karlsruhe 763.6 n bedeckt — 3) 0,4 zieml. heiter 
München 466.3 SSO ſwolkenl. —10 — vorm. heiter 
Paris 705,2 NO bedeckt — — Gewitter 
Pliſſingen 760,8 NNW |bededt — 2,Alnachm. Nied. 
Kopenhagen 747,4 NO Nebel — 2Anadts Nied. 
Stockholm 739, 9% MW Obedeckt — 1} 6,4 Wetterleucht. 
Haparanda 757, % W woltenl. —32 — nachts⸗Nied. 
Archangel 751,5 ORO bedeckt —25 — nachts Nied. 
Petersburg 792.20 wolkenl. — 15 0, 40zieml. heiter 
Warſchau 764, 9% N Wiwoltent. — 17] — zzieml. heiter 
Wien 757.2 m W |bededi — 8 — vorm. heiter 
Rom 767,1 NO woltenl. 3 — =s 
Hermannſtadt 765, 0 W Schnee —10] 6,4 Nied. i. Sch.) 
Belgrad 708.5 W bedeckt — 5 2,4 ſporw. heiter 
Biarritz 764,610 bedeckt — i| — nachts Nied. 
Nizza — — = —| — nachm. Nied 


= Niederihlag in Schauern. 


Mitleilungen des üſſentlichen Welterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Baranslichllihe Witterung für Donnerstag den 1. Februar: 
Windig mit wolkig, Schneefälle, milde, ſpäter kälter. 


Mieteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
| vom 31 Januar, früh 7 Uhr. 


Lufttemperatur: — 13 rad Gelf. 


Welter Trübe. Wind Weſt. 
Barometerſtand: 765 mn. 

Bom 30. morgens bis 31. morgens höͤchſte Temperature 
— 4 rah Cell., niebriaſte — 16 irad Celi. 


Waßergünde der Weichſel, Brahe und Aehe. 


tand des Waſſers am Pegel 


der |Tag| m Tag] m 
Weichſel Thorn 31. 0,74 30. 0,76 
Zawichoſt4T— — — — 
Warschau 29 1,36] 28.] 1,30 
Chwalowice . a. . 128 | 2,10] 27.| 1,99 
Zakroczunn 2 2.1 — 


Brahe bei Bromberg BR ve 2 
Netze bei Czarnikau . 3 u ER 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 2. Februar 19 2. 
St. Georgen⸗Kirche. Abends 8 Uhr: Bibelſtunde (Gleichnifie 
Jeſu). Pfarrer Johſt. 
Evangel. Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57. Abds. 
8, Uhr: Gebetsſtunde. Prediger Müller. 


Standesamt Thorn. 


Vom 21. bis einſchl. 27. Januar 1912 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. unehel. Sohn. 2. Wachtmeiſter im Ulan.⸗ 
Regt. 4 Hermann Ballſchmidt, S. 3. Tapeziergehilfe Johann 
Tarczykowsui, S. 4. unehel. Sohn. 5. Lederarbeiter Stanis⸗ 
laus Romanowski, T. 6. Schuhmachermeiſter Johannes 
Liſinsu, T. 7. Bäckergeſelle Emil Stern, S. 8. unehel. Tochter. 
9. Fleiſcher Ignatz Janiszewsti, S. 10. unehel. Tochter. 
11. Arbeiter Paul Zielinski, T. 12. Heizer Wladislaus 
Barczykowski, T 

Aufgebote: 
und Hilda Thober. 2. Kaufmann Max Grützmacher und 
Maria Wachtel⸗Gneſen. 3. Rentier Julius Schutz und Witwe 
Amalie Braun, geb Galinowsti 4. Feldwebel im Inf.⸗Regt. 61 
Georg Hoffmann und Ida Kanter. 5. Rentenempfänger 
Auguſt Ou⸗Thorn⸗Mocker und Witwe Emilie Jendruy, geb. 
Flader. 6. Arbeiter Emil Menzel und Martha Domke, beide 
Dammen. 7. Arbeiter Julius Hoppe⸗Großmangelmühle und 
Apollonia Kloſſowski-Bladau. 8. Arbeiter Karl Moranz und 
Joſepha Kak, beide Konitz. 9. Schiffseigner Johann Sakrocki 
und Angelita Rudnickl. 10. Gärtner Sigismund Jankowski 
und Bitoria Olszewski⸗Gut Wrotzt. 11. Wäſchereunhaber 
Karl Gohlte und Elſe Eckert (Eggert), beide Charlottenburg. 
12. Arbeiter Paul Zerchow⸗Alt Kotziglo und Emilie Trzelinski⸗ 
Barnow. 13. Landwirt Karl Griep⸗Selliner Mühle und 
Anna Poſchte⸗Selliner Wilhelmshof. 14. Schmiedegeſelle 
Wladislaus Witttowsti⸗Thorn⸗Mocker und Sophia Lewan⸗ 
dowski⸗Culmſee. 

Eheschließungen: 1. Sergeant im Inf.⸗Regt. 21 Ernſt 
Hildebraudt⸗Rudat mit Hedwig Benſel, 

Sterbefälle: 1. Leotadia Glich, 20 T. 2. Kaufmann 
Karl Ackermann, 32 J. 3. Gerhard Stern, 7 Std. 4. Kauf⸗ 
mannsjrau Martha Grzonka, geb Resmer-Goßlershaufen, 24 J. 
d. Mühlenbeſitzerkfrau June Rohde, geb. Czarsti⸗Kaldunet 
(Kleis Brieſen). 50 J. 6. Paul Schwarz, 1 Mon. 7. Arbeiter 
Vinzent Purol, 28 J. 8. Maurerwitwe und Hausbeſitzerin 
Berta Fiebig, geb. Goerſch, 77 J. 9. Arbeiter Martin 
Rofinst, 04 J. 10. penj. Hauptlehrer Johann Jantiewicz⸗ 
Podgorz, 70 J. 11. Kinderſtäulein Gertrud Mannte, 25 J. 


Kol. Preuss. Staatsmed. EIEE, 


eidenstoff 
gut dedlent sein will, 
lasse sich unsere. Proben kommen, 7 
Glatte Seidenſfoffe Meter ME 1.10 bis 3.509 
Demuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 6i8 15.— 
m Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
Deutschlands grösst. Spez.-Seidengeschäft , 
Seidenhaus Michelsa CE 
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43.44 
Mechan. Seldenstoff-Weberel In Krefeld ® 


AR Gerichtsdiätar Erhard S:gaſter⸗Bunzlau 


1 


os ON 
5 Statt beſonderer Anzeige. ©, 
8 Die glückliche Geburt eines kräftigen À 
12 & A 
8 sungen 3 
A zeigen 190 an A 
fi Deutſch Eplau den 30. Januar 1912 CN 
1 - 97 
8 Graetz, Ü 
6 ; Leutnant im Küraſſier⸗Regimenk Nr. 5 W 
und Frau Marga, geb. Fischer. % 

A 


. 


Heute morgen erlöſte ein ſanfter Tod nach langem, 
ſchwerem Leiden meinen innigſtgeliebten Mann, unſeren 
treuſorgenden Vater, Schwiegervater, Schwiegerſohn, 
Schwager und Onkel, den 

königlichen Eiſenbahn⸗Zugführer a. D. 


Albert Müller 


im vollendeten 59. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an: 
die trauernde Witwe Amalie Müller, geb. Mohr, 
Zoppot, Alexanderſtr. 2, 

Käthe Krause, geb. Müller, 
Meta Hedtke, geb. Müller, 
Frieda Müller, 
Max Krause, 
Hermann Hedtke. 


Die b An findet in Neuſtadt Wpr. ſtatt. 


[Hohen Nebenverdienſt 
für Herren und Damen durch kinderleichte 
häusliche Arbeit. Näheres gegen 50 Pf. 
in Briefmarten. 

O. Sievers, Königsberg i. Pr., 


Heute Morgen 9½ Uhr verſchied E 
nach kurzem, ſchwerem Leiden mein 
unvergeßlicher Mann, unf r lieber $ 
Vater, Schwager und Onkel, der 


Schiffsgehilſe 


Franz, Barezevinz i 


im 45. Lebensjahre 


Dieſes zeigt tiejbeirübt an 
Thorn den 29. Januar 1912 


eihbißder- 


Vortrag z 


Donnerstag den 1. sehrum den 1. Februar: 
abends 8 Uhr, 


im Biltorin Bar. n 


über: 


nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerstag den 1. Februar, nam- 
mittags 1! Uhr, vom Trauenhaufe, 
Steileſtraße 12, aus ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher! 
Teilnahme und die vielen Kranz. 
ſpenden bei dem Hinſcheiden unſeres 


‚Auen! im 37. 


den 1. Februar ein weiterer Vortrag nate 


„Der Urſprung 


Miſſionsvorſteher W. Prillwitz- Berlin. 


Krieger⸗Verein Leibitſch. 


san ‚Sounabend den 3. Februar feiert unſer Verein in Marquardt's Krieger⸗ 


Heburtztig Sr. Majeſtät des Kaiſers, 


beſtehend aus 


Konzert, Theaterauf führungen und Tanz. 
der Vorſtand. 


Zu reger Beteiligung hr Bay 


Müllers Lichtspiele, 
| <. Programm vom 31. Januar bis 2. Februar: . 


Auf der Fährte des Grizlibären, aufregende Naturaufn. 
Auf franzöſiſche Art, Humor. 

Auf der Schwelle der Schuld, großes Eenfationsdrama. 
Fritzchen der große Schweiger, voll reizender Komik. 

Die Grasmücke und der Kuckuk, amüfante Naturaufnahme, 
Der automatiſche Möbeltransporteur, tolle Komik. 

Das neueſte Paths⸗Journal, Berichte aus aller Welt. 
Junato, tolle Burleske. 


Max Müller. 


Herren (penlionierte Beamte) 


die fih durch Alkquiſilion von Fener- 
und Einbruchdieb ahl⸗Verſicherungen 
für gute Berj.-Gefell daft pt” ebene | 
verdienſt verſchaffen wollen, eventl. 


Ri groben ni-s des 
ee 1 


wird auch fefie monatliche Entſchädigung und 


gewähr , wollen ausfügrliche Bewerbungen 
a ©. an die Geſchäftsſtelle der Lichtſpiele 
Belle naien der 1 Vorſtadt. 
Auf vieljeitigen Wunſch findet e vom 31. 72 55 bis 2 Februar: ž 


Ein Triumph der modernen Fine» $ 
graphie. 

E Ungemein feſſelndes Schauſpiel! 

Dit Entführung im Aeroplan. $ 

Z Senſationsdrama. i 

Fritzchen, der große Schweiger © 

Komiſche Szene des unvergleich⸗ E 
lich kleinen Abelard. 8 
Eine Gemsjagd. 

Hcchintereſſante Naturgufnahme. 
Am Lenchtfener. 

En Drama auf boher See. 
Tiefergreifende Wirkung. 
Poeſievolle Promenade. 
Hochkomiſche Darſtellung. 

3 Pathé⸗Journal. 
die letzten 


des Böſen“ 


Referent: 


Eintritt frei! 
HELL bersio ingelaten: 


Weltereigniſſe im E 
inobild. ; 
; Max Linder, : 
der Liebling des gejamien Kino- 


Damen und Herren: 
Freitags von &—9' , 


2. Februar. 


nach Ve einbarung. 
tons ⸗Vorträge in Prioatgeſellſchaften 


lieven Mannes und Vaters, insbe: $ 
ſondere Herrn Pfarrer Stachowitz 

für feine troftreichen Worte, ſprechen 
wir unſeren tieſgefühlteſten Dank aus. i 


Thorn den 31. Januar 1912. 
Frau Rehbein und Kinder. 


Befanntmachung. 
Zwecks Fertigſtellung des Jahresab- 
ſchluſſes bleibt die ſlädliſche Sparkaſſe 
im Februar d Is. an den Nachmittagen 
für den Verkehr mit dem Publikum ge⸗ 
ſchloſſen. , 
Thorn den 30. Januar 1912. 


Der Magiſtrat. 


ls Gberfoͤrſterei 
Schulitz. 


Holztermin am 6. Februar 1912, 
von vormittags 9 Uhr ab, in Schulit 
im A. Huigen "ichen Hotel. Kabolt: 
Jagen 105 6, 136 — 70 Stück Kiejern⸗ 
Bauholz 2.—4. Kl. Grünſee: Jagen 
176, 191 — 5 ea Kiefern⸗ 1 80 85 

3.—4. Kl. ruch: Jagen 83 85. 
875 88, 93, 90 100 110 11, 114 15,118, 
138 9, 144, 146, 148 — 600 Stück 
Kiefern⸗Bauholz 2—4. Klaſſe. Brennholz 
nach Vorrat und Bedarf. ; 


Verſteigerung. 


Freitag den 2. Februar d. Js., 
vormittags von 11 Uhr an, 

werde ich vor dem hieſigen königlichen 

Landgerichtsgebäude: 


T leichte eich. Atheitsſchlilken, 


Krappel, 
1 Kunmmelgeſchirt 


Iffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung 5 8 verſteigern. 
Thorn den 31. Januar 1912. 
Knauf. Gerichtsvollzieher. 


Stere Falten 


Perſonen jeden Standes, die 
über 500—1000 Mark verfügen, 
richten wir ein 


Engrosverlagsgeſchäft 
ein. Verdienſt 45000 Mk. jährl. 
Zu erfr. ger zur Neuftadt, 
von nachm. 5—8 Uhr. 
Gebr. Sukowski. 


BETEN UNTERE EEE 
Zur Aufteilung und Verkauf 
„von Gütern l. 


Teilnehmer 


von einem erfahrenen Landwirt ſofort | > 
geſucht. Schriftliche Meldungen unter 
M. N. 100 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ 


Gute Penſi für Gymnaſiaſten, 

In unmittelbar an 
den Anlagen der Bromberger Vorſtadt. 
Beaufſichtigung der Schularbeilen. Gefi, 
Ang. u. Ra a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


A ac — poy 


A nublifums, gibt nach einer längeren 
Krautheit feinen erſten humori⸗ 
ft ichen Schlager unter dem Titel 


; Max und Jane 5 
wollen Schauſpieler werden. 
& Erſtklaſſige Attraktion. = 
Die Aufopferung d.Schweſter. 


| Donnerstag den 1. Februar ab SÀ ) € a Se e e $ 
| Herr Kapellmeiſter Albert Kuehl en | N 
(früher Konzertmeiſter des Königsberger Stadttheaters) 


klaſſigen muſikaliſchen Unterhaltung wegen ſtets eines 
regen Beſuches und ſcheue ich keine Koſten, um nur 
vorzügliches zu bieten. 


| Mein Etabliſſement erfreut ſich der anerkannt erft- 


Tante Annemarie. 
mit ſeinem 


Philharmoniſchen Salol⸗Orcheſter. 


Auf franzöſiſche Art. 
Tolle Burleske. 
Wohlgepflegte Biere. Vorzügliche Küche. 
Weine erſter Häuſer. 


Besuchen Sie uns bald, da dies A 
Der 2 — F | 
Em mbjehle 


Die Direktion. 


| Glanzprogramm nur bis Freitag 
Mädchen für alles mit 
guten Zeugniſſen. Laura Mroczkowski, 


Abend gegeben wird. 
F S = FRE SH gewerbsmäbige Stelleupermiltlerin, Thorn, 


Setze Madden für alles, Wanda 


Kremin, gewerbsmäßige Stellen. 
— eis . 11. 


5 Gaskocher, . af 


Gasbratöjen, . X 
* Gasbacköfen, X u A 
2 Gasplätten, l i $ ohne Bürgen, 
Gasbadezjen, 5 Och darin BIER: 
a Gasheizöſen R Berlin. Schönhaufer Allee 136. (Rückp.) 
N 


7N. auf Abzweigung zur 1. 
empfehlen in reicher Auswahl 9000 Mark eilt le ik 1. 


A C. B. 2 3 G. m. b. H., L in e Bela AA ee 
SE reiteſtraße AN | PS ZH 2 


Mehrere gut erhaltene 7 


eiſerne Oefen 


Näheres 


preiswert zu verkaufen. 
Schützenhaus. 


Dip onent 


zur ſelbſtändigen Leitung unſeres zu errichtenden Filialunternehmens 
per ſofort geſucht Jahreseinkommen bei vorausgeſetzter Tüchtigkeit 


en. 10-12 000 Mark. 


Tüchtige und folvente Herren mit einem eigenen Barkapital von 
ca. 3-000 Mark wollen Angebote mit genauem Lebenslauf und 
. unter ©. A. 9063 an Haasenstein & 
Vogler, A.⸗G., Berlin W. 3, einſenden. 


Große Zöpfe, Stück 2 Mk., Zöpfe 
in dauerhaf en Farben kurze Kordel, 
ſehr langes Haar, Stück 5 Mi. 

Araezewski. Culmerſiraße 24, 
Mehrere Ziushäuſer ſowie 

Landwirt daften 
zu verfıufen auch zu vertauſchen. 


Cari Arendt. Güter⸗Agent, 
Strobandſtraße 13. 


Alte Feuſter zu verkaufen Araberſtr. 9. 


für 15. Februar oder 1. März fofort| der beim Umbau des Geſchäftshauſes 
verlangt. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ . Merlowitz, Seglerſtraße, ge 
ſtelle der „Preſſe“. wonnenen 


Awieneſche kaun ſoſort eintre 
| Paulinerſtraße 2. 


Hausdiener 


| Stellenangebote 


Zidtiger jüng. Reiſender für Welt- 
Neuheit zum Bei. von Prival⸗Kund 
ſchaft bei Rieſen-Verbienſt ſofort geſucht. 


Kaution 80 Mt. erf. Gefl A Knie Candoriimenmitiang: 3 
Arme“ a b. Gigitan. b. ale, Empfehle jährigen gengnen and Ellöfen, §tubentüren, DINZ- 


Sunbrehl Gleichzeitig lud 
Mädchen bei hohem Lohn für Bertin 
und Umgege d. Celle Katarzyaska, 
gewerbsmäßige Siellenvermittlerin, Thorn, 


© 


fenket und Gtagentrephe. 


Niheres- bei Georg Michel, 

Yaugewerhömeiten, Tane way Grau: 
Meuſtädtiſcher Marit 18, 2 Denzertiraße, elephon (61 

Ehorner Brotfabrit Fin uneg Naschen dene 1 e eee de ai o 

7 zu Kindern tann Tibet⸗Pelzkragen und Muff (gut 

Strube. 6 iil aus Wi chen ſich melden 1 erhalten) billig zu verkaufen. 


Zu melden Duiſabeih rue 23. Mellienſtraße 88, 3 Tr. Mellienſtraße 61, 3 Tr., links. 


Ein Münden oder Frau 


zum Austragen von Backware gejucht. 


Nur noch Kurze Zeill 


A Verein 


Ehorm. 


Der Geburtstag Gr. Majeſtät 
des Raiers und Königs 


wird von den Kameraden und den zum 
n Familienmitgliedern 


3. gebruar d. JS., 


abends 8 Uhr, 
im BETT Bürgergarien durch 


Konzert, Theatervorſtellungen 
und Canz 


gefeiert werden. 
Kinder unter 14 Jahren haben keinen 
Zutritt. 


Der Vorſtand. 


Generalprobe 2: 


Freitag, 2 Abend 85 ud S Uhr. 


Thorner Qi Aederiafel. 


Sonnabend den 10. Februar, 
abends 81 Uhr: 


Koſtüm = gejt 
mit internationalem Gepräge ZA 
Rah A $ ( ` 
Jahrmarkt in Dingsda 
(Kabarett. O erettenaufführung ufw.) ohne 
KReftümszwang. Wünſche zwecks Einladung 
nimmt der Vorſitzende, Herr potheken⸗ 
beſitzer Jacob, enigegen. 


3 
Geſangskurſe 


i von Frau Projejjor Meta Römer- 


Neubner. v ; 
Honorar Mu. 10 bei wöchentlich 
2 Lektionen. Mk. 6 bei wöchentlich 


Ali Lektion, Soloſtunde Mk. 4 


Einladung zu dem Abendkurſus für 
I und 
Uhr in meiner 
Wohnung, Seglerittahe 1, 1 Tr. 
Beginn des Kurjus: Freitag den 


Vias o Anfangsgründe in der 
Lehrſtoff: Kunz der freien Rede. 
Sorachfeh er, Angſt. Nervoſilät, innere 
Ruhe, inneres Gleichgewicht, allgememe 
Denkgeſetze, Eindrücke, Gedähluis, Ber: 
arbeitung, Logik, Gefühl. Gedanke, Aus⸗ 


druck, Bereicherung des Worſſchatzes, 


Schlagfertigkeit, Beweggründe, Hiele, 

Perſönlichkeit, Genie. 

Monatlich Mk. 8, für Schüler Mk 4. 
Priwatturſe für Damen oder für Herren 

Heitere Deklama⸗ 


nach Vereinbarung. 
Anmeldungen von 12—2 Uhr 
mittags, Seglerliraße 1, 1 Tr. 


A Sinemalograppen: „Theater! 


Metropol, 


Friedrichſtr. 7. 460 Sitzplätze. 
K & g 


Weltſtadt⸗Programm 
vom Mittwoch deu 31. Januar 
bis Freilag den 2. Februar: 
Schlager auf Schlager! 


1. Gaumont⸗Woche, 
neueſte Ereigniſſe. M 


2. Der automatiſche Möbeltrans⸗ 


porteur, umor. 8 
3. Ein Opfer feines Argwohns, 
Dran a. 


4. Badeleben, Natur. 
5. Max und Jane wollen Schau⸗ 
ſpieler werden, humor 
6. Der Skandalmacher, komiſch. 
7. Fritzchen, der große Schweiger, ga 
Komodie. 

Auf franzöſiſche Art, komiſch. 
„Junato, der Gummimann, 
Barietee. 
10.—15. Gute humoriſtiſche Ein. 
; lagen. ; 
Aenderungen im Programm vorbeh. $ 


Jeden Montag, Dienstag, Donners 
tag und Freitag, nachm. v. 4—6 Uhr: 


Große Bindervorſtellung 
mit forgf. zuſammengeſ. Programm. 
r Größtes 

: S NN 


Filiale: Thorn. 


Chorner Bratte 
Ausſchant. 


Von heute ab ſpielt die neuengagierte 
Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 
Mufittapelle 
„Fidelio“, 

Dir. Laube. 


kalniniswirlal 


Thorn - Noder. 
Donnerstag den J. Februar, 


abends 7 Uhr: 


BEE Großes SE 


Null GN 


Vormittags 10 Uhr: Wellleiſch. 
Es ladet freundlichſt ein 
H. Locke. 


Freitag den 2 „gebrunt, 


abends 7 


Instr.- u. Rec. LA in J. 
4% Verein 


e. V. 


Thorn, 
Freitag den 2. Februar 1912, 
abends 9' Uhr: 


Monats -Jersammiung 


im Tivoli. 
Kaſſenprüfung ze. 


Verein Frauenwohl Thorn. 
Montag den 3. 5 Fehr 1912, 


abends 81. 
im Café Now Er i. Einge: 


Generalverſammlung 


Tagesordnung: 

1. Referat über die Tagung des ofis 
deutſchen Frauentages in Culm: 
Fräulein Staemmler. 

2. Jahresbericht. 

„ Kaſſenbericht. 

4. Vereinsmitte lungen. 

5. Vorſtandswahl. 

Säfte find wilkommen. 


Der vorſtand. 


Stadttheater 


Donnerstag den 1. S de 1912, 
abends. Anfang 8 8 
Vorſtellung in roten abonnement: 
Zum 2. male! 


Carmen. 


Freitag den 2. Februar, 
abends, Anfang 8 Uhr: 
Vorſtellung im blauen Abonnement. 
Zum 1. male! 


Gudrun. 


Sonnabend den 3. Februar 
abends, Anfang 8 Uhr: 
Halbe Preiſe. Halbe Preiſe. 


Polnische Wirkſchaft. 


Sonntag, 4. Februar 1912, 
nachmittags 3 Uhr: 
bei halben Kaſſenpreiſen: 


Polnische Wiriſchaft. 


Eisbahn 


Auf dem toten Weichſelarm 


am Waldhäuschen 
ſchneefreie, glatte Eisbahn. -4 


1 Achtung! —— 


Jeden Dauuerstag 


} Sriithe s Blut⸗„ Grig: und 


Leberwürſtchen, 
außerdem bejte 
Land⸗Leberwurſt u. 1 

eigenes Fabrik. 
R. Beier, Diellienfte 134. 


heute, Donnerstag: 
Leber⸗, Blut⸗, Grütz⸗ 
Wurſt. 
Laechel, Strobandſtraße. 
Jeden Donnerstag: 
Friſche Grig- Blut und 
Leberwurſt, 


auch pfundweiſe abzugeben bei 


Fran Brieskorn, 
Ara erſtraße 4 


Mehrere leichte, elegante 


Coupés 
darunter vlerſitzige, ferner 
Halbverdeck⸗ u. offene 

Wagen 


ſtehen preiswert zum Verkauf. 


Wagenfabrit L. Hempler, 


Bromberg. 
Wohuungsgeſuche 


2 ; 2 ea 
Freundliches möbliertes 


Zimmer 


eventl. mit voller Penſion, möglichſt nähe 
Brückenstraße, per fof rt v. Kaufmann 
geſucht. Angebote mit Preis an 
VSU e = 


Wohnnigsungeholt. a 


Wohnung 


von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 zu 


vermieten. Schulſtr. 16, Lipinski. 
2 Zimmer AN ubehör, 

1 Wohnung, 155 Bal 11 0 ; $ 
m,, Balion u. Zubehör, 
| Sohn, per 1 4. 1 115 vermieten. 


Ir. 243, 201, 204 


der „Preſſe“, han 1911, 
kauft zurück 2 
die Geſchäftsſtelle. 


Hierzu zwei Blälter und „ojimäge 
kiſcher Land⸗ und Hausfreund.“ 


Nr. 20. 


Wahlbetrachtungen. 

Die Reichstagswahlen ſind vorüber und in 
Kürze werden ſich die Pforten des neuen 
Reichstages öffnen. Da erſcheint der Augen⸗ 
blick gekommen, die Bilanz des Erreichten zu 
ziehen und ſich die neugeſchaffene parlamen⸗ 
tariſche Situation klar zu machen. 

Die Signatur des neuen Reichstages ift 
das ſtarke Anwachſen der ſozialdemokratiſchen 
Mandate und die völlige Abhängigkeit des 
Liberalismus, insbeſondere der fortſchritt⸗ 
lichen Volkspartei von der Sozialdemokratie. 
Der Freiſinn friſtet ſein Daſein nur noch von 
Bebels und Stadthagens Gnaden. Er hat ſich 
freiwillig aus der Reihe der bürgerlichen Par⸗ 
teien ausgeſchloſſen und iſt in engſte Ge⸗ 
meinſchaft mit der Revolutionspartei ge⸗ 
treten. 

Wie über die Natur des Freiſinns, ſo 
haben die jüngſtverfloſſenen Wahlen auch über 
die wahre Natur des Hanſabundes volles 
Licht verbreitet, was freilich für den tiefer⸗ 
dringenden Blick, der Schein und Weſen 
Phraſe und Wahrheit zu unterſcheiden weiß, 
kaum noch nötig war. Wenn in einzelnen 
rechtsſtehenden Blättern über den Mißerfolg 
des Hanſabundes bei den Reichsbagswahlen 
frohlockt wird, ſo entſpricht dies nach unſerer 
Überzeugung nicht einer richtigen Auffaſſung 
der Sachlage. Der Hanſabund als ſolcher, d. 
h. ſeine offizielle Leitung und Führung, hat 
keinen Mißerfolg zu verzeichnen, von einem 
Mißerfolge bann allein auf Seiten des libe⸗ 
ralen Bürgertums die Rede fein, das ſich 
durch die Phraſen der Herren Rießer und 
Konſorten einfangen ließ und ſeine Inter⸗ 
eſſen mit denen der Hanſabundleitung identi- 
fizieren zu müſſen glaubte. Nach den eigent⸗ 
lichen Abſichten der Macher und Drahtzieher 
des Hanſabundes iſt dieſer nichts anderes als 
eine Intereſſenvertretung des mobilen Bank⸗ 
und Börſenkapitals; großkapitaliſtiſche, philo⸗ 
ſemitiſche und freihändleriſche Tendenzen 
laufen in der Spitze des Hanſabundes zuſam⸗ 
men. Der Hanſabundsleitung war es daher 
von vornherein erwünſcht, ſoviel Sozialdemo⸗ 
kraten als möglich in den Reichstag hinein⸗ 
zubekommen, da die Sache des Judentums, 
der Börſe und des Freihandels dadurch min⸗ 
deſtens dieſelbe Stärkung und Anterſtützung 
erfahren mußte wie durch die Wahlen von 
Vertretern der bürgerlichen Linken. Das 
ganze Verhalten des Hanſabundes während 
der Wahlen beſtätigt dies. Von der angeblich 
induſtriefreundlichen und mittelſtandsfreund⸗ 
lichen Tendenz des Hanſabundes war im 
Wahlkampfe icht das Geringſte zu verſpüren, 
vielmehr arbeitete der Bund, wie in Alten⸗ 
burg und Grünberg⸗Freyſtadt, der Wahl her⸗ 
Dorragender Vertreter der Induſtrie ge- 
radezu entgegen, um ſtatt deſſen „Genoſſen“ 
. eee 


Die Kinder der Feinde. 
Roman von Mathilde Grohmann. 
(36. Fortſehung.) (Nachdruck verboten.) 


der junge Ruffe ſchrieb an Rudolf 
Bärmann einen Brief, in welchem er ihm am- 
trug, alle eingelaufenen Poſtſachen unverzüg⸗ 
lich hierher nachzuſenden, vor allem aber jede 
wichtige Begebenheit ihm ſofort getreulich 
mitzuteilen. Auch ſolle er 
Kleider und Wäſche zuſenden, 


da er noch 


einige Tage in der Reichshauptſtadt zu ver- 


weilen beabſichtige. Auch an Viktor ſandte ex 
ein Schreiben, ohne ihm jedoch den wahren 
Grund ſeiner Reiſe mitzuteilen. Er hätte ihm 
auch das ganze Geheimnis enthüllen müſſen 
und das wäre brieflich umſtändlich und nur 
ſchwer ausführbar geweſen. Doch bei ſeiner 
hoffentlich baldigen Rückkehr wollte er den 
Freund ins Vertrauen ziehen, wie dieſer es 
auch ſicher verdiente. 


Es war einen Tag ſpäter als Boris die Ze- 
fikung ſeines Vaters verlaſſen hatte. Der 
Frühling hatte ſich in ſeiner Pracht entfaltet 
und Bäume und Sträucher waren mit lieb⸗ 
lichen Blütenkelchen wie überſäet. 

Bei dem kleinen Stationsgebäude, in dem 
ſchmucken Gärtchen prangten die Flieder⸗ 
ſträucher in ihrem vollſten Schmucke und ihr 
betäubender Duft ſtrömte den Ankommenden 
angenehm entgegen. . 

Eben hielt der Schnellzug aus B., wel 


chem eiligſt ein junger, flotter Offizier ent- |f 


ſtieg, denn er hatte zu dieſem Behufe nur eine 
Minute Zeit. ; 
Ein reichlivrierter 


Diener ſprang ehr⸗ 


ihm gleich 


in den Reichstag lanzieren. And ſo etwas 
nennt ſich Vertretung der Intereſſen des deut⸗ 
ſchen Bürgertums! Wahrhaftig, es wäre zum 
Lachen, wenn man nicht 
wieder einmal die unheimliche ſuggeſtive Wir⸗ 
kung wahrnähme, die der Hetzphraſe inne⸗ 
wohnt. 

Hat die Hanſabundleitung ſonach allen 
Grund zum Triumphieren, ſo trifft dies doch 
auf den Liberalismus keinesfalls zu. 
man die Ausbrüche des Jubels in der libera⸗ 
len Preſſe lieſt, ſo faßt man ſich unwillkürlich 
an den Kopf. Leben wir noch in einer Welt 
der Vernunft oder im Tollhauſe? Machen 
wir uns doch einmal die Situation klar. Der 
Liberalismus hat einen erheblichen Mandats⸗ 
verluſt zu verzeichnen, auch er gehört alſo zu 
den Geſchlagenen und Leidtragenden, und 
trotzdem geberdet er ſich wie unſinnig vor 
Freude über den Gewinn, den ein anderer, der 
noch dazu der Todfeind aller bürgerlichen 
Freiheit iſt, nämlich die Sozialdemokratie, da⸗ 
vongetragen hat. Das läßt doch nur zweier⸗ 
lei Löſungen zu. Entweder der Liberalismus 
iſt nicht das, was er zu ſein vorgibt, ſondern 
ein verkappter Schildhalter der Sozialdemo⸗ 
kratie, oder er hat gegenwärtig die Beſinnung 
verloren. Zu ſeiner Ehre nehmen wir das 
Letztere an. 

Zum Schluſſe mag aus dem überreichen 
Betrachtungsſtoffe, den die letzten Wahlen 
darbieten, noch ein troſtvoller Gedanke hier 
Platz finden. Die Sozialdemokratie hat aus 
eigener Kraft nur 64 Mandate zu erringen 
vermocht, alle übrigen hat ihr die augenblick⸗ 
liche Verblendung des Liberalismus zuge⸗ 
ſchanzt. Damit iſt die erfreuliche Ausſicht ge⸗ 
geben, daß bei Wiederherſtellung der Ge⸗ 
ſchloſſenheit des Bürgertums die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Mandatsziffer leicht wieder reduziert 
werden kann, was im Intereſſe der Monarchie 
und des Vaterlandes aufs dringendſte zu 
wünſchen wäre. i w. 


Brodinzialnacdrichten., 


i. Culmſee, 30. Januar. (Unfall.) Am Sonnabend 
Abend hatte der 18jährige Milchfahrer des Gutes Diet- 
richsdorf den Ofen feiner Stube ſtark angeheizt. Am 
nächſten Morgen fand man ihn tol im Bette vor. Als 
Todesurſache ift Vergiftung durch Kohlenoxydgas feftger 
ſtellt worden. 

e Briefen, 30. Januar. (Verſchledenes.) Pfarren 
Habicht von hier iſt durch königlichen Erlaß zum Super⸗ 
infendenten der Diözeſe Brieſen ernannt. Er foll am 
14. Februar durch den Generalſuperintendenten in das Amt 
eingeführt werden. Gegenwärtig verſieht Pfarrer Stoltze⸗ 
Gollub die Superintendenturgeſchäfle. — Die Regierung 
hat den Lehrer Gervens in Bahıendorf zum Kirchen⸗ 
vorſteher der katholiſchen Kirche in Bahrendorf beſtellt, 
— Oberamimaun Albinus⸗Zaskolſch hat auch in dieſem 
Jahre 100 Mark zur Verteilung an hilfsbedürftige 
Veteranen des Kreiſes geſtiftet. — Der Beliker Kirſchke 
in Labenz bat fem Grundſtück für 12 500 Mark an den 
Landwirt Guſtav Eppenſtein aus Hohenkirch verkauft. — 


der ihm etwa Beſchwerden verurſachen 
mochte, war ein prachtvoller Rieſenſtrauß mit 
herrlichen duftenden Marechal⸗Niel-Roſen 
den er aus dem Abteil erſter Klaſſe dem Die⸗ 
ner entgegenreichte. 

Wir erkennen in dem ſchmucken, ſchneidigen 
Offizier den Leutnant von Zingenburg, wel⸗ 
chem man nichts mehr von der erlittenen Ver⸗ 
wundung anſah. Er hatte einen kurzen Wr- 
laub erhalten und begab ſich auf das Gut 
ſeiner Mutter, welches dieſe ſtets mit dem be⸗ 
ginnenden Frühling bezog und das unweit 
vom Schloſſe Ronau gelegen war. Dieſer 
Nachbarſchaft hatte er die Bekanntſchaft der 
gleichnamigen Familie verdankt. 9 5 

Aus einem Damenabteil ebenfalls erſter 
Klaſſe, war ein junges Mädchen etwas zaghaft 
herausgeſtiegen, und fah ſich mit ängſtlicher 
Scheu auf dem kleinen Bahnſteig um. Ihre mit 
einem einfachen, ſchwarzen Glaieehandſchuh be- 
kleidete Hand trug als einziges Gepäckſtück 
eine kleine, braunlederne Reiſetaſche. Unter 
dem blauen Reiſehütchen quoll eine üppige 
Fülle goldiger Löckchen hervor, die in der ſtrah⸗ 
lenden Frühlingsſonne die reine, ſchön ge: 
wölbte Stirn wie ein Glorienſchein umgaben. 

Ihre Kleidung, aus einem feſten, dunklen 
Lodenſtoffe beſtehend, war faſt klöſterlich ein⸗ 
fach und wäre ihre zierliche, reizende Geſtalt 
nicht ſo überaus graziös geweſen, hätte man 
kaum eine vornehme junge Dame in der un⸗ 
ſcheinbaren derben Hülle vermutet. 

Leutnant von Zingenburg ſchritt eben, ge- 
olgt von ſeinem Diener, hinter ihr her. 

Erſt hatte er ſie keines Blickes gewürdigt. 
denn der verwöhnte Kavalier pflegte: feim 
Aufmerkſamkeit nur eleganten, modern aus- 


erbietig hinzu und nahm des Leutnants Effer⸗ ſehenden jungen Damen zu ſchenken. 


ten entgegen, mit welchen ſich dieſer aber nichr 
allzujehr beladen hatte. 


Doch, als fie jo vor ihm herſchwebte 


Der einzige Ballast, wurde er durch die Anmut ihrer Bewegung 


(Zweites Blatt.) 


am Hanſabunde 


Wenn. T 


30. Jahrg. 


Beſitzer Auguſt Panter in Seeheim hat fein Grundſtück 
eh 000 Mark an den Landwirt Bruno Fagin ver⸗ 
kauſt. 
s Aus dem Culmer Kreiſe, 31. Januar. (Krieger⸗ 
verein.) Am Sonntag feierte der Kriegerverein Kaiſers⸗ 
geburtstag. Nach einer Anſprache des Voiſitzers Haupt⸗ 
mann Henninges hielt Lehrer Schwanitz-Wichorſee die 
Feſtrede, worauf die Theateraufführungen „Im Stadt⸗ 
quartier“ und „Die gemiſchle Ehe“ oder „Infanterie 
und Kavallerie“ begannen. Hierauf wurde „Die Wacht 
am Rhein“, humoriſtiſche Soloſzene mit auſchließendem 
lebenden Bild, vorgeführt. Den Schluß bildete der 


anz. 

Schwetz, 29. Januar. (An die königl. An⸗ 
ſiedelungskommiſſion) hat Herr Gamm⸗Marien⸗ 
höhe einen Teil ſeines Gutes verkauft. 

* Freyſtadt, 31. Januar. (Spar und Darlehus⸗ 
kaſſenverein.) Der Geſchäftsumſatz im Jahre 1911 be⸗ 
trug 1965335 Maik mit einem Gewinn von 2378 Mk. 
Ausgeſlellt wurden 88 neue Sparkaſſenbücher. An 
Spareinlagen wurden einzezahlt 312 430 Mark, an 
Zinſen gelangten 21348 Mark zur Auszahlung. Der 
Beſland an Spareinlagen beträgt 537127 Mark. 

Marienwerder, 30. Januar. (Eine mutige Rettungs- 
tat) vollbrachte der Regierungs⸗Kanzleigehilfe Herr 
Göpfer aus Mareeſe. Am 27. d. Mts. hörte Herr 
Göpfer um die Mi tagszeit vom Jungfernſee her Hilfe⸗ 
rufe. Er eilte ſogleich herbei und bemerkte, daß fein 
Nachbar, ein Hausbeſitzer, der Waſſer holen wollte, auf 
dem ſchwachen Eife (es war dort kürzlich Eis abge⸗ 
fahren worden) eingebrochen war. Herr G. begann 
fofort fem Rellungswerk, doch geriet er Dabei ſelbſt in 
Gefahr. Er eilte deshalb ſchleunigſt zurück, holte eine 
Leiter, Breiter und eine Stange, mit deren Hilfe er 
den Ert inkenden glücklich an Land brachte. Hierbei 
leiſtete ihm auch Herr Zimmerpolier Oganowski lat⸗ 
kräftige Hilfe. j 

Marienburg, 30. Januar. (Schlaganfall.) 
Geſtern Nachmittag erlitt Herr Major Dubelmaır, 
Kommandeur des hieſigen Halbbataillons des 
weſtpr. Artillerie-Regiments Nr. 11, in der Neits 
bahn einen Schlaganfall auf der linken Seite und 
mußte nach Haufe gebracht werden, wo er lebens: 
gefährlich danieder liegt. Herr D. ilt noch nicht 
zu lange Zeit hier und ſteht in mittleren Jab- 
ren. 

Stuhm, 29. Januar. (Ein myſteriöſer To⸗ 
desfall und Erkrankungen durch Vergiſtung) er- 
eigneten fih in dem Dorfe Kl. Usznig. Der Ars 
beiter Nikoleitſchek machte mit ſeinem Arbeitgeber, 
dem Beſitzer Boldt von dort, eine Wagenfahrt in 
den Wald; beide erhielten zum Frühſtück Brot 
mit Käſe. Schon nach einigen Bſſſen ſtellte fid 
bei beiden Übelkeit ein, weshalb fie nicht weiter 
aßen und die Rückfahrt ankraten. Die erſt fünf 
Monate verheiratete Frau des Arbeiters N. aß 
von dem zurückgebrachten Frühſtück ihres Mannes, 
erkrankte danach ſchwer und ſtarb nach vier Ta⸗ 
gen. Der hinzugezogene Arzt aus Pieckel ſtellte 
bei der Verſtorbenen Vergiftung feft, und der zu⸗ 
ſtändige Kreisarzt, Dr. Hahn in Stuhm, entnahm 
bei der Leichenöffnung Teile, die nach Berlin zur 
weiteren Unterſuchung geſchickt wurden. Der Be⸗ 
figer Boldt und fein Arbeiter Nikoleitſchek liegen 
zurzeit ſchwer erkrankt danjeder. B. hat das 
Augenlicht verloren. 

Pr. Stargard, 29. Januar. (Kalſerliches Geſchenk.) 
Die Schneideſm Margarete Wulf in Kottiſch erhielt als 
Allerhöchſtes Geſchenk eine Nähmaſchine. 

Dirſchau, 27. Januar. (Erkrankung.) Wie 
verlautet iji unſer greier Landesmaun, der im 
Alter von 87 Jahren ſtehende Staatsminiſter a. 


unwillkürlich gefeſſelt. Auch der reizende 
Lockenkopf begann ſeine Neugierde zu erregen 
und er beeilte ſich, um einen Blick in die Züge 
der kleinen Dame machen zu können. 

Plötzlich blieb ſie ſtehen und wandte das 
Haupt. 

Er entdeckte ein reizendes, roſiges Antlitz, 
aus dem die grauen Kindevaugen hilflos her⸗ 
vorblickten und an dem jungen Offizier wie 
fragend haften blieben. 

Er ſah ſie jetzt zuſammenzucken und eine 
brennende Röte ihre Wangen färben. 

War es denn möglich? Er erkannte in ihr 
ſein einſtiges Gegenüber, das liebliche Mäd⸗ 
chen mit dem Amorettenköpfchen, die Blumen⸗ 
ſpenderin, die ihn ſo ſehr entzückt und die er 
vergebens zu vergeſſen geſucht hatte. 

Wie kam ſie hierher? Sollte dies ein Wink 
des Schickſals ſein?! . 

Das junge Mädchen war unterdeſſen 
weitergeeilt und ſtand nun am Ausgange, der 
nach der Chauſſee führte. 

Außer Zingenburgs eleganter Equipage 
war kein weiteres Geſchirr weit und breit zu 
ſehen. 

Dies bemerkend, ſtieß das junge Mädchen 
einen Schrei des Entſetzens aus. „Mein Gore, 
was fange ich da nun an?“ rief ſie in voller 
Angſt, indem ihr die Tränen in die Augen 
ſtürzten. 

Mit zwei kühnen Sätzen war der junge 
Offizier an ihrer Seite. Er bemerkte mit Be⸗ 
friedigung ihre Hilfloſigkeit und begann den 
Grund derſelben zu ahnen. 

„Geſtatten Sie, mein gnädiges Fräulein, 
Ihnen meine Dienſte anzubieten?“ redete es 
ſie in verbindlichem Tone an. „Wie ich ſehe, 
haben Ihre Angehörigen aus irgend einer un- 
glücklichen Urſache verabſäumt, Sie bei Ihrer 
Ankunft zu empfangen oder Sie durch ein 


D. Hobrecht (Abg. für den Wahlkreis Berent- Br 
Stargard⸗Dirſchau und Ehrenbürger aller drei 
Städte) ſeit einer Woche ſchwer erkrankt, und zwar 
iſt er wiederholt von heftigen Herzbeſchwerden be⸗ 
fallen worden. 

* Danzig, 30. Januar. (In der heutigen Stabi- 
verordnetenſiung) wurde die Einrichtung eines ſtatiſti⸗ 
ſchen Amts beſchloſſen. Bisher koſtete Leuchtgas 17 
Pfg., Koch⸗ und Heizgas 13 Pfg. Eine Vorlage be⸗ 
treffend Feſlſetzung eines Einheitspreiſes auf 14,5 Pfg. 
wurde nach heftiger Debatte einem Ausſchuſſe zur Be⸗ 
ratung überwieſen. 

Stegers bei Hammerſtein, 29. Januar. (Ver⸗ 
brannt.) Das zweijährige Kind des Eigentümers 
Komiſchke von hier |pielle in Abweſenheit feiner 
Eltern allein in der Stube und kam dabei dem 
Feuer im Ofen zu nahe, ſodaß die Kleider Feuer 
fingen. Im Augenblick ſtand das Kind in hellen 
Flammen. Obwohl die Eltern ſogleich auf das 
Schreien des Kindes herbeieilten und die Flam⸗ 
men erſtickten, hatte das Kind doch ſo ſchwere 
Verletzungen erlitten, daß es zwei Tage danach 
durch den Tod von feinen Schmerzen erlöſt 
wurde. ö 


Raſtenberg, 29. Januar. (Militär⸗ und Lite⸗ 
raturkenntniſſe in Roſtenburg.) In einem Be⸗ 
richt des „Oſtpreußiſchen Volksblatts“ in Raſten⸗ 
burg über die Feierlichkeiten zum Friedrichstag 
befindet fih folgender Satz: „. . .. Bei roter 
und grüner Beleuchtung der Parkanlagen vor 
dem Kreishauſe wurde der „Große Zapfen- 
treid von Beyerlein mit dem bekannten 
lang ‚an: und abſchwellenden Wirbel abgeblaſen. 
Prinz Adalbert war am Fenſter erſchienen ...“ 

Pillkallen, 28. Januar. (Eine Arbeiterin als 
Höhlenbewohnerin.) Daß es bei dem Kultucſtand der 
Gegenwart noch Menſchen als Höhlenbewohner in 
unſerem Vaterlande gibt, klingt kaum glaublich, iſt aber 
wahr. Im Sommer des verfloffenen Jahres ſtarb in 
dem Dorje Budupönen, das an der Scheſchuppe 
gelegen ift, eine Beſiterfamilie aus, der eine etwa 20 
preußiſche Morgen große, meiſtenteils aus fliegendem 
Sand beſtehende Ackerfläche gehörte. Die Verwandten 
der ausgeſtorbenen Familie entjagten dem Erbe, da es 
ihnen nicht gewinnbringend erſchien. Das nun auf dieſe 
Weiſe herrenlos gewordene Land wurde von der Ge- 
meinde Budupönen im Herbſt verpachtet. Die etwa 
40 jährige Arbeiterin Jenzowski aus Aulbudupönen 
wurde Pächterin und zahlte für die ganze Fläche 2,50 
Mark das Jahr. So zu Land gekommen, wollte ſie 
ſich nun auch ein eigenes Heim gründen. Sie grub 
ſich eine geräumige Höhle, hob Roſenſtücke aus und ets 
baute ſich ein „Haus“, dem ſie einen feſten Halt durch 
Stangen gab. Das fo von ibr allein zuſammengefügte 
neue Heim bezog ſie dann mit ihrem etwa fünfjährigen 
Kinde und hauſte darin bei Froſt und Wetter bis zur 
vorigen Woche, als Anzeige erſtattet wurde. Die Ein⸗ 
ſiedlerin wurde polizeilich der Zivilifatlon wiedergegeben 
und wird jetzt von dem zuſtändigen Armenverband 
unterhalten. 

Pillkallen, 30. Januar. (Mit der Kaſſe durchge⸗ 
branut.) Durchgebrannt ift der Lohnkellner M. aus 
einem Hotel, indem er mit der Tageseinnahme von 
444,50 Mark in der Nacht heimlich Pillkallen verließ, 
ohne ſeinen Prinzipal befriedigt zu haben. Er wird 
polizeilich gejucht. 

Inſterburg, 30. Januar. (Todesurteil.) Das 
hieſige Schwurgericht verurteille heute nach neun⸗ 
ſtündiger Verhandlung den 27 Jahre alten Kuh- 
melker Hermann Krutzki aus Grünheide wegen 
Mordes zum Tode. Krutzki hatte am 24. Uu: 
—— ——— (— ———— 
Mißverſtändnis überhaupt noch nicht er⸗ 
wartet?“ 

„So wird es wohl fein?“ rief fie verzwer⸗ 
felt. „Allerdings iſt ihnen meine Rückkehr 
etwas unerwartet gekommen, aber ich habe 
doch ganz klar und deutlich telegraphiert, mein 
Eintreffen auf die Minute präziſe angegeben 
und gebeten, mich mit dem Wagen von de⸗ 
Bahn zu holen!“ . 

„Was joll ich nun anfangen?“ begann fe 
zu ſchluchzen. 

„Ich kann doch nicht zu Fuß den weiten 
Weg, wie es wahrſcheinlich der Fall ſein wird, 
wandern, außerdem bin ich in hieſiger Gegend 
ganz fremd. Hier auf dem Bahnhofe kann ich 
auch nicht bleiben. Ich habe . ſtotterte nie 
verwirrt und glühende Röte bedeckte idr 
Antlitz. . 
; Zingenburg, der aufrichtiges Mitleid mit 
ihrem großen Kummer empfand und trotzdem 
innerlich jubelte, daß fie nun feine Dienſte an: 
nehmen müſſe, auch daß dadurch eine reizende, 
längſt gewünſchte Bekanntſchaft angebahm 
werde, ſah ſie mit einem fragenden Blicke au, 
der ſie zum Weiterſprechen auffordern ſollte. 

Ich; ſagte ſie endlich mühſam, die trä⸗ 
nenfeuchten Wimpern zu Boden geſenkt, „ich 
habe kein Geld, um von hier aus zu telegve⸗ 
phieren oder mich in der Bahnhofsreſtaura⸗ 
tion aufzuhalten. Würde ich eine Depeſche 
ſenden, könnte der Wagen in einigen Stunden 
hier ſein!“ 

Nach einer Pauſe erzählte Sie weiter. 
„Die Frau Oberin gab mir nur ſo viel mit, 
als gerade nötig war und beſorgte mir auch 
die Fahrkarte. Dies wäre ja auch genügend 
geweſen, wenn man mich erwartet hätte!“ 

Das würde der Kleinen jo paſſen, dachte 
Zingenburg ſtill vergnügt in fih, von mir eine. 
Mark zu pumpen und damit, nachdem ſie mir 
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‚endet zu betrachen. Nein, ſo leicht ſollte fie 


guſt 1911 in der Nähe von Goldap feine Ehe⸗ 
frau erſchoſſen. 

Königsberg, 28. Jannar. (Die Tuberkuloſe⸗ 
Wanderausſtellung) im Gemeindehaus der Lö» 
benichtſchen Kirchengemeinde in Königsberg wurde 
am Sonntag Mittag in Gegenwart geladener 
Gäſte eröffnet. Die Ausſtellung foll vom 
deutſchen Zentralkomitee zur Bekämpfung der 
Tuberkuloſe jetzt durch Oſtpreußen geſchickt 
werden. 

Königsberg, 29. Januar. (Von der Feuer⸗ 
wehr lolgefahren) wurde am Montag Vormittag 
an der Ede der Koggenſtraße und Ullſtädtiſchen 
Langgaſſe der in der Heinrichſtraße wohnende 
Tiſchler Franz Rahnert, ein vielleicht 45 Jahre 
alter, verheirateter Mann. Der Mann blieb 
plötzlich mitten auf dem Fahrwege ſtehen, als die 
Feuerwehr ankam. Das Fahrzeug bremſte zwar 
fofort mit aller Macht, trotzdem war das Unglück 
nicht aufzuhalten. Im Krankeuhauſe ſtarb 
der Mann; er hinterläßt eine Witwe und vier 
Kinder. 

Königsberg, 30. Januar. (Unglücksfall. Gehobener 
Dampfer.) Einem ſchrecklichen Unglücksfall zum Opfer 
gefallen ift am vorigen Dienstag der Rangierer Dito 
Kruwinnus, 27 Jahre alt. Er war auf dem Oſtbahn⸗ 
hof beſchäftigt und wurde plötzlich überfahren. Der Tod 
irat auf der Stelle ein, da dem Unglücklichen der Kopf 
vom Rumpfe gelrennt worden war. Der im Hafen ges 
ſunkene Schleppdampfer „Rapp“ konnte am Freitag 
Abend an die Waſſeroberfläche gebracht werden. 

Bromberg, 29. Januar. (Eine überraſchende 
Entdeckung) machte der Bahnmeiſter H. aus Unis⸗ 
law beim Revidieren der Strecke. Als er bei 
Kl, Damerau an einem Durchlaß der Eiſenbahn 
vorbeikam, verbellte ſein begleitender Hühnerhund 
dieſen Ort. Bei der näheren Unterſuchung kam 
ein junger Menfch hervor, der fid nach Schar⸗ 
nefe zu entfernte. Die nähere Beſichtigung des 
Durchlaſſes ergab, daß ſich dort Pelze, Decken, 
Pläue, falſche Bärte, Perücken (auch weibliche) 
und Eßwaren befanden, ferner auch ein großes 
Meſſer und Patronen. Anderen Tags nach die⸗ 
ſem Funde befand ſich dicht vor dem Durchlaſſe 
ein ſriſch geſchlachtetes Reh; jedenfalls war das 
Wild von den Genoſſen des jungen Menſchen 
dorthin gelegt worden. Die vorgefundenen Ges 
genſtände find von dem Gendarm Schröder bes 
ſchlagnahmt worden. In der Umgegend find in 
letzter Zeit zahlreiche Diebſtähle zu verzeichnen ge⸗ 
weſen. Auf dem benachbarten Gute waren ein 
Schaf und ein Schwein geiohlen worden, 
außerdem wurde eines Morgens ein ſehr wach⸗ 
famer, wertvoller Hühnenerhund vergiftet vorge⸗ 
funden. Man nimmt an, daß dieſe Untaten auf 
das Konto des Eiſenbahn⸗Durchlaß⸗Bewohners zu 
ſetzen ſind. 

Poſen, 29. Januar. (In der Stadtverord⸗ 
neienverſammlung) ſchlug der Magiſtrat zur 
Deckung des Steuerbedarfs die Erhebung von 
192 Prozent der Einkommen⸗ und Gewerbeſleuer 
und 188 Prozent der Gebändeſteuer vor. Gegen 
das Vorjahr bedeutet dies eine Ermäßigung von 
8 Prozent. 

Poſen, 30. Januar. (Neue Landgemeinden) 
ſind in der Provinz Poſen gebildet worden. Der 
Gutsbezirk Alt Grambkowo und die Gemeinde in! 1 
Neu Grambko im Kreiſe Rawitſch wurden unter Teil unſerer Arbeiter unſere P 
dem Namen „Grambkow“ zu einer Landge⸗ 
meinde vereinigt. Den Namen „Bergvor⸗ 
werk“ erhielt im Kreiſe Bomſt die aus dem 
gleichnamigen Vorwerk und dem Vorwerk Laske 
unter Abtrennung von Gutsbezirk Bomſt gebil⸗ 
dete Landgemeinde. 

Stolpmünde, 29. Januar. (Im Schnee ſtecken ge⸗ 
blieben.) Der Zug, welcher von Schlawe hier vor⸗ 
mittags 8,35 Uhr einlaufen ſoll, war am Sonnabend 
auf dem Dünnower Felde in der Gegend des ſoge⸗ 
nannten „Schrägwegs“ im Schnee ſiecken geblieben und 
kam hier erft um 11,30 Uhr an. Eine Hiljfsmaſchine 
mit 20 Arbeitern war dem im Schnee liegenden Zuge 
von hier aus entgegengefahren und brachte ihn hierher. 


Zahlreiche Marktfrauen konnten den Markt nicht mehr 
rechtzeitig erreichen. 

Greifswald. 30. Januar. (Tödlich verlaufene 
Menſur.) Bei einer am 25. Januar auf dem Pauk⸗ 
boden in einer Greifswalder Gaſtwirtſchaft abgehallenen 
Schlägermenſur ſtanden ſich in einem Gange ein Stu⸗ 
deut der hieſigen Univerſität, der einem Korps angehört 
und ein 21jähriger Student aus Erlangen gegenüber. 
Bei der Menſur erhielt der Erlanger Student einen 
Stich in die Lunge. Er verlor ſofort 1½ Liter Blut 
und war ſo ſchwer verletzt, daß er am 28. d. Mts. 
daran ſtarb. 


„baterländiſches“ Liebeswerben. 


Aus dem Kreiſe Elbing⸗ Marienburg 
veröffentlicht der „Vorwärts“ folgende Mii- 
teilungen, die ein bezeichnendes Schlaglicht auf den 
Sieg des Gegners des Herrn von Oldenburg werfen: 
„Der Kaſſierer des ſozialdemokratiſchen Vereins in 
Marienburg, Genoſſe Nowack, erhielt folgende Poſt⸗ 
karte: „Zimmergeſelle Herr Nowack, Willenburg bei 
Marienburg. Marienburg den 18. Januar 1912. 
Würde mich ſehr freuen, wenn Sie baldmöglichſt 
u mir kommen würden, da ich ewtas mit Ihnen 
retten möchte. Hochachtend C. Blumenthal, Biri- 
gaſſe, Ecke Junkergaſſe.“ — Als Genoſſe Nowack bei 
dem Herrn Blumenthal erſchien, traf er dort noch 
einen königlichen teuerkontrolleur und einen 
dritten Herrn. Die „vaterländiſchen“ Wahlſtrategen 
boten unſerem Genoſſen Bier und Machandel (weſt⸗ 
preußiſcher Spezialfuſel) an und rückten mit ihrem 
ſauberen Plane heraus: Nowack möchte doch i m 
Stichwahlkampfe für den Forſtrat 
Schröder tätig ſein, wofür unſer Ge⸗ 
noſſe 100 Mark erhalten würde! Ob⸗ 
gleich Nowack arbeitslos war, ſchwankte er nicht 
einen Augenblick, und mit der Erklärung: „Ich bin 
Sozialdemokrat mit Leib und Seele und für den 
Judasdienſt nicht zu haben; meine Überzeugung 
verkaufe ich nicht für Geld!“ verſetzte unſer Genoſſe 
der r 0 oral die verdienten Peitſchen⸗ 
hiebe. Die „Vaterländiſchen“ hinderte das freilich 
nicht, noch im letzten Augenblick Flugblätter mit 
der erlogenen Mitteilung zu verbreiten, daß 
die deutſche ſozialdemokratiſche Parteileitung in 
Berlin die Stichwahlparole: „Stimmenthaltung!“ 
Fugen act habe, und daß es jedem ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Wähler 187 8485 werde, für Schröder zu 
ſtimmen! a der ahlkreis neben den beiden 
Stadtkreiſen zwei ausgedehnte Landkreiſe umfaßt, 
ſo war es unſerer Organiſation nicht möglich, dieſes 
vaterländiſche“ Schwindelmanöver aufzu⸗ 
decken. Auch erhielten viele Arbeiter anonyme 
Briefe, in welchen angebliche „Arbeiter“ ihre 
Kollegen aufforderten, nicht Stimmenthaltung zu 
üben, ſondern Schröder als kleineres Übel zu wählen, 
damit der „furchtbare Oldenburg“ beſiegt werde . 
mis einen „vaterländiſchen“ Aufruf wurden in den 

chichaubetrieben wie in anderen Betrieben, deren 
Beſitzer den „vaterländiſchen“ Verein gründeten, 
durch brutalen Terrorismus Arbeiter- 
unterſchriften erpreßt. Einige Arbeiter gaben ſich 
für 6 Mark pro Tag und 5 Pfennig pro Anterſchrift 
edenfalls dazu her, bei ihren „Arbeitsbrüdern“ 
Unterſchriften zu ſammeln. Um dieſes Wahlbild 
vollſtändig zu machen, ſei noch bemerkt. daß der 
„paterländiſche“ Fuſel während des ganzen 


mikte Genußmenſchen“ beſuchten ſogar „vater⸗ 
ländiſche“ Verſammlungen in den Nachbarorten, 
weil es „frei zu ſaufen“ gab.“ 

Die ſozialdemokratiſche Danziger „Volks⸗ 
wacht“ ſchreibt noch zum Ausfall der Stichwahl 


u ſtimmen. Drittens der rollende Rubel, 
ber den wir ſchon wiederholt berichten mußten, 
und viertens der ſcharfmacheriſche Terror. Heim⸗ 
tücke, Bosheit, Gewalt und Niedertracht errangen 
einen Augenblickserfolg. Nichts weiter!“ 


der glücklichen Lage, Sie aus Ihrer Kalami⸗ 
tät zu befreien. Sie müſſen nur die Güte 
haben, mir die hohe Gunſt zu gewähren, en 
meinem Wagen an meiner Seite Platz zu ney- 
men. Wenn Sie mir Ihren werten Namen 
ſagen und Ihren Wohnort angeben wollen, 
wird es mich glücklich machen, Sie bis vor 
Ihre Türe zu bringen. Vor allem aber ge- 
ſtatten Sie mir, mich Ihnen vorzuſtellen, da⸗ 
mit Sie doch wiſſen, wer einige Stunden hin⸗ 
durch Ihr Beſchützer ſein wird. Mein Name 
iſt Otto von Zingenburg, Leutnant im 
D'ſchen Dragoner-Regiment!“ 

„O, ich weiß!“ fiel ſie vaſch und triumphie⸗ 
rend ein, doch ſchon im nächſten Augenblicke 
bedeckte ſie raſch ihr roſiges Plappermäulchen, 
als wollte ſie die unbedachten Worte wieder 
zurückdrängen. 

„Sie wiſſen?“ frug er auf das höchſte er⸗ 
ſtaunt und erfreut. „Woher denn, um Gottes 
Willen? Die ehrwürdigſten Schweſtern, 
werden ſich doch nicht etwa für mich ſo inter⸗ 
eſſiert haben, daß ſie ſich nach meinem Namen 
und Stand erkundigen?“ 

Sie ſah ihn zürnend an. „So etwas dür- 
fen Sie nicht ſagen!“ ſprach ſie verweiſend. 
„Die guten Kloſterfrauen denken und beküm⸗ 
mern ſich nie um einen Mann, höchſtens um 
ihren Beichtvater!“ 

Das unverbeſſerliche, leichtfertige Weltkin. 
Zingenburg lächelte etwas ironiſch bei ihren 
letzten Worten, doch ſie fuhr, dieſes nicht be⸗ 


dieſe mit freundlichem Danke zurückerſtattet, 
unſere kaum begonnene Bekanntſchaft als be⸗ 


ihn nicht los werden! Vor allem eine rer⸗ 
zende ſtundenlang währende Fahrt mit diejem 
entzückenden Weſen durch die lachende, ſon⸗ 
nige Frühlingspracht, dann das Kind in die 
beſorgten, zärtlichen Arme der Alten legen 
und von ihnen zum Danke für den geleiſteten 
Ritterdienſt zum Wiederkommen aufge⸗ 
fordert! . 

Der kleinen Kloſterſchönheit könnte man 
ſchon leicht ein X für ein W vormachen, das 
fromme Gemüt würde jede, auch die plumpfte 
Lüge glauben. Es zuckte ſchalkhaft in feiner 
braunen Augen auf. Sein allzu pfiffiges 
Lächeln verdeckte glücklicherweiſe ſein ſchneidi⸗ 
ger Schnurbart, als er erwiderte: „Ach, das iſt 
grauſam von der hochwürdigen Frau Oberin, 
aber vor allem von Ihren Angehörigen, Sie 
meine Gnädigſte, in ſolch' eine fatale Situs 
tion zu bringen. Leider bin ich in gleicher 
Lage,“ ſagte er mit betrübter, teilnehmender 
Stimme ſcheinheilig. Meine Mama jande 
mir auch nur gerade das Reiſegeld, ſodaß ich 
unte nicht einmal eine Mark vorſtrecken 
önnte!“ 


Etwas verwundert und ungläubig ſah ihn 
das Fräulein an. 

„Glauben Sie nicht, daß ein Leutnant 
manchmal ſehr knapp von der guten Mama ge⸗ 
halten wird? Glauben Sie mir, mein gns merkend, fort: 
diges Fräulein, einen jungen Offizier können „Ich hörte es zufällig von einer Freundin 
Sie gar häufig in ſolcher Lage ſehen, wie heute welche es auch wieder durch Zufall erfuhr!“ 
mich! Ein Penſionsftäulein verfügt oft im „Wollen Sie alfo meinen Vorſchlag anneh⸗ 
Vergleiche zu ſolch einem armen Teufel über men?“ frug er nun und deutete auf die unge- 
Reichtümer! 1 duldigen ſtampfenden Pferde. 

Als er ihr betrübtes, verlegenes Geſicht Sie nickte. „Es wird mir wohl nichts an- 
fah, fuhr er raſch fort: „Und dennoch brar / en deres übrig bleiben!“ jagte fie zaghaft tefg- 
Sie nicht zu verzweifeln! Ich bin gottlob in niert. 


. e 


Wahlkampfes in Strömen floß. Verſchiedene „ge⸗ V 


Zu den Wahlunruhen iu Schwetz 


entnehmen wir den weiteren Berichten noch, daß 
am Kaiſergeburtstagstage nach Beendigung des 
Gottesdienſtes der Kriegerverein mit Muſit auf den 
großen Markt marſchierte, wo er im rechten Winkel 
zu der inzwiſchen aufmarſchierten Jäger⸗Kompagnie 
Aufſtellung nahm. In einer kurzen Anſprache wies 
der Hauptmann der letzteren auf die Bedeutung 
des Tages hin und auf die Umſtänoe, in denen fii 
die Kompagnie befinde. Abends 8½ Uhr begann 
der Bürgerlommers, der ſtark beſucht war. Die 
Feſtrede hielt Bürgermeiſter Ennulat, der eben⸗ 
b auf die Tumulte in der Stadt bezug nahm. 
r bedauerte die Ausſchreitungen und ſprach die 
Hoffnung aus, daß derartige Exzeſſe ſich nicht 
wiederholen. Als zweiter Redner trat Reklor Dr. 
Keller auf, der näher auf die Demonſtrationen 
der Polen nach der Wahl einging und hervorhob, 
wie notwendig die Belegung der Stadt mit Militär 
ſei. Als hierauf der neue Reichstagsabgeordnete 
Landrat von Halem erſchien, wurde er mit be- 
geiſterten Rufen empfangen. Auch er kam auf die 
letzten unerquidligen Vorgänge zu ſprechen und bat 
alle Deutſchen darauf, mitzuwirken, daß die 
nationalen Gegenſätze ſich nicht verſchärfen, ſondern 
allmählich ausgeglichen werden möchten. Dazu ſolle 
jeder nach Kräften beitragen. Die bedauerlichen 
Vorgänge nach der Wahl jeien nur auf die pol⸗ 
niſchen Agitatoren zurückzuführen, die das Volk 
irreführten. In ſeiner Stellung als Landrat habe 
er oft Gelegenheit gehabt, in nähere Verbindung 
auch mit vielen Polen zu treten, und er habe nur 
gute Erfahrungen gemacht. Er werde als Reichs⸗ 
tagsabgeordneter zunächſt die Intereſſen des 
Schwetzer Kreiſes zu fördern beſtrebt ſein, wie zum 
Beiſpiel die Belegung der Stadt mit Militär und 
die Verbindung mit Culm durch eine Eiſenbahn⸗ 
brücke. Die Ausführungen des Redners fanden leb⸗ 
haften Beifall. Der Hauptmann der Culmer 
Jäger⸗Kompagnie, der dem Kommers auch bei⸗ 
AR ſprach wiederholt feine Anerkennung für 
den guten Empfang der Jäger aus. Zum mili⸗ 
täriſchen Einſchreiten iſt es nicht gekommen, da ſich 
die Bevöllerung ruhig verhielt. — Nach der 
„Oſtdeulſchen Rundſchau“ ſteht einwandfrei fejt, 
daß ein polniſcher Agitator vor Beginn 
der Unruhen eine aufreizende Rede hielt, die 
die Maſſen fanatiſierte und zu den bedauerlichen 
Ausſchreitungen verführte. — Die Stärke der am 
Sonnabend Nachmittag nach Schwetz entſandten 
Jäger⸗Kompagnie betrug 110 Mann und 5 Offiziere. 
20 Mann wurden im Kreishauſe, 29 Mann im 
Rathausſaale und die übrigen ſowie die Offiziere 
in Bürgerquartieren untergebracht. Letztere wurden 
o gewählt, daß fie vom Rathaus aus in wenigen 

inuten erreichbar waren. Für die im Sahne 
untergebrachten Mannſchaften wurden Strohſäcke 


und Decken von der Irrenanſtalt zur Verfügung 


geheult Die Wache wurde im Rathauſe unter⸗ 
gebracht und vor demſelben ein Poſten, bei Eintritt 
der Dunkelheit ein Doppelpoſten aufgeſtellt. Eine 
Patrouille von ſechs Mann durchzog die Straßen, 
die aber jetzt ein völlig friedliches Bild darboten, 
obwohl viele Neugierigen umherwandelten und die 
aufgeſtellten Poſten begrüßten. Das Militär war 
kriegsmarſchmäßig ausgerüſtet, und jeder Mann 
hatte 30 ſcharfe ainen erhalten. Glücklicherweiſe 
konnten ſie in den Patronentaſchen verwahrt bleiben. 
on den Demonſtranten ſind fünf Burſchen dem 
Amtsgericht übergeben worden, wo ſie ſich wegen 
Aufruhrs, Schlägerei uſw. zu verantworten haben 
werden. Da die Bee des Kaiſergeburtstages ohne 
Störungen verlief, iſt das Militär Sonntag wieder 
nach Culm abgerückt. Die Soldaten wurden von 
den Deutſchen in Schwetz freudig begrüßt und ihnen 
das Quartier ſo angenehm wie möglich gemacht. 
Der allgemeine Wunſch in Schwetz iſt der, eine 
ſtändige Garniſon zu erhalten. 


Gegen die Schwetzer Stichwahl iſt polniſcher⸗ 
feits Proteſt eingelegt. Die polniſche reſſe 
verbreitet fogar, daß der Minilter des 
Innern die Berechtigung der polniſchen 

eſchwerde über die Feſtſtellung bei der Hauptwahl 
anerkannt habe. Danach wäre Saß⸗Jaworski ge⸗ 
wählt geweſen und die Stichwahl ungiltig. Der 
Miniſterbeſcheid ſei aber verſpätet eingetroffen. 
Von Danzig aus wurden gur Stihwahl im ganzen 
40 Hochſchüler entfandt, die fih je zur Hälfte auf 
Schwetz und Neuenburg verteilten. 


Der Roſſelenker hatte die Effekten ſeine⸗ 
jungen Herrn in den Wagen geladen und war⸗ 
tete ehrerbietigſt am Schlage. 

Ein Bahnbedienſteter ſtürzte herbei, um 
die Kutſche zu öffnen und ſich ſein übliches von 
dem jungen Offizier ſtets generöſes Trinkgeld 
zu verdienen. - 

Zingenburg hatte feine. kleine Lüge von 
vorhin, kein Geld zu beſitzen, längſt wieder 
vergeſſen und zog die mit Goldſtücken bis oben 
angefüllte Börſe hervor, dem Manne ein 
reiches Douceur zuwerfend. 

Erſtaunt und neugierig hatte das junge 
Mädchen dies bemerkt und eine leichte Wolke 
lagerte ſich auf ihrer Stirn; doch ſchwieg ſie 
und nahm in dem Wagen Platz. 

„Nun muß ich Ihnen aber auch ſagen, wer 
ich bin!“ ergriff ſie das Wort, als ſich der 
Wagen ſchon in Bewegung geſetzt hatte und 
der Leutnant hoch ergötzt und frohlockend an 
ihrer linken Seite jak: „Mein Name ijt Dora 
Sumanow, ich bin eine Ruſſin und bis jetzt im 
Kloſter der frommen Schweſtern in Penſion 
geweſen. Mein Vater, eine Mutter beſitze ich 
leider feit langer Zeit nicht mehr, und merit 
Bruder waren bis jetzt auf Reiſen geweſen, 
nun hat mein Vater in der hieſigen Gegend 
eine Beſitzung erworben, welche früher einem 
Herrn von Weiden gehörte, deſſen Sohn nun 
bei uns Verwalter wurde, ſo ſchrieb es mir 
wenigſtens Boris. Kürzlich brach bei uns en 
der Nachbarſchaft des Kloſters eine Krankheit 
aus und die ehrwürdige Mutter hielt es für 
geraten, daß die noch gefunden Panſionärinnen 
vorſichtshalber nachhauſe zurückkehren. Geſtern 
teilte ich dejes meinem Vater, jo auch meine 
heutige Ankunft telegraphiſch mit. Ich muß 
annehmen, daß er ſowie mein Bruder verrerjt 
find, oder die Depeſche nicht eingetroffen ifti 

(Fortſetzung folgt.) 
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Für die Monate 


Februar und März 


empfehlen wir 


Die Preſſe 


zum Bezuge und bitten unſere Freunde 
in Stadt und Land, für die Weiterver⸗ 
breitung der Zeitung wirken zu wollen 

die jederzeit beſtrebt ift, insbeſondere die 
wirtſchaftlichen Intereſſen der Heimat zu 
fördern. Der Bezugspreis für die beiden 
Monate beträgt bei der Poſt 1,34 Mk., 
in Stadt Thorn und Votſtädien frei ins 
Haus 1,50 Mk., in den Ausgabeſtellen 
1,20 Mk. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 1. Februar. 1910 F Otto Julius 
Birnbaum, bekannter Dichter. 1908 Ermordung des 
Königs und des Kronpeinzen von Portugal. 1905 7 
Arnold Achenbach, betaunter Landſchaftsmaoler. 1903 + 
Staatsminiſter Dr. Rudolf von Delbrück. 1902 + Pro⸗ 
ſeſſor E. Hünten, bekannter Schlachtenmaler. 1902 7 
Profeſſor S. Jadasſohn, Lehrer am Leipziger Konſer⸗ 
vatorium. 1882 * Andreas, Prinz von Griechenland. 
1872 + Bogumil Dawiſon zu Dresden, berühmter 
Schauspieler. 1871 Übertritt der ſranzöſiſchen Armee 
unter Bombaki nach der Schweiz. 1871 Wieder⸗ 
beſetzung von Dijon. 1864 Oſterreicher und Preußen 
überfchreiten die Eider, Beginn des deutſch⸗däniſchen 
Krieges. 1814 Sieg Schwarzenbeigs und Blüchers 
über Napoleon bei La Rothiere. 1758 “ Ludwig Noies 
garten zu Gievesmühlen, deutiher Dichter. 1733 F 
August II. der Starke, Kurfürſt von Sachſen, König 
von Polen zu Warſchau. 1720 Sieden von Stockholm, 
Vorpommern und Stettin kommen an Preußen. 1702 
Überrumpelung von Cremona durch die Sſterreicher 
unter dem Prinzen Eugen. 1691 7 Papſt Alexander VIII. 
1411 Friede zu Th zwiſchen dem deuilſchen Orden 
und den Polen. 


Thorn, 31. Januar 1912. 


— bees feine 5 Nun hat der kürzeſte Monat 
des Jahres ſeine Herrſchaft angetreten. Der Name 
ebruar ijt altrömiſchen Urſprungs. Februania 
ießen die Opfer, die von den Bewohnern Roms 
den teuren Verſtorbenen dargebracht wurden Da 
dieſes Jahr ein Schaltjahr ijt. jo hat der Februar 
einen Tag mehr als ſonſt, nämlich 29 Tage, und 
paar iſt nicht der 29. Februar der eingeſchaltete 
ag, ſondern der 24. Februar. Julius Cäſar führte 
eine neue Kalendereinrichtung ein. Vorher war der 
Februar der letzte Jahresmonat, im alten Rom 
wurde am 23. Februar das Feſt des Grenzgottes 
Terminus gefeiert, und ſo wurde der Schalttag auf 
den Tag verlegt, der unmittelbar auf den letzten 


eſttag des Jahres folgte, alſo auf den 24. Fe⸗ 
ruar. Julius Cäſar beſtimmte als Jahresanfang 


den 1. Januar, und der Februar wurde als zweiter 
Monat des Jahres feſtgeſetzt. Papſt Gregor VILI. 
at dann bei ſeiner Kalenderreviſion den 24. Fe⸗ 
ruar als Schalttag beibehalten. Regneriſche 
Witterung iſt dem Landmann im Februar nicht un⸗ 
willlommen. „Ein guter Regen im Februar hilft 
neh als Miſthaufen“, meint das Volk etwas 
draſtiſch. und „Waſſer im Februar füllt den Korn⸗ 
boden“. Ja, ſelbſt der Sturm wird um dieſe Jahres⸗ 
zeit willkommen geheißen. Die Erklärung dafür 
gibt folgende Witterungsregel: 
Heine Nordwinde im Februar. 
Vermelden ein fruchtbares Jahr. 

Mit dem Age gewinnt auch das Tageslicht er⸗ 
höhte Macht, „Lichtmeſſen“, hieß es früher, „können 
die Herren zu Tage eſſen“. Und wenn uns der 
Winter auch non eine ganze Weile zauſen fann, es 
iſt doch, wie es ſo ſchön heißt, das Ende allmählich 
abzujehen. Und Prinz Karneval hilft dabei; an 
allerlei . be Gedanken für Koſtüme und 
Ballſcherze fehlt es ja nicht, wenn wir uns die 
Faſtnachts⸗ und ſonſtigen Programme unſerer Ver⸗ 
eine und Korporationen anſehen. p- 

— (Berjonalien) Dem Konſiſtorialrat 
Mauersbeig in Danzig, bisher Inhaber einer Konſiſto⸗ 
rial⸗Aſſeſſorſtelle, iſt eine eialsmäößige juriſtiſche Rals⸗ 
itelle bei dem Konſiſtorlum daſelbſt verliehen. 

Dem penj. Fußgendarmerie-Wachtmeiſter Auguft 
Vorſt zu Schöneberg ift das Kreuz des Allg. Ehrens 
zeichens verliehen. ; 

— (Die Frühſahrs⸗Vollverſammlung 
dermwenpr Qandwirtihafts tam m e 1) ſoll zu 
Anfung März d. Js. nach Danzig einberufen werden. 

— (Weſtpr. Probinzlal⸗Lehrer⸗ 
verein.) Ju der eften diesjahrigen Sitzung 
des Geſchaſtsführenden Ausſchuſſes des weſtpr. 
Piovinzial⸗Lehrervereins wurde zunächſt über die 
diesjährige Veitreterverſammlung, die in Tuchel 
ſtatifindet, beralen. Es wurde der 9. April (3. 
Oſterſeiertag) in Ausſicht genommen. Zur Bors 
bereitung der Vertreterver,ammlung hält der Ges 
amtbornand am Sonnabend den 24. Februar, in 
Danzig eine Sitzung ab. Auf den nächſten bels 
den Vertreterverſammlungen foll über folgende 
Verbandsaufgaben beraten werden: 1. „Unſer 
Rechtsſchutz in ſeiner neuen Form. 2. Beginn 
und Ende der Schulpflicht. 3. Die Gründung 
einer Krankenkaſſe innerhalb des preußiſchen Leh⸗ 
rervereins. 4. Iſi die Eirichtung eines Hilfsaus⸗ 
ſchuſſes zur Verſorgung würdiger ehemaliger Leh⸗ 
rer in Weilpreußen notwendig?“ 

— Euxuspferdemarkiln Briefen.) Der 
Vorſitzer des Provinzialrats hat genehmigt, daß der 
fab Na in Brieſen am 17. und 18. Juli ſtatt⸗ 

ndet. 

— (Verein der Kolonialwarenhändler 
und verwandter Branchen, e. V., Thorn.) 
Geſtern Abend fand im Reſtaurant Martin eine Genes 
ral⸗Verſammlung ſtatt, zu der fih 10 Mitglieder eins 
gefunden halten. Der Vorſitzer Heir Kirmes ers 
jtattete den Jahresbericht. Danat ift die Miiglieder⸗ 
zahl von 32 auf 27 zurückgegangen, und auch der 
Kaſſenbeſtand hat ſich infolge eines verlorenen Prozeſſes 
vermindert. Es haben 2 Vorſtandsſitzungen und 
3 Vereinsſitzungen ſtattgeſunden. Der Verein halte 
eine Beſchwerde eingereicht, die ſich dagegen richtete, 
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daß aut den Wochenmärkten Waren verkauft werden, 
le zu verkaufen nur den Geſchäſten zuſtehe. Die Bes 
ſchwerde ift aber zurückgewieſen mit der Begründung, 
daß auf den Märkten alles ſeilgehalten werden da f, 
nicht nur was von der Landwiürſchaft produziert wird, 
darunter auch ausländiſches Gemüſe, ſondern auch was 
die Landwielſchaft gebraucht, z. B. Senſen uſw., ferner 
außer fischen Bilden auch Büdlinge, Heringe und 
fonftine Konſerven. Betreffs des 8 Uhi⸗Ladenſchluſſes 
hatte der Verein teine Zuſtimmung davon abhängig ges 
macht, daß lämtliche Geſchäfte, auch die Zigarrenhand⸗ 
lungen, um 8 Uhr ſchließen. Da die Augeſſellten, welche 
die Sache betrieben, die Zuſtimmung der Zigarten⸗ 
geſchäſſe nicht erwirken konnten, fo lehnte der Verein 
den 8 Übi⸗Ladenſchluß ab, deffen Einführung infolge 
deſſen unterblieb. Der Prozeß, welchen der Verein 
zuſammen mit dem Verein Thorner Kaufleute gegen 
einen hieſigen Geschäftsinhaber wegen unlauſern Welt 
bewerbes angenrengt, iji in zwei Juſtanzen verloren, 
was 67 Mark Koſten vermſachte; die Vereine feien 
aljo in die er Sache ſchlecht informiert geweſen. Auf 
dem Verbandstag zu Danzig, an dem der Vorſitzer 
teilnahm, wurde als Ort der nächſten Tagung Thorn 
gewünſcht, aber auf Antrag des Vorſitgets, der erft die 
Kaſſe geſtärkt ſehen möchte, für 1912 Marienwerder 
erwählt, das ſich nebſt Schwetz darum beworben hatte. 
Jetzt hat der Verein die überraſchende Mitteilung ers 
halten, daß für dieſes Jahr doch ſchon Thorn erwählt 
worden, was auf Betreiben des Vereins Thorner Kauf- 
leute geſchehen fei. Hierzu fet Stellung zu nehmen. 
Der Vorſtand befleht, nachdem anıtelle des Herrn Eromin 
Heir Kopzynski zum ſtellv. Vorſitzer nens, die übrigen 
Mitglieder wiedergewäh t, aus den Herren Kiemes 
(Vorſiger), Kopiyusti (ſtellb. Vorſiger), Neumann 
(Gaſſenführer), Simon (Schriftführer), Szyminski und 

illemezif (Beiſitzer). An die Erſtatlung des Jahres⸗ 
berichts ſchloß fid der Kaſſenbericht. Danach betrug der 
vorjährige Beſtand 230 Mark, die Einnahmen (Beis 
träge) 150 Mark, die Ausgaben 307 Mark, ſodaß ein 
Beſland von 73 Maik verbleibt. Sechs Mitglieder find 
mit itzrem Vereinsbeinage fückſtänoig. Die Ausgaben 
ſetzen ſich zuſammen aus In eraten 95 Mark, Plakate 
14 Mark, Borenlohn (Unzkzage betr. 8 Uhl⸗Ladenſchluß) 
28 Mark, Verbandsbeinag 32 Most, Reiſekonen 40 Mark, 
Prozeßkonen 67 Mark, Verbandsorgan 24 Mark, Ber: 
waltung 6.25 Mark. Auf Anunag des Kaſſenprüfers 
Herrn Netz wird dem Kaſſeuführer Herrn Neumann 
Eutlaſtung erteilt. Punkt 3 der Tagesordnung betraf 
Siellungnahme zu dem Vorgehen des Vereins Thorner 
Kaufleule. An fi wurde die Wahl Thorus als 
Tagungsort des Provinzialverbandes als nur erwilnfcht 
bezeichnel, weun auch nicht, wie in Danzig, die Hälfte, 
ſondern vielleicht nur ein Viertel der 400 Verbands» 
mitglieder in Thorn erſcheinen werden. Aber wenn der 
Verein Thorner Kaufleute eigenmächlig beſtimme, müſſe 
ihm auch die Tragung der Stoflen überlaſſen bleiben. 
Jedoch wird der Antrag Willemezik angenommen, den 
Verein Thorner Kaufleute, wenn dieſer mit einem Ges 
ſuch herantrete, nach Vermögen zu unterſtützen, auch 
durch Mitarbeit im Vergnügungskomitee. Ferner wurde 
beſchloſſen, das in Danzig erſcheinende Verbandsorgan 
von Vereinswegen zu halten und den Bezugspreis 
durch Zuſchlag von 25 Pig. zum Vierleljahrsbellrag 
von 1 Mark zu erheben. Drei Abdrücke von Stempe⸗ 
lungen aus Irland kommender Heringsfäfler, die von 
der Handelskammer an den Verein zur Aufklärung 
überjandi worden, werden verteilt. Zum Schluß be⸗ 
richtet der Vorſitzer noch über die Anregung des 
Magiſtrats bei der Handelskammer nach dem Beiſpiel 
anderer Städte auch in Thorn einen billigen See» 
ſiſchverkauf einzurichten. Auf Eiſuchen dei 
Kammer erklärten ſich auch Handlungen bereit, den 
Verkauf zum Selbſtkoſtenpreiſe zu übernehmen, unter 
der Bedingung, daß der Magiſtrat die nicht abgeſetzte 
Ware zurücknehme. Hierauf wollte dieſer nicht eingehen 
und die Sache zerſchlug ſich auch daran, daß die Pieiſe 
der Seeſiſche inſolge der ſtarken Nachfrage fo in die 
Höhe gingen, daß Seeſiſche kaum billiger hätten abge⸗ 
geben werden können, als die Flußfiſche auf dem Fiſch⸗ 
markt, und weer auch daran, daß man in andern 
Städten die nicht zur Nachfolge lockende Erfahrung ges 
macht hatte, daß fid für die unbeliebten Geefilhe keine 
Käufer fanden und die Ware (trotz der angeblichen 
Teuerung) überall liegen blieb. 

— (Darf in der Stadtverordne⸗ 
tdenverſammlung geraucht werden?) 
In wenigen Stadtverordnetenverſammlungen nur 
ift das Rauchen während der Verhandlungen ge 
ſtatlet. Nachſichtiger iſt in dieſer Beziehung die 
Geſchäſtsordnung der oſtpreußichen Stadige 
meinde Stallupönen, nach der das Rau⸗ 
chen eilaubt ift, Ein Nichtraucher unter den dor» 
ligen Siadtverordnelen namens Jidor Berlowitz 
ſcheint den dus Rauchen nicht vertragen zu 
haben; denn er reichte ſchriſtlich den Antrag ein, 
während der Dauer der Stadtverordnelenfigungen 
ein Rauchverbot zu erlaſſen, unter der Begrün⸗ 
dung, daß das Rauchen ſeiner Geſundheit ſchad⸗ 
lich ei und er andernfalls den Beraiungen tern: 
bleiben müſſe. Die Stallupöner Stadtoerordneten 
aber waren in ihrer Mehrheit raucherſreundlich, 
fie lehnten den Antrag einſach ab. Es wird aljo 
weitergeraucht. 


— Gaferankäufe der Proviant k 


ämter.) Jufolge der Teuerung und knappen 
Angebots des inländiſchen Haſers haben ſich die 
preußiſchen Proviantamter veraulaßt geſehen, von 
ihrem bisher befolgten Pein zip, nur deutſche Ware 
u kauſen, abzu ehen und auch Augebote von 
anal, einzufordern. Zur Zeit kommen 
aber auch dieje für die Provianämier kaum in⸗ 
betracht, da der ruſſiſche Ha er teurer iſt als der 
deutſche und von La Plata⸗Hafer vor Frühjahr 
keine Sendung hier eintieffen kaun und Proben 
auch noch nicht vorliegen. 


— Erbſchaftsſchwindel.) Die Irre⸗ 
führungen des Publikums durch Anzeigen über 
ameritaniſche Minionenerbſcha ten entſpringen der 
Phanlaſie ſchlau berechnender Schwindler. In 
letzter Zeit ilt in Dentichland nach der Hinter: 
laſſenſchaft eines in Amerika veriiorbenen Kure 
ezewski mehrſach Nachfrage gehalten worden. Im 
Anfang der neunziger Jahre in durch umfang⸗ 
reiche amtiihe Ermittelungen auf Anregung der 
Hinterbliebenen Kurczewskis feſtgeſtellt worden, 
daß weder in den Vereinigten Staaten noch in, 
Kali oınien jemals ein Kurczeiwsti gewohnt oder 
dort mit Hinterlaffung eines Vermögens von aus 
geblich 40 Millionen Dollars verſtorben fei. Die 
ſalſchen Gerüchte rühren von Personen her, die 
von den Erbanwärtern durch fal che Vorſpiegelung 
Geld zu er ſchwindeln verſuchten, ahnlich wie 
es die ſogenaunten pauiſchen Schatzgräber machen. 
Es kaun deshalb den Erbanwartern nur dins 
gend davon abgeraten werden, Mühe und Gelo 
auf dergleichen Sachen zu verwenden. 1 


— eee e Den Vorſitz in der 
heutigen Sitzung führte Herr Geheimer Juſtizrat 
Landgerichtsbirettor Graßmann; als Beiſitzer fun⸗ 
gierten die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, 
Dr. Mielte und Aſſeſſor Dr. Lougear. Die Anklage 
vertrat Herr Staalsanwalt Schmittendorf. Aus der 
Strafanſtalt Stargard vorgeführt wurde die 
Schmiedefrau Antonie Dudzinsit aus Culmſee, um 
ich wegen Diebſtahls im Rückfalle in Ber- 
bindung mit ſchwerer Arkundenfälſchung 
zu verantworten. Die Angeklagte hat die meiſte 
Zeit ihres Lebens hinter den Gefängnismauern 
verbracht. Im vergangenen Jahre wurde wegen 
Erkrankung der Augerlagten ihre Zuchthausſtrafe 
unterbrochen, ſodaß ſie vom 18. Auguſt bis 4. No⸗ 
vember in Culmjee anweſend war. Sie wohnte 
während dieſer Zeit bei dem 73jährigen Militär- 
invaliden Michael Lutobarski, dem jie fih durch 
Arbeiten im Haushalt nützlich zu machen ſuchte. 
Geld zu Einkäufen durfte er ihr allerdings nicht 
anvertrauen, da die Angeklagte jeden Pfennig vers 
trank. Dieſe hatte bemertt, daß der alte Mann ein 
Sparkaſſenbuch bejak, das meiſt in feinem Jakett 
ſteckte. Dieſes Buch nahm ſie heimlich an ſich und 
hob darauf von der Bank ludowy in Culmſee in 
hob darauf von der Bank ludowy in Culmſee in 5 
ſie über die abgehobenen Beträge auf der Bank mit 
dem Namen Lutobarski quittiert und ſich damit der 
Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht. Die Angeklagte 
gab zu, im Namen des Lutobarski das Geld Heim- 
lich abgehoben zu haben; ſie will es jedoch nur im 
Intereſſe der Wirtſchaft verwandt haben; der 
inidrige Alte wollte gut eſſen und trinken, aber ihr 
kein Wirtſchaftsgeld zahlen. Lutobarski dagegen 
bekundet, daß die Angetlagte mit der Wirtſchaft 
nach der finanziellen Seite hin überhaupt nichts zu 
tun hatte, da ſeine Tochter die Einkäufe beſorgte. 
Das Sparkaſſenbuch habe nicht etwa loſe im Jakett 
geſteckt, ſei vielmehr eingenäht geweſen. Daraus 
erkläre ſich auch, daß er die Abhebungen, die ſich 
auf die Monate September und Oktober erſtrecken, 
nicht ſogleich bemerkte. Der Haushalt wurde von 
ſeiner Militärinvalidenpenſion beſtritten. Der 
Staatsanwalt beantragte eine Zuchthausſtrafe von 
1% Jahren. Der Gerichtshof ging über dieſes 
Strafmaß hinaus und verurteilte die Angeklagte 
zu 2 Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte für die Dauer von 4 Jahren. 
Was für ſonderbare Rechtsbegriffe in den Köpfen 
mancher Leute herrſchen, ging aus dem Umſtande 
Hine daß die Angeklagte die Richter mit dem 

inweiſe 0 größerer Milde zu 1 ſuchte, daß 
fie doch ſchon ſoviel vorbeſtraft jei. — Der jahr: 
läſſigen Tötung angeklagt war das unver⸗ 
ehelichte Dienſtmädchen Chriſtine Rocks aus Hein⸗ 
richsberg, Kreis Brieſen. Die aus der Anter⸗ 
Achang at vorgeführte Angeklagte, welche ruſſiſche 
ntertanin iſt, wird beſchuldigt, in der Nacht vom 
27. zum 28. September 1911 durch Nachläſſigkeit den 
Tod ihres neugeborenen Kindes verſchuldet zu 
haben. Als Sachverſtändiger war Herr Medizinal⸗ 
rat Dr. Hopmann⸗Brieſen geladen. Die Verhand⸗ 
lung geſchah unter Ausſchluß der Offentlichteit. 
Nach dem Arteil des Sachverſtändigen iſt der Tod 
des Kindes bei der Geburt durch Erſticken erfolgt. 
Dadurch, daß die Angeklagte nicht für Hilfeleiſtung 
durch eine Hebeamme ſorgte, hat ſie ſich der Fahr⸗ 
läſſigkeit ſchuldig gemacht und die ernichtung eines 
Menſchenlebens verurſacht. Unter Zubilligung mil⸗ 
dernder Amſtände wurde rte zu 1 Jahr 
6 Monaten Gefängnis verurteilt. — Wegen fahr: 
läjjigen Meineids Hatte ſich die Arbeiterfrau 
Veronika Gehfeldt aus Malankowo zu verantworten. 
Bei dem Gulsbeſitzer Kneidig in Malankowo war 
der Inſtmann Graczykowski im Dienſt. Im April 
1911 wollte er widerrechtlich den Dienſt verlaſſen 
und hatte zum Wegſchaffen ſeiner Möbel und Kar⸗ 
toffeln zwei r d beſtellt, die den Beſitzern 
Derebecki und Krzywdzinski aus Kornatowo ge⸗ 
hörten. Bei dem einen Fuhrwerk war Derebecki 
ſelber, bei dem anderen ein junger Burſche von 
16 Jahren und ein älterer Mann, den die in der 
Nähe wohnenden Einwohner für Krzywdzinski hiel⸗ 
ten. Als fie beim Aufladen bejhäfiigt waren, er: 
ſchien Kneidig und verwies die Fuhrwerke von 
jeinem Hofe. Dieſer Aufforderung kam Deberecki 
cen nach, während die Perſonen des Krzywdzinski⸗ 
chen Fuhrwerks dablieben. Sie wurden Dicker 
wegen Hausfriedensbruchs verklagt. Bei dieſer 
Verhandlung vor dem Schöffengericht in Culm am 
12. September 1912 beſchwor die Angeklagte, daß 
Krzywdzinsti im Frühjahr der Aufforderung des 
b den Hof zu verlaſſen, nicht Folge geleiſtet 
1 Es iſt nun aber feſtgeſtellt, daß an dem frag⸗ 
ichen Tage Krzywdzinski ſelber mit ſeinem Fuhr⸗ 
werke garnicht in Malankowo mit geweſen iſt, ſon⸗ 
dern nur feinen 15jährigen Schwager Ciechowsti 
geſchickt hatte. Daß noch ein älterer Mann bei dem 
Fuhrwerke war, it ihm nicht bekannt beer c 
Graczylowski klärt die Sache dahin auf, daß er ſich 
zur Hilfeleiſtung einen Mann namens Dondalski 
beſtellt hatte, den die Angeklagte wohl für den 
Beſitzer des Fuhrwerks gehalten habe. Die Ange⸗ 
klagte und auch eine Zeugin betonen, daß Graczy- 
kowski jenen älteren Mann am Fuhrwerk ausdrück⸗ 
lich als e angeſprochen habe, was dieſer 
wiederum beſtreitet. Als Krzywdzinski der Ange⸗ 
lagten gegenübergeſtellt wird, gibt ſie zu, daß er 
nicht die Perſon iſt, die damals am Fuhrwerk war; 
auch will ſie dieſen Mann bei der Schöffengerichts⸗ 
verhandlung in Culm nicht geſehen haben. Der 
S aatsanwalt hält den Sachverhalt nicht für ge⸗ 
nügend aufgeklärt. Objektiv hat die Angeklagte 
einen Meineid geleiſtet, indem fie nor dem Amts: 
Hanf behauptet hatte, Krzywdzinski hätte ſich des 
ausfriedensbruchs ſchuldig gemacht, der garnicht 
perſönlich in Malankowo geweſen iſt. Aber man 
könne ihr nicht nachweiſen, daß fie wiſſentlich etwas 
Falſches ausgeſagt, da ſie den Mann am Fuhrwerk 
für den Beſitzer desſelben hielt. Auch wegen Fahr⸗ 
läſſigkeit lönne ſie nicht für ble n erachtet werden, 
da ihr keine Mittel zu Gebote ſtanden, den Irrtum 
vor Gericht aufzuklären, zumal ſie den damals an⸗ 
geklagten Krzywdzinski nicht geſehen haben will. 
Er beantrage daher Freiſprechung. Der Gerichtshof 
nahm denſelben Standpunkt ein und ſprach die An⸗ 


geklagt frei. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 30. Januar. (Der 
Kriegerverein Grabowitz feierte Kaſſers⸗ 
geburtstag am 27. Januar im Bielitzſchen Salt 
hauſe. Die Feier wurde eingeleitet duch einen 
Prolog. der von Fräulein Heiſe ſchön geſprochen 
wurde, worauf Herr Lehrer Kube die Feſtlede hielt, 
mit dem Kaflerhoch ſchließend, in das die Ber- 
ſammlung jubelnd einſtimmte und dann begeiſtert 
Deleted, Deutſchland über alles“ ſang. Zwei 
Einakter, die hübſch geſpielt wurden, und Kouplets 
unterhielten die Feſtteilnehmer aufs angenehmſte, 
die recht lange in fröhlichſter Geſelligkeit bei⸗ 
ſammenblieben. Das Feſt nahm einen ſo ſchönen 
Verlauf, daß es noch lange in freundlichſter Er⸗ 
innerung bleiben wird. 


+, Aus dem Landkreiſe Thorn, 31. Januar. 
(Der Kriegerverein Go ſtgau) feierte am Sonntag 
Kaiſersgeburtstag. Nachdem Fräulein Wilczewski 
einen Prolog geſprochen, hielt der Vorſitzer, Herr 
Lehrer Dargatz, die Feſirede. Beim Kaiſerhoch, 
unter den Klängen der Kaſſerhymne, wurde auf der 
Bühne ein lebendes Bild „Am Wachtfeuer“ ſichtbar 
Für Unierhauung ſorgten zwei Schwänke und zwei 
kleinere Szenen, weiche von den Darſtellern Herren A 
Nehikorn, O. Nehrkorn, Kirchmann, K. Schöne, F. 
Schöne, Lüders, Halluſchki, Giebelhauſen, E. Behnke, 
Pietſcher und O. Müller ſehr flott geſpielt wurden. Em 
Tanztänzchen beſchloß die ſchöne Feier. 

Aus Ruſſiſch-Polen, 30. Januar. (Schwere 
Bluttat.) Der in Warſchau wohnende Guts⸗ 
beſitzer Romicki, deſſen junge Frau vergangene 
Woche gestorben war, wurde plötzlich tobfüchtig. 
Er hat feine Kinder im Alter von 9—2 Jahren, 
darunter drei Mädchen und ein Knabe, buchſtäb⸗ 


lich abgeſchlachtet. Í 
Briefkaſten. 


Alter Abonnent „Theſaurlerungspolitit“, 
non der in der letzten Stadlverordnetenſitzung bei der 
Debatte über die Gasanſtalt die Rede war, bedeutet 
„eine auf Anſammlung eines thesaurus d. h. Schatzes 
a „ufipeigerung der erzielten Überſchüſſe“ gerichtete 

olitik. 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmord eines Schülers.) 
In einem vornehmen Hotel der Friedrich⸗ 
jtadt in Berlin wurde Montag Abend der 20 
Jahre alte Schüler Kurt Schweizer aus 
Stuttgart mit einer Schußwunde in der 
rechten Kopfſeite tot aufgefunden. Er war 
vor einiger Zeit von ſeinen Eltern, da er im 
Stuttgarter Gymnaſium nicht recht vorwärts 
kam, in ein Privatinſtitut bei Berlin geſchickt 
worden, um ſich dort zum Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen⸗Examen vorzubereiten, aber auch hier 
hatte er keinen Erfolg. F 

(Eine Schreckensbotſchafh) teilt 
die „B. Zig.“ den Berlinern mit: Weil 
alles teurer geworden iſt, wird auch Kem⸗ 
pinski teurer. Fortan follen die 85 Pfennig⸗ 
Porlionen 1 Mark, die 1,35 Mark⸗Portionen 
1,50 Mark koſten. 


Abant für ganeu. Gen 


Zweigniederlaſſung Thorn 


Feruruf 126 


Erledigung aller bankgeſchäftlichen Transaktionen. 

An- und Verkauf ſowie Beleihung von Wertpapieren. 
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. 
Koſtenfreie Einlöſung von Kupons u. Dividendenſcheinen. 
Ablöſung und Beſchaffung von Hypotheken. 
Umwechslung ausländiſcher Geldſorten. 

Scheck⸗Verkehr franko Proviſion. 


Annahme von Spareinlagen 


Restaurant 
Gerechteſtraße 26. 


Zu der am Donnerstag den 1. Februar 1912, abends 8 Uhr, ftaitfindenden 


Einweihnngsfeier, 


verbunden mit 


Eisbeineſſen und muſilaliſcher Unterhaltung 


ladet alle Freunde und Gönner höflichſt ein 


Anitih von ff. Bockbier. 


2 ins 
Restanrant „Harmonie ’ ; 1 Pferd, verſchiedene Möbel 
Bergſtraße 43. 


Zu dem am Dounerslag den 1. Februar, abends 7½ Uhr, 


Bergſtraße 43 


ſtatifindenden 


Bockbier-Fest 


nebſt muſikaliſcher Unterhaltung 
lade ich meine Freunde und Gönner nebſt 
Familien ergebenſt ein. 


Artur Wichert. 


N À F 
: Spezialität: 


Heiligegeiſtſtraße 1 Großer 


ift eine Wohnung, 2 Treppen, beftehend mit 2 Schaufenstern und angrenzendem 
aus 3 Zimmern, Balkon und Zubehör.] Zimmer vom 1 4. 12 billig zu vermieten. 


ö Auskünfte werden an unſerer Kaſſe bereitwilligſt erteilt. 


„Nordpol“, 


J. Wisniewski. 


Bockwurſt mit Sauerkraut. 


"af bas Wort „Scott“ 
zu legen. Die Wertſchätzung, die Scotts 
Lebertran⸗Emulſion auch ſeitens der Arztewelt 
als Kräftigungsmittel errungen hat, gab und 
gibt tagtäglich Veranlaſſung zu Unterſchie⸗ 
bungen und Anpreiſungen anderer, angeblich 
„ebenjo guter“ Emulſionen. Sie handeln aber 


in Ihrem eigenen Intereſſe 


wenn Sie bei dem Original⸗ 
präparate Scotts Emulſion 
bleiben, denn dieſe iſt die ein⸗ 
zige nach dem Scottſchen Ber- 
En fahren hergeſtellte, jeit Jahr⸗ 
Veen be DiE zehnten einen Weltruf ge⸗ 


1 des 81515 3 2 
bien Beraten: nießende Lebertran⸗Emulſion. 


Darum verlange und kaufe man nur 
Scotts Emulſion. 


F 8 

BITUMENWERKE emeu. U t 

— — 4 ENTE > E 

Niederlage: 

Baumaterialien- und Kohlenhandelsgesellschaft 
m. b. II., Thorn, Mellienstrasse 8. 


Brückenſtr. 36. 


(Depoſiten⸗Geldern). 


Bekanntmachung. 
Sonnabend den 3. Februar 2, 


vormittags 11 Uhr, 
werden wir auf dem Rathaushoſe: 


1 Obſtwagen 


gegen ſofortige Barzahlung meijtbietend 
verfteigern laſſen. 
Thorn den 31. Januar 1912, 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am 
Montag den 5. Februar 12, 


vor nittags 11 Uhr, 
werden wir auf dem Hofe Lindenſtr. 45: 


md 


und Wirtſchaftsgegenſtände 
gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
verſteigern laſſen. 

Thorn den 31. Januar 1912. 


Der Magiſtrat. 


Gründſtüdks⸗ Verlauf. 


Beabſichtige mein in Neugut h, 
Kreis Culm, gelegenes 


Landgrundſtück, 
50 Morgen groß, Wieje und Weizen- 
[E] boden, mit vollen lebenden und toten 
Junventar, alterswegen unter günſtigen 
Kaufbedingungen ſofort zu verkaufen. 
Das Grundſtück ift 45 Jahre im 
eigenen Beſitz, liegt hart an der 


Laden 


nach der Stadt gelegen, vom 1 April] Kwintkowski. Brückenſtr. 17, 2. Chauſſee, 3 km von Cuim entfernt. 


d. Is. zu vermieten. Zu erfragen be 
W. Zielke, Coppernikusſir. 22. 


Wilhelmſtadt, 


., 4. u. 5 Zimmer-Wohnungen, Albrecht 


. . 
2. Etage 2 Zimmer gut möbl., 
auch unmöbl., 
per 1. 4. 12, eventl. gleich zu vermieten. 

Eduard Kohnert. 


August Ziebarth, Aenguth. 
Guten Pripalmittagstiſch e 
Frau Thober, Strobandſtr. 4, 1. 


5 Zimmer-Wohnung, 


: i a ms EE E AGE 
ſtratze 4, zum 1. Aprii 1912 zu vermieten. | se Mehrere Möbel, Soja, Tiſch, | bodhpart., mit Zubehör, Vorgarten, evti. 


Näheres der Portier Albrechtſtraße 6. 
Fritz kaun, Culmer Chauſſee 49. 


Stühle preiswert zu verkaufen 
Tyorn⸗Mocker, Bergſtraße 10. 


Stall, für 800 Mk. zu vermieten 
Mellienſtraße 89. 


_ Verkanf zu regen 2 Preisen. 


Soweit Vorrat! rn Soweit Vorrat! 


Taghemden kun garien, Aeisoncus, Beinkleider, ma vonni m Sein Untertaillen iarbigom Band Zane, 
1.75, 1.35 Mk. 2.90, 2.45, 1.95 Mark. 1.25, 0.95, 0.75 Mark. 

| ee Slickerei-Unterrücke ezan mssesianet 

Taghemden, à jour-Säumen u. Ansatz garniert, Nachthemden ER 6 50 4 50 3 25 2 5 0 Ms ttet, 

; 5i ; ark. 


2.90, 2.45, 1.95 Mark. 3.90, 2.90, 2.45 Mark. 


Beinkleider, 50m abserunic mit eitem PI 


: Nachliacken aus Sommer- und Winterstoffen, mit Stickerei-Ein- und Ansatz und Bandgarnitur, 
garniert, J mit Stickerei-Ansatz, reich garn., sehr elegant ausgestattet, zusammen 


1.75, 1.50, 1.45 Mark. 2.95, 1.95, 1.50 Mark. 11.25, 8.25, 5.50 u. 3.75 M. 


Preiswerte Tisc! 


AEA 


Gebleichtes Jacquard- Tischtuch, | eigen Angebot! Ein en ren ni ae] 


rein Leinen, 1304135 2.90 Mark, Ein Pösten vos ear 300 Stuck Servietten für 6 Personen, soweit Vorrat, 3.90 M. 


8 1 hoch- 
Tischtuch, 129225, ‚m Vat en Blumen Kaflee- und Gartendecken Ein Posten Kaffeegedecke, bene 
Ti ht h 150X225, in em E eden Ad in modernen Zeichnungen und Farben, soweit Vorrat, Qualität, farbig gemustert, mit Seidenglanz, mit 
’ 6 Servietten, Grösse 135X170, 10.50 Mark. 
180 uc » 5.50 Mark. 3 Mark per Stück. mit 12 Servietten, Grösse 160X225, 17.50 Mark. 
1 60460, kräfti lles Tuch, 7; 
Servietten, N A 5.00 Maik, EP ana Ein Posten Ein Posten i 
| Ein Posten zum Tripolistuch, mm Jacquard-Stuben-Handtücher, 
= = z: vorzüglichster Stoff für Bett- und Leibwäsche, unter liches Tuch, gesäumt und gebändert, 
einzelner Jacquard-Tischlücher, Garantie der Haltbarkeit, in Stücken von 20 Metern Bi 18 50551 10, 7. 50 Mark. 5 5 


Kaffee- und Abenddecken, I. Sik 8.75, in Roupong von 10 Metern 4.50 H.] n posten Stuben-Drellhandtücher, 


Servietten Ein Posten Hemdentuch, Grösse ca. 48X110, per Dutzend 3.50 Mark. 


Renforee und Madapolame, jetzt per Meter Ein Posten Küchenhandtücher, 


wird, um damit zu räumen, zu besonders billigen Preisen i 45, ; 35, 30 und 25 Pf. a e per D UA 235 Mar 
7 0 2 . 


ausverkauft. 
Wu: 
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weisse Batist Blusen, | weisse Schweizer -Stickerelstofie | NIT einmaliges Angebot! 


neueste Fagons, mit Stickereien, Säumchen und Einsätzen, und halbfertige Roben, unerreicht billig. 
geschlossen und halsfrei, Grosse Posten von weissen, reinleinenen 


3.90, 2.75, 1.95 Mark. Ein Posten Schweizer Stickereien 


in Coupons von 4½ mtr., Ein- und Ansatz, mit kleinem Webetehlern, 


Ein Posten weisse Tüllblusen, | Serie I 1.50, Serie II 2.50 Mk. | Wert bis 8,50 Mk. p. Dtzd, jetzt 4.00 Mk. 


reich mit Spitzen garniert, auf Seidenfutter, 


9.50. 7.50 Mark. Grosse Posten von weissen reinwollenen Ein Posten engl, Seidenhatist-Taschentlicher 
9 ur, Kleiderstoffen mit Hohlsaum und farbigen Kanten, 1.95 Mk. 


Soweit Vorrat, 
Ei 9 2 x : 1 i L 8 A R 15 an 
voien WEISSE Batist-Stickereikleider | © nn. mise venan Haenden Ein Posten gestrelfte Zephir-Unterräcke, 
in le, en nie 10.50 Mark. | 2.25, 1.95, 1.45, 1,10 Mk. . "Retin e vore 1.15 Mark 
Ein Posten Wasch-Kinderkleider, in allen Grössen, Kielerform und reich garniert mit Stiekereien, wird, um damit zu räumen, bis 


zur Hälfte des regulären Preises verkauft. Grosse Posten Gardinen, weiss und kréme, engl. Tüll, Pointlace und Croché, abgepasst 
und Künstlergardinen, werden inanbetracht der grossen Vorräte besonders billig verkauft, Einzelne Fenster sowie Reste bis zu 


WF Niemand verabsäume die günstige Kaufgelegenheit! 


Nr. 26. 


preußiſcher Landtag. | 


Abgeordnetenhaus. 
8. Sitzung vom 30. Januar, 12 Ahr. 
„ Am Miniſtertiſche: Lenge, v. Dallwitz, 
Sydow, N: von Schorlemer, von 
Breitenbach, von Solz, 
Veſeler. 


Präſident Dr. Frhr. v. Erffa teilt dem Hauſe 
mit, daß das Präsidium unter feiner Führung dem 
Kaiſer die Glückwünſche des Hauſes zum Geburts⸗ 
tage überbracht habe, die von Seiner Mejeſtät 
huldvollſt entgegengenommen worden ſeien. 

Das Andenken des verſtorbenen Abg. Rieſch 
9 ehrt das Haus durch Erheben von den 

itzen. 

Nunmehr beginnt die 

erſte Leſung des Etats. 

Abg. v. Pappenheim (konſ.): Die in der 
Thronrede angekündigten Vorlagen alle in dieſer 
Seſſion zu erledigen, wird bei dem ſpäten Zu⸗ 
ammentreten des Hauſes are fein. Auch den 

tat rechtzeitig fertig zu ſtellen, wird 5 6 fein, 
Wir werden aber bemüht jein, alles bei Seite zu 
laſſen, was die Beratung des Etats aufhalten 
könnte. (Oho! b. d. Soz.) Die Schäden, welche die 
außergewöhnliche Trockenheit des Sommers 
en habe, ſind durch die Herabſetzung der 

iſenbahntarife erheblich gemildert worden. Die 


billigeren Tarife haben ausgleichend auf 


die Kartoffelpreije gewirkt und ruft die Preiſe an⸗ 
derer Lebensmittel günſtig beein⸗ 
flukt. Was die Elektriſierung der Berliner 


Stadtbahn angeht, ſo hat hier die Allgemeinheit 
bisher ſchon große Opfer gebracht; dieſe dürfen 
nicht noch geſteigert werden. Die Ankündigung 
diefer Maßnahme müßte aber überraſchen, da doch 
kaum ſchon ausreichende Erfahrungen vorliegen. 
Jedenfalls erwarten wir eine Betriebsbilanz und 
den Nachweis, daß techniſch beträchtliche Vorteile 
erzielt werden. Nun verlangt die erſte württem⸗ 
bergiſche Kammer einen engeren Zuſammenſchluß 
der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen, zu der die 
Güterwagengemeinſchaft nur der erſte Schritt fei. 
Dieſer enge Zuſammenſchluß müßte aber die 
Selbſtändigkeit der Einzelſtaaten bedrohen. (Sehr 
richtig‘) Auch die Erfahrungen mit Heſſen können 
nicht dazu führen, die Eiſenbahngemeinſchaft zu er- 
weitern. Ausgleichsfonds der Eiſenbahnver⸗ 
waltung find in den letzten Jahren trotz des rech⸗ 
neriſchen Defizits beträchtliche Summen überwieſen 
worden und die Erfahrungen ermutigen dazu, ihn 
noch weiter zu verſtärken. Im Intereſſe der In⸗ 
duſtrie waren wir geneigt, die Bildung des 
Kohlenſyndikats auf breiterer Grundlage zu unter- 
ſtützen. Dabei muß aber dafür geſorgt werden, daß 
ſich die Kohlenpreiſe auf einem erträglichen Preiſe 
halten, und das Ausland darf die deutſche Kohle 
nicht billiger erhalten als das Inland. Die Neu⸗ 
aufwendungen für die Eiſenbahnarbeiter unter⸗ 
ſtützen wir mit beſonderem Nachdruck. Die Ent⸗ 
wickelung des Verkehrs auf er beſtätigt 
unſere Vorausſage, daß in dieſem Zeichen die Cin- 
nahmen der ea un beträchtlich ſin⸗ 
ken. Bei der Finanzverwaltung machen ſich die 
ſegensreichen olgen der Reis- 
finanzreform deutlich geltend, (Lärm der Soz.) 
Tatſache it doch, daß die an die Reichsfinanzreform 
geknüpften Erwartungen durchaus eingetroffen 
find. (Lebhafte Zuſtimmung. Zuruf der Soz. 
non olet!) Was die Altpenſionäre angeht, jo er: 
kennen wir ihre erhöhten Anſprüche an den Staat 
als berechtigt an. W 
gemeine geſetzliche Neuregelung der Bezüge für 
empfehlenswert, da ſonſt die Frage der Bedürftig⸗ 
keit nicht zur Geltung käme, ſondern raten zu einer 
92 0 enen Erhöhung des Anterſtützungsfonds. 
dner kommt zu dem Geſamtſchluß: Wir haben eine 
Froßſtan t 910 wie kein anderer 
roß 2 5 ‚94 Milliarden Schulden, von denen 
ein großer Teil ſich ausgezeichnet in der Eiſenbahn 
verzinſt, von denen im ganzen nur 450 Millionen 
als nichtwerbend zu betrachten find. Der Finanz⸗ 
miniſtex hatte wohl recht zu feiner Schlußbemerkung 
über den Etat: Die Staatswirtſchaft ruht auf 
Grundlagen, wie fie garnicht günſtiger ge- 
dacht werden können. Wir perſönlich brauchen uns 
darauf nichts zugute zu tun; Jahrhunderte hat es 
bedurft. ſolche geordnete und ſichere Zustände 
ſchaffen. Als wir das 200 jährige Stiftungsfeſt der 
Oberrechnungskammer feierten, da haben wir den 
Urſprung unferer geordneten Finanzwirtſchaft ges 
feiert; jetzt reifen die Früchte (Beifall rechts.) 
Aber auf dieſe Aufgabe hat ſich der Staat nicht be⸗ 
ſchränkt. Seine Verwaltung iſt darauf bedacht ge⸗ 
weſen. mit ſicherer felter Hand, mit Zielbemupflein 
das im Auge zu behalten, was die wichtigste Auf⸗ 
iſt: di ität des Staates zu 
gabe ift: die Autorit 3 ücht 
ſtünz e n. (Lebhafter Beifall rechts.) Die Früchte 
dieſer Tätigkeit haben wir bis in die letzte ss 
Gott jei dank geſpürt. Und wenn jekt Ta 
Gefahr (Lachen d. Soz.) gerade für dieje Exrun⸗ 
enſchaft vergangener Jahrhunderte uns bedroht, 
o ſoll uns das eine Lehre aa für die WI 
kunft fein. (Lebhafter Beifall rechts.) u 
müllen es als majere erſte Aufgabe betrachten die 
Autorität des Staates, des monarchiſchen 
Staates, (ſtürmiſcher Beifall rechts!) aufrecht 
zu erhalten, um zur feſten Gründung dieſer Inſti⸗ 
tution gerade in Preußen das zu tun, was er⸗ 
forderlich iſt. (Beifall rechts.) Wir hoffen und er⸗ 
warten, daß anders als früher in dem autokratiſchen 
Königstum jetzt im konſtitutionellen Königstum 
die berufenen Hüter dieſer Ordnung und dieſer 
Rechte ſich der ſchweren Verantwortung unter den 
heutigen Verhältniſſen bewußt ſind. (Lebhafter 
Beifall rechts!) Wir werden alles tun, was an uns 
liegt zur Anterſtützung der Organe in dieſer Rih- 
tung. Die Aufrechterhaltung der Autorität der mo⸗ 
narchiſchen Gewalt iſt der Fels, auf dem das 
deutſche Reich allein beruhen kann. 
(Lebhafter Beifall rechts.) Wir werden das Erbe, 
das unſere Väter hinterlaſſen haben, erwerben, um 
es zu beſitzen. (Stürmiſcher Beifall rechts! Abg. 
Hirſch (Soz.) macht mit dem Notizenmaterial 
für ſeine Rede höhniſche Geſten, worauf man rechts 
mit Gelächter antwortet. 


niedrig. 


Dr. Liebknecht (Ser: 
i 


ir halten aber nicht eine all-| ji 


Thorn. Donnerstag 


den J. Februar 1012. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Abg. Herold (3tr.): Das Etatspefizit it nur 
künſtlich; wenn man die zahlreich vorhandenen Re⸗ 
ſerven mitrechnet, kommt jogar ein Aberſchuß her⸗ 
aus. Da überraſcht es, wenn man jetzt die bis⸗ 
herigen Steuerzuſchläge dauernd erheben 
will. Dieſe Notwendigkeit muß erſt bewieſen wer⸗ 
den. Die Aufſicht über die Kartelle iſt Aufgabe des 
Reiches, das Ausſchreitungen verhindern muß. Die 
Vermehrung der Beamtenſtellen bei der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung begrüßen wir; damit ſollen die Be⸗ 
amten entlaſtet werden. Die Löhne der Arbeiter 
ſind geſteigert worden, aber die Arbeitszeit iſt viel⸗ 
fach erhöht. Manche Beamtenpenſionen find zu 
Erfreulich iſt, daß die Bezeichnung 
ſubalterne Beamte abgeſchafft iſt. Der Selbſtver⸗ 
waltung muß mehr freier Raum in Stadt und Land 
gegeben werden. Sie hat ſich durchaus bewährt. 
Eine Bevormundung von feiten des Staates ift 
nicht am Platze. Das gilt beſonders hinſichtlich der 
Sparkaſſen. Die Mittel, die für die Jugendpflege 
bereitſtehen, müſſen vor allem den konfeſſionellen 
Vereinen mit ihren höheren Zielen zugute kommen. 
Dann kommen erſt die Sportvereine. Leider wird 
der Erhaltung der Religion in der Be⸗ 
völkerung immer noch nicht die nötige Beachtung 
geſchenkt. Auch von ſeiten der Regterung nicht. 
(Beifall im Zentrum.) Mit Wehmut denken wir 
daran zurück, a es im vorigen Jahre jogar der 
Handelsminiſter ſelbſt war, der ſich der Einführung 
der religiöjen Unterweisung in den Fortbildungs⸗ 
ſchulen widerſetzte. (Lebhafte Zuſtimmung im 
Senn) Er hat lieber das ganze Geſetz ſcheitern 
laſſen. (Erneute Zuſtimmung im Zentrum.) Über- 
all dringt jetzt der Unglaube vor. Der einzige 
Schutzzoll iſt da die poſitive Religion, die 
evangeliche nicht minder wie die katholiſche. 
(Lebhafter Beifall rechts und im Zentrum.) Hier 
ſteht die Regierung jetzt an einem Scheidewege! 
(Erneute a rechts und im Zentrum). 
Gegenüber der drohenden Gefahr von feiten der 
Sozialdemokratie hilft nur die Religion. 
Sie allein kann Widerſtand leiſten gegen die Um- 
ſturzbeſtrebungen. Den religiöjen Sinn zu för- 
dern, muß unjere erſte Aufgabe ſein. (Beifall rechts 
und im Zentrum.) Es iſt aber auch eine heilige 
Aufgabe der Regierung in dieſem Sinne eine ernſte 
Tätigkeit zu entfalten. (Erneuter Beifall rechts 
und im Zentrum.) Nur mit dem Chriſtentum im 
Bunde können wir den Umſturz bekämpfen. (Abg. 
rüher waren Sie doch 
mit uns im Bunde!) Ihnen? Das erzählen 
Sie doch niemanden! (Lachen bei den Soz.) Die 
Bedeutung unſerer Schutz ollpolitik tritt 
immer klarer zutage. Ohne ſie hätte unſere Land⸗ 
wirtſchaft manche ſchwere Zeit garnicht überſtehen 
können. die c und Mittelſtand wollen wir 
fördern. Die ſchon ſeit 5 angekündigte Ge⸗ 
werbeordnungsnovelle muß endlich kommen. Die 
Überlandzentralen tragen zum Gedeihen des länd⸗ 
lichen Handwerks weſentlich bei. Nun zum Schluß 
einige Worte über die Reichstagswahlen 
Rufe: Aha!), die wir nun hinter uns haben. Die 
Sozialdemokratie hat große Erfolge aufzuweiſen. 
64 Mandate hat fie in der Hauptwahl erobert, 4% 
Millionen Stimmen haben die Sozialdemokraten 
auf ſich vereinigt. Das Zentrum hat ſich in dieſem 
ſchweren Wahlkampfe gut behauptet, wir ſtehen 
wiederum da als der unüberwindliche Turm. (Beif. 
im Zentrum, Gelächter links.) 81 Mandate hat es 
im erſten Wahlkampfe errungen, keine andere 
Partei kann ſich der Zentrumspartei in diefer Be- 
a mn an die Seite ſtellen. (Sehr wahr! im Ztr.) 

uch die Konſervativen haben ſich verhältnismäßig 
gut gehalten. (Gelächter links.) 27 Mandate haben 
ie im erſten Wahlgange errungen, die National⸗ 
liberalen hingegen aus eigener Kraft nur 4 (Hört, 
hört! im Zentrum und rechts), und die fortſchritt⸗ 
liche Volkspartei auch nicht ein einziges. (Hört, 
hört! im Zentrum und rechts.) Die „Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſche Zeitung“, kein Zentrumsblatt, ſchreibt denn 
auch von einem Zuſammenbruch der Han⸗ 
a⸗Politik und von einer törichten Taktik der 
iberalen; die liberalen Männer täten ſo, als ſei 
ein Sieg erfolgt, aber keiner glaube es ihnen. 
Schließlich ſind ja Mandate erworben worden, auch 
von den Freiſinnigen und Nationalliberalen, aber 
doch nur mit Unterſtützung anderer 
Parteien. (Lachen links.) Auf welche Urſachen 
iſt nun dieſe Entwickelung zurückzuführen? In 
eriter Linie auf die unglaubliche Ber: 


zu hetzung (lebhafter Beifall rechts) (Abg. Hoff- 


mann (Soz.) ruft: non olet), die künſtlich auf⸗ 
geregte Bevölkerung ift nicht zum Liberalismus, 
ſondern zur Sozialdemokratie gegangen und durch 
dieſe Ihre Wee iſt die Sozialdemokratie in ſo 
weſentlichem Maße verſtärkt (Zurufe von den So⸗ 
zialdemokraten: Das war Ihre Politik!) Es war 
in der Offentlichkeit, namenklich auch in der Preſſe 
in geradezu ſchamloſer Weiſe 15 
worden (lebhafter Beifall rechts und im Zentrum) 
gegen alles, was uns heilig und teuer ijt. Das 
Bürgertum hat die Aufgabe und Pflicht, eine der⸗ 
artige Preſſe, die ſchlimmer und gefährlicher iſt als 
die Preſſe der Sozialdemokraten, nicht weiter zu 
unterſtützen, die in einem ſolchen Maße das Volks⸗ 
wohl untergräbt. (Beifall rechts und im Zentrum.) 
Ich hoffe, daß die bürgerlichen Parteien auf dieſem 
Standpunkt einheitlich geſchloſſen zuſammenſtehen 
werden. Gerade in dieſer Preſſe y die größte 
Gefahr für unfere Entwickelung. (Bei- 
fall rechts und im Zentrum. Unruhe, Gelächter, 
und Zurufe von der Linken.) Der Redner ruft zu 
den Nationalliberalen hinüber: Wenn Sie das 
nicht einſehen und wenn Sie nicht mitarbeiten, dann 
machen Sie ſich mit ſchuldig an dem Übel. Dann 
aber, die Finanzreform zuſtande zu bringen, war 
keine leichte Aufgabe. Aber in der Verteidigung 
dieſes Werkes hat die Regierung völlig ver⸗ 
agt, wenn auch zuletzt Staatssekretär Wermuth 
Töne anſchlug. (Stürmiſcher Beifall rechts und im 
Zentrum.) Wir, das Zentrum, haben es über⸗ 
nommen, ſelbſt die Aufklärung herbeizuführen. 
(Lachen links.) Als die Hauptaufgabe vorbei war, 
als fidh herausstellte, daß die Sozialdemokratie 
eine erhebliche Steigerung der Stimmen erfuhr, da 
hat die Regierung ver ucht, wenigſtens jetzt eine 
Einigung der bürgerlichen Parteien zu ſchaffen. 
Dieſe Verhandlungen ſind in Berlin bedauerlicher⸗ 
weiſe geſcheitert. (Zuruf links: Im Dom zu 


Blatt.) 


50. Jahrg. 


Speyer!). Eins müſſen wir allerdings anerkennen, 
daß in manchen Wahlkreiſen die nationalliberale 
Partei mehr Einſicht bewieſen hat, als ihre Zen⸗ 
tralleitung! (Heiterkeit rechts und im Jtr.) Das 
Zentrum hat die Vereinbarung voll und ganz er⸗ 
füllt. Durch die Tätigkeit des Zentrums find die 
nationalliberalen Kandidaten aus dem ae 
gebiet in den Reichstag gekommen. Die National- 
liberalen, aber ich will den Führern keinen Vor⸗ 
wurf machen, ſie ſcheinen ſich ernſtlich bemüht zu 
haben — haben aber dieſe Einigung nicht voll und 
ganz erfüllt. Durch Schuld der nationalliberalen 
Partei in Düſſeldorf iſt der Sozialdemokrat durch⸗ 
gekommen (Hört, hört! im Zentrum, Abg. Schep p 
ruft? Denunziation.). Das Zentrum hat geſchloſſen 
in Duisburg und in Bochum für die Nationallibe⸗ 
ralen geſtimmt. (Lachen bei den Sozialdemokraten.) 
Ihr Beileid brauchen Sie uns deswegen nicht aus: 
drücken. Daß wir das Abkommen nicht gerade mit 
den allerzuverläſſigſten Kontrahenten eingegangen 
waren, darüber waren wir uns von vornherein 
klar. (Heiterkeit) Das eine ſteht nur feft, daß bei 
der Erſatzwahl in ER im eriten Wahlgange 
und im zweiten — darauf ift das Hauptgewicht zu 
legen — als es ſich darum handelte, einen Zen⸗ 
trumsmann oder einen Sozialdemokraten zu wäh⸗ 
len, die erſten Beamten im Regierungsbezirk den 
Sozialdemokraten durch Wahlenthaltung unterſtützt 
haben (Hört, hört! und Zurufe). Als es ſich in 
Berlin darum handelte, eine Wand den a treffen 
zwiſchen den Sozialdemokraten und den Anhängern 
der fortſchrittlichen Volkspartei, iſt das ganze 
Staatsminiſterium für den Fortſchrittler einge⸗ 
treten. (Hört, hört!) Es ſcheint alfo doch zwichen 
Zentrum und Volkspartei unterſchieden zu werden. 
Köln iſt gefallen durch die Schuld der National⸗ 
liberalen. Wir haben von vornherein ein Op er ge⸗ 
bracht, um eine Vereinbarung mit den National⸗ 
liberalen herbeizuführen: und nun hat man den 
verdienten Trimborn, der im Intereſſe des Vater⸗ 
landes ſo viel getan hat und im Intereſſe der Stadt 
Köln, fallen laſſen gegen einen ande gegen 
einen Sozialdemokraten! (Anhaltende nruhe.) 
Trotzdem das gewiß für einen Mann, der ſoviel 
im Intereſſe ſeiner Vaterſtadt gearbeitet hat, außer⸗ 
ordentlich kränkend ift, erläßt. er einen Aufruf an 
die Vertreter anderer Wahlkreiſe, im Intereſſe des 
Vaterlandes für die Nationalliberalen einzutreten. 
(Hört, hört! im Zentrum.) Trimborn iſt unter⸗ 
legen, aber angeſehener ſteht er da als je zuvor. 
(Lebhafter Beifall.) Das Zentrum iſt konſequent 
in der Bekämpfung der Sozialdemokratie geweſen. 
Gelächter links und Zuruf: Bayern!) Kommer 
Sie mir nicht mit Bayern, darüber iſt ſchon ſo oft 
geredet worden. Auch 1907, wo der Kampf gegen 
Zentrum und Sozialdemokratie ging, haben wir 
gegen die Sozialdemokratie gekämpft. (Gelächter 
links und Zuruf: Müller⸗Fulda!) Wir haben nur 
damals Stimmenthaltung proklamiert. Damals 
hat man uns daraus einen Vorwurf gemacht, und 
in dieſem Wahlkampf haben alle Parteien ohne 
Ausnahme das gleiche getan, Kompromiſſe müſſen 
auf Gegenſeitigkeit beruhen. Ohne die gegenſeitige 

nterſtützung zu verlangen, würde eine Partei 
Selbſtmord begehen. Das haben jetzt auch die an⸗ 
deren Parteien eingeſehen. Jetzt haben ſie alle 
dasſelbe getan, was ſie damals bei uns ſo ſehr ver⸗ 
urteilt haben. Aber die liberalen Parteien 
haben fogar auch poſitivr die Sozialdemo⸗ 
kratie unterſtützt. Die Fortſcheitts⸗ 
partei hat direkt ein Bündnis mit der 
Sozialdemokratie geſchloſſen, und die 
Nationalliberalen haben ſie auch unterſtützt (Zuruf 
bei den Nationalliberalen: Wo denn?) Die An⸗ 
klagen, daß wir die Sozialdemokratie unterſtützt 
hätten, ſind abſurd. (Gelächter links.) Nach der 
Wahl von 1907 wandten ſich der Abgeordnete 
Baſſermann und Dr. Wiemer ſcharf gegen die So⸗ 
zialdemokratie, gegen deren Terrorismus und 
Zügelloſigkeit, heute iſt das aber anders. Der 
Wahlkampf ift nun aber zu Ende, und der Zwiſt 
unter den bürgerlichen Parteien foll- 
te nun ER Ende erreicht haben. (Zur 
ruf links: Warum bringen Sie denn das alles vor?) 
Es ſollen keine perſönlichen Angriffe ſein. (Ge⸗ 
lächter links.) Ich will nur unſere Stellung von 
1907 rechtfertigen. Meine Partei wird zu gemein⸗ 
ſamer Arbeit mit den bürgerlichen Parteien im In⸗ 
tereſſe des Staatswohls ſtets bereit ſein, hoffentlich 
auch die andern Parteien. (Lebhafter Beifall im 
Zentrum.) 

Vizepräſident Dr. Porſch ruft den Abg. Shepp 
nachträglich zur Ordnung, weil er den Vorredner 
mit dem Zuruf Heuchler unterbrochen Hatte, 

Abg. Hirſch⸗ Berlin (Soz.): Der Ausfall der 
Reichstagswahlen iſt ein Mißtrauensvotum für 
Rechte und Zentrum, aber auch für die verbündeten 
Regierungen und die preußiſche Staatsregierung, 
die das Dreiklaſſenwahlrecht erhält. Auch jetzt ſtellt 
ſich die Regierung in bewußten Gegenſatz zur Mehr⸗ 
heit des Volkes, indem ſie eine Wahlrechtsvorlage 
nicht ankündigt. Das Volk erkennt immer mehr, 
daß konſervativ⸗klerikale Vorherrſchaft beſeitigt 
werden muß. Iſt die Reaktion auch noch nicht in 
allen Wahlkreiſen aus dem Felde geſchlagen. jo ift 
doch der Beweis geliefert, daß fie nicht unüber⸗ 
windbar ijt. Warum entrüſtet ſich Abg. Herold 
über das taktiſche Zuſammengehen von Liberalen 
und Sozialdemokraten? Die Stichwahlbedingungen 
der Sozialdemokraten würde auch das Zentrum 
unterſchrieben haben, wenn an dieſes heran⸗ 
getreten worden wäre. 1907 hat doch Abg. Müller⸗ 
Fulda auch ein allgemeines Stichwahlbündnis mit 
Uns erſtrebt. Andererſeits ſind von konſervativer 
Seite wiederholt Verſuche gemacht worden, unſere 
Vertrauensleute zu beſtechen, ſo in Löwenberg. Man 
ſagt zwar, man habe nun die Flugblätter und In⸗ 
ſerate bezopen wollen, aber man wollte horrende 
Preiſe bezahlen. In Elbing⸗ Marienburg 
ſind ebenfalls Beſtechungsverſuche gemacht, 
freilich nicht von den Anhängern des Herrn von 
Oldenburg ſondern vom Kandidaten der Reichs⸗ 
partei. (Ajo vom nationalliberalen 
„Vaterländiſchen Wahlverein“ der 
Herren Zieſe und Stroh. Die Schriftlig.) Jeden⸗ 
falls ſtehen konſervative Beſtechungsvelſuche fejt. 
(Große Unruhe rechts; Rufe: Beweiſe! Unwahr⸗ 
‚ heit!) Die Angaben unſerer Verträuensmäaner 
haben Ihnen zu genügen. (Gelächter rechts.) Hat 
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nicht auch Abg. Heckenroth einſt geſagt, das Zen⸗ 
trum ſei der gefährlichſte Feind? (Abgeordneter 
Heckenroth: Im Jahre 18981) Hoffentlich be⸗ 
kommt im nächſten Jahre auch der preußiſche Land⸗ 
tag ein anderes Geſicht. 

Ein Vertagungsantrag wird ange⸗ 
nommen. Es folgen perſönliche Bemerkungen. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (ftonſ.) Der Vorredner 
hat behauptet, daß in Tlbing⸗ Marienburg 
von der Reichs partei ein Beſtechungsverſuch unter⸗ 
nommen worden iſt. Ich fühle mich inſofern da⸗ 
durch berührt, als ich während der ganzen Zeit die 
Wahltätigkeit der Reichspartei von der Berliner 
Zentrale aus geleitet habe. Ich kann erklären, daß 
die Reichspartei mit den Vorgängen in Elbing⸗ 
Marienburg nichts zu tun hat, daß fie in keiner 
Weiſe von einem Beſtechungsverſuch Kenntnis hat. 
785 weiſe alſo den Vorwurf des Abg. Hirſch zurück. 
Beifall rechts, Lachen der I 

Abg. Hirſch (Soz.): Ich habe nicht behauptet, 
daß der Frhr. v. Zedlitz den Beſtechungsverſuch 
unternommen hat. Dazu iſt er viel zu ſchlau. (Heis 
terkeit.) Der Beſtechungsverſuch iſt aber tatſächlich 
gemacht worden, man iſt an unſeren Kaſſierer di⸗ 
rekt herangetreten. 

Abg. Gramowski (Ztr.): Der Abg. Hirſch 
hat behauptet, Zentrumsabgeordnete hätten Ver⸗ 
ſprechen bezüglich des Wahlrechts gemacht und dann 
nicht gehalten. Er hat auch mich dabei erwähnt. 


Dieſe Behauptung ilt objektiv unwahr. Ich habe 


für die Übertragung des Reichstagswahlrechts 
ſeinerzeit hier geſtimmt. (Hört, hört!) 

Abg. Hirſch (Soz.): Ich habe ven Vorredner 
garnicht erwähnt, aber es freut mich, daß ihm ſein 
Gewiſſen keine Ruhe gelaſſen hat. 

Der Abg. von Pappenheim wurde nach ſeiner 
Rede von einem Unwohlſein befallen, von dem er 
ich aber wieder erholte. 

eiterberatung: Mittwoch 11 Uhr. Schluß 4% Uhr. 


Wieviele peußiſche Orden gibt es? 


Der Kaiſer hat an ſeinem Geburtstage drei neue 
Ordenszeichen, ein goldenes und ein ſilbernes Ver⸗ 
dienſtkreuz und eine Bronzeklaſſe des Allgemeinen 
Ehrenzeichens, geſtiftet. Wie groß iſt nun durch 
dieſe Vermehrung die Zahl der preußiſchen Orden 
geworden? Und 
ſtehen ſie zueinander? — Daß der „Hohe Orden 
vom Schwarzen Adler“ die oberſte Stelle einnimmt, 
darf als beiannt vorausgeſetzt werden. An zweiter 
Stelle ſteht der Orden „pour le mérite“, mit zwei 
Abteilungen: „Für Kriegsverdienſt“ und „Für 
Wiſſenſchaft und Kunſt“. Es folgt, als dritter, der 
1896 geſtiftete „Wilhelmorden“, der hervorragende 
Verdienſte um die Wohlfahrt und Veredelung des 
Volkes im allgemeinen, ſowie inſonderheit auf 
ſozialpolitiſchem Gebiet“ belohnen ſoll und auch an 
Frauen verliehen wird. Der vierte 12 iſt dem 
ebenfalls vom jetzigen Kaiſer, 1901, ins Leben ge⸗ 
rufenen „Verdienſtorden der preußiſchen Krone“ an⸗ 
gewieſen. Dieſe vier Orden haben nur je eine 
Klaſſe. Der „Rote Adlerorden“, der an ſechſter 
Stelle marſchiert und urſprünglich ein branden⸗ 
burgiſch⸗bayreuthiſcher Orden war, beſteht aus 
einem Großkreuz und vier Klaſſen. Vier Klaſſen 
hat auch der „Königliche Kronenorden“, geſtiftet zur 
Erinnerung an die Krönung Wilhelms I. 1861. 
Der „Königliche Hausorden von Hohenzollern“ ging 
1849 aus dem „Fürſtlich Hohenzollernſchen Haus⸗ 
orden“ hervor und hat ebenſo viele Klaſſen. Der 
Nennen om „der ritterliche Orden Sankt 


ohannis vom Spital zu Jerufalem“, Ballei 
randenburg, rangiert an achter Stelle, iſt aber 
eine Ordensgemeinſchaft, in die nur evangeliſche 
Adlige eintreten können. Der Kaiſer it „Höchſter 
Protektor“, und an der Spitze des Ordens et 
Prinz Eitel Friedrich von Preußen als Herren⸗ 
meiſter; in den einzelnen Provinzen verwalten 
„Kommendatoren“ die Ordensgeſchäfte, und es gibt 
Ehrenritter und „Rechtsritter“. Nun ſchließen ſich 
an: neuntens der „Luiſen⸗Orden“ der nach Vor⸗ 
iiag der Kaiſerin als „Höchſter Vorſteherin“ nur 
an Damen verliehen wird, und zehntens: das 
i e e anra 1907. Erſt an 
elfter Stelle ſteht das „Eiſerne Kreuz“, 1813 ger 
ſtiftet, 1870 erneuert; es hatte Großkreuze und zwei 
Klaſſen, aber die Großkreuze ſind ausgeſtorben. 
Zwölftens: das „Verdienſtkreuz für Frauen und 
Jungfrauen“, geſtiftet 1871, dreizehntens vierzehn⸗ 
tens und fünfzehntens: das „Militärehrenzeichen“ 
das „Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens“ und 
das „Allgemeine Ehrenzeichen“, ſechzehntens: die 
„Rettungsmedaille am Bande“ und ſiebzehntens: 
die „Rote Kreuz⸗Medaille“. Dann gibt es noch 
zehn Denkmünzen: die „Krönungsmedaille“ von 
1861, das „Düppeler Sturmkreuz“, das „Alſen⸗ 
Kreuz“, die „Kriegsdenkmünze für 1864“, das „Er⸗ 
innerungskreuz für 1866“, die „Kriegsdenkmünze 
für 1870/71“, die „Medaille zur Erinnerung an des 
Hockſeligen Kaiſers und Königs Wilhelm I, des 
SE Majeſtät“, geſtiftet am 100. Geburtstage des 
Kaiſers Wilhelm J., die „Chinadenkmünze“, die 
„Hannoperſche Jubiläumsdenkmünze“ von 1903 und 
die „Südweſtafrikadenkmünze“ von 1907. Rechnet 
man das „Dienſtauszeichnungskreuz“ für 25jährigen 
Dienſt in der Armee, die „Dienſtauszeichnung“ für 
Anteroffiziere und Gemeine und die „Landwehr⸗ 
dienſtauszeichnung“ hinzu, fo ergibt ſich als Summe 
der preußiſchen Orden und Auszeichnungen die 
Zahl 30. Berückſichtigt man aber alle Variationen 
innerhalb der einzelnen Orden, ſo gelangt man zu 
der Feſtſtellung, daß im ganzen 112 verſchiedene 


preußiſche Ordenszeichen vorhanden ſind. nge. 


Mannigfaltiges. 


(Aus Furcht vor unheilbarer 
Krankheit erſchoſſen.) In der Woh⸗ 
nung ſeiner Eltern in der Berliner Straße 
zu Charlottenburg hat ſich der 34jährige 
Kaufmann Bruno S. erſchoſſen. S. litt 


unter ſchwerer ſeeliſcher Depreſſion, von der 

er vergebens Heilung geſucht hat. 
(Rodelunfälle in Sachſen.) Auf 

der Rodelbahn am Gaſthof in Rochwitz bei 


in welchem Rangverhältniſſe 


Dresden verunglückte Sonntag ein mit fünf 
Perſonen beſetzter Schlitten dadurch, daß 
eine Hinterkufe brach und der Schlitten bei 
der Kurve aus der Bahn geſchleudert wurde. 
Ein 24 jähriger Techniker aus Dresden war 
ſofort tot; eine Dame erlitt leichte Ver— 
letzungen. Die übrigen drei blieben unver⸗ 
ſehrt. Im ganzen werden vom Sonntag 
zwanzig Unfälle von ſächſiſchen Rodelbahnen 
gemeldet. In Tharandt fuhr ein Rodel- 
ſchlitten über den Sicherheitsdamm in eine 
Gruppe von Zuſchauern hinein. Zwei von 
dieſen erlitten ſehr ſchwere Verletzungen. 
Von den an anderen Orten Verunglückten 
haben fünf ernſtliche Verletzungen davon⸗ 
getragen. 

(Auf einer Gebirgstour) wurde 
Sonntag Nachmittag der Juſtizrat Kogel aus 
Berlin an der Rieſenbaude von einem Herz- 
ſchlage betroffen. Er war ſofort tot. 

(Waſſerrohrbruch in Paris.) 
Ein Hauptrohr der Waſſerleitung, das 90 
Zentimeter im Durchmeſſer hat, barſt auf 
dem Boulevard Kellermann in der unmittel⸗ 
baren Nähe der Barıfer Feſtungsmauer. 
Dies hatte die ſeltſame Folge, daß das mit 
großer Gewalt hervorbrechende Waſſer in die 
Mauer eine 40—50 Meter breite Breſche riß. 


(Die Verurteilung eines Anti⸗ 
militariſten.) Aus Paris wird ge: 
meldet: Das Schwurgericht verurteilte den 
Herausgeber des revolutionären Blattes 
„Libertaire“, Jacquin, wegen Aufreizung von 
Soldaten zum Ungehorſam, begangen in zwei 
Artikeln des betreffenden Blattes, zu einem 
1155 Gefängnis und zu 500 Franken Geld: 
buße. 

(Ein franzöſiſches Trappiſten⸗ 
kloſter durch Feuer zerſtört.) 
Durch eine heftige Feuersbrunſt iſt das Trap⸗ 
piſtenkloſter bei St. Laurent les Bains faſt 
vollſtändig zerſtört worden. Der größte Teil 
der überaus wertvollen Kloſterbibliothek wurde 
ein Raub der Flammen. Der Schaden wird 
auf 200 000 Frank geſchätzt. Eine Anzahl 
aus dem Mittelalter ſtammender Werke iſt 
unerſetzlich, da keine Abſchriften von ihnen 
vorhanden ſind. 


(Die Hinterlaſſenſchaft Ferrers), 
die nach ſeiner Verurteilung vom Staate mit 
Beſchlag belegt worden war, ſoll nach einer 
vom oberſten Kriegs⸗ und Marineamt ge- 
troffenen Entſcheidung den Erben des Ber: 
urteilten zurückerſtattet werden. 

(Eine echt ſpaniſche Romanze) 
wird aus Malaga gemeldet. Dort wurde 


e zinstermine an, 
} yet 
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ein 20 jähriges bildhübſches Mädchen namens 
Emilia Moron durch den berühmten Stier⸗ 
fechter Emilio Bombita im Auto entführt. 
Die Flüchtlinge werden infolge Klage der 
Eltern des Mädchens ſteckbrieflich verfolgt. 
Hervorzuheben iſt, daß Emilio Bombita ver⸗ 
heiratet iſt und 6 Kinder hat. 

(Albaneſiſche Blutrache.) In- 
folge eines Famalienzwiſtes verſetzte bei 
Saloniki ein chriſtlicher Albanjer einer Frau 
eine Ohrfeige. Ihre Verwandten töteten 
den Beleidiger, feinen Vater nnd feine 
Mutter. Nachts brannten ſie noch das Haus 
mit den drei Leichen nieder. Eine Kom- 
pagnie Soldaten wurde nach dem Tatorte 
geſandt. 


(Wie ſich Millionäre gegen Namens⸗ 
fälſchung ſchützen.) Millionäre haben mit⸗ 
unter ziemlich ſinnreich ausgeklügelte Syſteme, 
durch die geldgierigen Schwindlern das Handwerk 
gelegt wird. Der Millionär John Peter Schmidt, 
ſo führt der „Daily Expreß“ ein Beiſpiel aus, kann 
feine Anterſchriften auf die verſchiedenſten Arten 
Iar den nachdem er ſeine Vornamen ausſchreibt, 
mit den Anfangsbuchſtaben abkürzt, oder nur den 
einen davon ganz oder abgekürzt vor ſeinen Namen 
ſetzt. Für Beträge unter 100 Kronen gibt er etwa 
die Anterſchrift Johann Peter Schmidt voll aus- 
geſchtieben. Bei Beträgen über 1000 Kronen 
ſchreibt er Johann P. Schmidt, und ſo geht es 
weiter. Das tut er aber nur am Montag. Schon 
am nächſten Tag werden die ſieben möglichen Ar⸗ 
ten, auf die er ſeine Unterſchrift geben kann, in der 
Reihenfolge vertauſcht, und da nur er und die 
Banken das ausgearbeitete Syſtem kennen, ſo iſt 
die Fälſchung nicht leicht. Ein noch ſo geſchickter 
Fälſcher mag aus der Zahl 100 — in gure oder 
in Buchſtaben — eine 1000 malen, jobald ein 
Scheck, bei dem dies geſchehen iſt, der Bank vor: 
gelegt wird, kommt der Betrug heraus. Bei Millio⸗ 
nären lohnt es nämlich ſchon, daß die Banken ſich 
bei jedem Scheck, der die Unterſchrift ihres Kun⸗ 
den trägt, dieſe Anterſchrift genau anſehen. In 
Sonton ot es einzelne Firmen geben, die ſich aus- 
ſchließlich mit der Herſtellung von Papieren und 
Formularen für den Geldverkehr beſchäftigen, bei 
denen Namensfälſchungen unmöglich find. Ein 
Millionär ſoll ſelbſt einer dieſer Firmen ein 
Syſtem angegeben haben, das ſo leicht nicht verſagt: 
alle Scheckformulare ſind mit Waſſerzeichen ver⸗ 
ſehen, aus denen die Bankbeamten ableſen können, 
bis zu welchem Höchſtbetrage auf gerade dicem 
Formular ein Scheck ausgeſtellt werden kann. 
Außerdem aber iſt die Stelle, auf die die Namens⸗ 
unterſchrift geſetzt wird, mit chemiſchen Stoffen ſo 
vorbereitet, daß nur mit einer ganz beſtimmten 
Zintenart, deren Herſtellung geheimgehalten wird, 
darauf geſchrieben werden kann. Bei ſolchen 
Schecks ilt es alfo nicht möglich, daß ein Uneinge- 
weihter anſtelle des rechtmäßigen Ausſtellers einen 
Namen darauf ſchreibt. l 

Der merkwürdigſte Krater der 
Erde.) In dem nordamerikanicchen Territorium 
Arizona befindet ſich auf einer Taf, ebenen Fläche 
ein kreisförmiger Krater von 40 Meter Höhe und 


dem ungeheuren Durchmeſſer von über 1 Kilo⸗ 


čes bedeutet: 
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meter, ſodaß ſein Umfang eine halbe deutſche 
Meile beträgt. Im Innern iſt er muldenförmig 
15 und beſitzt eine Tiefe von 170 Meter. Da 
die Umgegend des Kraters die keinerlei vulkaniſche 
Spuren bei der Bildung dieſes ſeltſamen Natur⸗ 
wunders tätig geweſen ſind, ſo haben ſich ameri⸗ 
kaniſche Gelehrte ſchon den Kopf über die Frage 
nach der Entſtehung desſelben zerbrochen. Nun, 
Arizona iſt auch jont ein Wunderland. In weitem 
Umkreis um den Krater finden ſich Tauſende von 
Meteorſteinen, die man als die Teufelsſchiff⸗Steine 
bezeichnet. Sie ſind ſehr koſtbar, denn ſie enthalten 
außer Eiſen, welches ſich ja in allen Meteoriten 
findet, 7 Prozent Nickel, etwas Platin und das koſt⸗ 
bare Tridium, außerdem aber eine große Anzahl 
von Diamanten, die allerdings mikroſkopiſch klein 
ſind. Der ff dig HEE nahe, die Bildung des 
Kraters mit dieſen Meteorſteinen in Verbindung 
zu bringen. Durch den Aufprall eines einzigen 
großen Eiſenkörpers kann aber der Krater auch nicht 
entſtanden ſein, denn eii ſolcher müßte ſich auch 
heute noch durch ſeine Wirkung auf die Magnet⸗ 
nadel nachweiſen laſſen. Der amerikaniſche orſcher 
W. F. Magie ſtellt nun als wahrſcheinlichſte An⸗ 
nahme die auf, daß ein ungeheurer Schwarm kleinerer 
Eiſenmaſſen die Vertiefung erzeugt haben, die nach 
und nach einer Verroſtung oder Oxidation aus⸗ 
geſetzt waren und daher nicht mehr auf die Magnet⸗ 
nadel wirken. Der Aufprall dieſer Maſſen hat nach 
der Berechnung des Herrn Magie zur Folge gehabt, 
daß etwa 300 Milliarden Kilogramm Geſtein her⸗ 
ausgeſchleudert wurden oder eine Maſſe, die mehr 
beträgt, als diejenige, die bei der Anlage des Pana⸗ 
makanals ausgehoben werden muß. Die Arbeit, 
welche die Natur hierbei geleiſtet hat, wurde = 
50 Billionen Metz rkilogramm berechnet, d. h. au 
die Leiſtung, um 50 Billionen Kilogramm 1 Meter 
hochzuheben. 


Ein Muſikfreund. 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 

(Nachdruck verboten.) 
Der Maurer Fritz Kriebe 1 wegen Diebſtahls 
vor dem Richter. Der Angeklagte macht beim Ein⸗ 
tritt in den Gerichtsſaal ein ſo dummes Geſicht, 
daß das geſamte Auditorium in ein Gelächter aus⸗ 
bricht. — Richter: Sie find doch der Maurer Fritz 
Kriebe? — Angekl.: (nickt). — Richter: Sie müſſen 
laut und deutlich antworten, wenn ich Sie frage. 
— Angell. (brüllt): Ja, det will id, — Richter: 
Alo, Angeklagter, geben Sie zu, dem Zitherſpieler 
Aloys enkhofer das Inſtrument BL zu 
haben? — Angekl (brüllt): Nee, det jeb' ick nich zu. 
— Nichter: Man hat Sie doch aber dabei getroffen, 
als Sie in Ihrer Schlafſtelle auf der Zither übten? 
— Angekl. (ingt mit fürchterlicher Stimme): Über 
Berg und Tal, 59900 t a Waſſerfall. — Richter: 
Menih, Sie find wohl nicht recht geſcheidt? Wenn 
Sie ſich hier jo uaverſchämt benehmen, laſſen wir 
Sie ſofort abführen. — 10 56 Ich wollte mir 
man erſcht mit Ihre jietige Erlobnis 'n Disten ver- 
defendieren, eh Se mir uf de Latten ſpann'n. — 
Richter: Dann verteidigen Sie fih, aber ohne alle 
unnötigen Redensarten. — Angekl.? Woll, woll! Wat. 
mir in's Unjlicke ſterzen wird, det is de Liebe. — 
Ach Jott, ach Jott, Herr Jerichtshof, laſſen Se man, 
ick kann, weeß Jott, nich dafor. Jeberall un aller⸗ 
1 muß ick jröhlen, ick hab' mir det ſo anje⸗ 
wohnt, det id's nich verjejjen kann, aber ſperr'n Se 
mir deſſentwejen nich noch extra mang't Jefängnis, 


lieber hau'n Se mir eene runter, det wird dann 
zh'r ſchon helfen. — Richter: Wie kamen Sie alfo 
m den Beſitz der Zither? — Angekl.: Wenn unſer⸗ 
eener eene Dummheit macht, dann macht er ihn am 
Sonn'amd Wmd. Ick hatte am Sonna'md A'md 
meine Pinke⸗Pinke jekriecht un zoch los. Frau un 
Kinder hab ick nich zu verzehr'n, alſo jing det keen 
Menſchen wat an. Erſcht ſoff ick mir bis jejen Uhre 
Elfen 'ne orndtliche Krehle an, dann fiehrte mir 
mein Unjlicke in een ſojenanntet Schweine⸗Cafs. 
Nu habe ick det Pech, det ick in beſchmorten Zu⸗ 
ſtand immer haarich verliebt bin. Wie ick nu in 
det Lokal komme, da ſitzt der Zitterfritze und klim⸗ 
pert immer datſelbichte Lied: „Jeber Berch“ — Ick 
hör ſchon uf, ick weeß, hier wird nich jeſungen. Ick 
ſetz' mir hin, wo an Diſch eene alleenige Jumfer 
laß. Ihr ſehn un mir bis ieber de Ohren verlieben, 
det war eens. Ick ſpendiere ſe ne Taſſe Mokka mit'n 
zujehöriget Sticke Kuchen un ſe nimmt et an. Se 
kaute noch an det Sticke, als ſe mir verließ un zu 
den Zittermenſchen jing un mit den ieber mir janz 
laut utzte. Ick wollte hinjehn un je jehörich runter 
machen, aber ick war ſchon zu ſchwer, alſo 5 nea 
ick mein Liebesjram runder. — Richter: Sie er⸗ 
zählen uns ſo viel dummes Zeug, daß ich Sie nun 
zum letzten mal auffordern muß, zur Sache zu 
kommen. — Angekl.: Ick bin dann injeduſſelt. Ick 
weeß blos noch, det mir'n Kellner jeweckt hat, un 
det ick dann 'n andern Dach zuhauſe det Inſtru⸗ 


mente vorgefunden hatte. — Richter: Wir werden 
ja hören, was uns die Zeugen ſagen. — Durch 


Zeugenausſagen wird feſtgeſtellt, daß der Ange⸗ 
klagte in ongeheitertem, aber durchaus nicht un- 
zurechnungsfähigem Zuſtande in einem Café einen 
Streit mit dem Zitherſpieler begonnen hatte, dann 
ſchnell deſſen Inſtrument ergreifend zur Türe hin⸗ 
ausrannte, ohne daß es in jener Nacht gelungen 
wäre, ihn einzuholen. — Richter: Angeklagter, das 
klingt doch ganz anders. — Angekl. (kleinlaut): Ick 
habe ſone Liebe zu det Inſtrumente un wollte mir 
zu'n Künſtler ausbilden, aber wenn ick mir nich mit 
meine Leiſtung ſo dicke jedahn hätte vor meine 
Wirtin, dann wär't ja nich raus jekomm', dat ick 
den Zitterkaſten jeklaut habe un — Richter: Ge⸗ 
nug. — Der Angeklagte wird zu 14 Tagen Ge⸗ 
fängnis verurteilt. — Angekl.: Ick bitte nu blos 
noch, det ick det Inſtrumente mit rin in't Kittchen 
abe weil ick da drin de merſchte Zeit zum Jeben 
habe. 


Bei der gegenwärtigen Teuerung 
macht eine rühmliche Ausnahme Naumann's „Fauſtring“ Lanolin⸗ 
ſeife denn bei unverminderter Güte koſten nach wie vor 5 Stück 
nur 95 Pfg. und 20 Big. das Einzelſtück. Engros: J. M. 
Wendisch Nachfl., Thorn. 
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Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


in den öſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Dr. Vo igt s Berlin. Nachdruck verboten.) 


Die Küchenab fälle, 


Brotreſte und Knochen, im Garniſon⸗ 
azarett 1 ſollen an den Meiſtbietenden 
zergeben werden. 


Kirche der Baptiſten⸗ Gemeinde, Heppnerſt. oerligenhals Thon. 


hält Herr Adalbert Freiherr von der Recke aus Barmen 


Termin am 5 2 ` 3 2 
8. Februar, vorm. I Uhr, Name und Wohnort des Zuſtändigees] Werft Größe des orm Bestune in dieſer Woche jeden Abend, mit Ausnahme Sonnabend, In Täglich von n Uhe ab: 
im Geſchäſtszimmer Gerſtenſtraße 3 E R RTE Amts» gerungs⸗ |Grundftüds] Rein- fnugungs= 8 Uhr: Kin fler-Kon f fe 
— HD B bezw. Grundbuchbezeichnungſ gericht Termin (gettarı ertrag | wert 2 . + i 
Könial. : 3 W Ulaſſen⸗ 2 2 srira E Sonntags von 6 Uhr ab. 
| Weſtpreußen. ® 2 
preuß lotterie ipren ? 
8 Hub. Arendt, Danzig, Vorſt. dazu jedermann herzlich eingeladen iſt intri le 2 el = ar F 
‘ Sangfuhr, Hennersdorſer bag j 3 geladen ift. Eintritt frei. a | 
Zu der am 9, und 10. Februar 12 Weg 4 u. a. Danzig 27. 3. 10 9,1172 — 4220 E z f 
ſtattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe B. Stellmacher. daf., Vorſt. Patzenhofer — ler hallen den Dienstag: k 
226. Lotterie find Benn Brunn, Stadde⸗ 8 5 0 Arch 910 Inh.: Otta Puzig Je en Dienstag: N 
weg 8. , ; — 2 3 i 
Í 3 1 g O. Meinede, dajeloft, Rähm / Donnerstag den 1. Februar, abends 6 Uhr: i 
4 und g Loje Rahm „ 4 410% 0629 — | 230 $ ~ i 
2 E, Kirſte, daf., Vorſt. Langf,,| 8 Gro es Wur te en 9 ; 
en ärb 10 z 6,15 — eee a r y 2 5 
A 20 und 10 Mark, 6 Son) ne e 30. 3.10 0,1751 ; 1810 = fiene < Jeden Donnerstag: 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ Rich dur ke Te % EN Meyan y 9 s 8 Ace been 2 5 
ſammengelegt, zu haben. „Junkerſtraße 30 u. a.] Elbing 12. 3. 10 0,0209 — 960 9 Vormittags 2 Uhr: Welifleisch., pri = U en i 
; Dombrowski, Ant, pt Brielen Briefen |4. 3.10 0,0881 — 1493 Auſtich des weltberühmten Patzenhofer Bock. A + l 
duigl. ö , B. 0. nusti, Graudenz, — . — — — y 
e Gun elne o Graudenz |22. 3.10 | 06283 | 1110 | 3336 N G. Behrendt. 
Fanz -Antorricht Drg: vun A „ 15. 3.10 0,5900 13,80 222 A 0 . Die — iſt täglich gut geheizt > 
— Erzebiatowsti. Smoldzynſ Schlochau 19. 3. 10. 31,7420 15,72 75 / N FF a 
Adi: terricht Tra. Metiel, Adl. B.iefen a 19 3.10 [ 4.9860 6,12 306 IN i ` â $ 1 Dierzimmerwohnlin 
Oſtpreußen. | | i 
Andal—Gtetvlen. E.Srigat. Ehl., Schillmeyßenſ Heydekrug | 1. 3. 10 33,7378 113,28 198 i 5 von ſofort zu vermieten. 
Beginn am Montag den 4. Februar Jul. Bolz. Sausgallen 8 6. 3.10 8,8500 24,06 35 Telephon Nr. 69 — Baderſtraße Nr. 19. ; Fri Iriel N li Şi fermeiſter 
im Saale des Herrn Immanns, Rudak. | E. Naujoks, Kl. Grabuppen 8. 3. 10 2,0000 0,78 54 A s > Ze Tiedrieh Seltz, y , 
Anmeldungen werden daſelbſt er eten. Ww. Ehr. Grabowski und Generalvertreter der Aktienbrauerei zum Löwenbräu A| Madier, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke⸗ 
Johannes Heldt jr., Tanzlehrer. Kinder, Gons en Marggrabowaf 8 3. 9 3,0551 7,68 18 — , A 2 gut möblierte Zimmer mit Entree 3 
Einen größeren Pojten = nene Salleſchen 5 12. 3. 8 34,0783 | 170,91 120 München. 1. Etage, per gleidh gu ne 3 
N — ug. Mattſat, indſtraße 5, r. | 
u Neu Skardupö 1. 3.10 7.7790 56,01 45 8 a 7 a 5 7 - N 
Apfelsinen, |... urmelamm n s0 | am | al g Special-Ausſchant |] Heeger Anerkannt 1 | Dimmerige Parterre-Wopnung 
Dutzend 35, 20, 50, 60, 70, 80, 90 Pf. F. Adomelt Ehl, Gobienen 11. 3. 10 2,584) [ 21,81 18 pezial⸗Ausſch von 10 Liter ab z Í nebſt Gaseinricht d heller Küche 
m Ant. $ x s ftets auf Lager. gute Küche e aseinrichtung un 
1 Ant. Mundkowsti, Ehl., und Weinſtuben 9 J (Entree) von ſofort zu vermieten 
Zi ronen Allenſteinſ Allenſtein |12. 3.10 | 0,1573 — | 7079 = und bekannt 9) von fofort zu vermieten, 25. 
Dutzend 40 und 60 Pf., empfiehlt 4 17 0 ee eee Ortelsburg 23. 3. 9% 8,1970 | 22,02 24 ſepa N 1 O TEET gut gepflegte Weine | Dsi Sim. a verm. Honeitrahe 7,1, 
” . U U . . „191 s 3 
Carl Ludwig. | Gut Siwy, Sangenwatdel „ is. 3. 92 183486 | 5082 | 105 ei 1 mit und Biere, 2 aut möbl. Zimmer | 
als Burjhaller, Sekretär, Poſen. Geſellſchaften. enen Delikateſſen mit Balk. d G 2 icht 5 y 
A : zapfapparat. der Jahreszeit eniſprechend. mit Balkon und Gas. Ausſicht nach der a 
Berwalier erhält man nad) | Frau E. Kempka. Bromberg. — A BEER Ira i 3 preg Weichſel, verſetzungshalber ſofort zu vers 
Bish. ca 10 0 Bean perl e hr Jil Selle, l. (A) a) Eia 9 85 25 AR Weine der Weingroßhandlung Jah. Mich. Schwartz Jun., mieten Bankiteahe 6, 8, ; 
Dir. Küstner, Leipzig-Li. 104. y 8 ei Saunen k 5 5 n 149070 9192 25 — Thorn und Königsberg i. Pr. Herrſchaftl Wohn j 
A. Braun, Ehl., Schöuwiejel Hohenfalza [22. 3.1 „955 r 5 j N i 
; Alb. Stellmacher, Sokolitz Morgonin 5. 3. 9 0,1486 105 | 300 7 a Meerdeſtall und aller Zubehör, von ' 
Frå. Ziglaff, Samotſchin 5 5. 3. 0 0,7670 5,19 | 1767 N a gleich zu vermieten { i 
300 A ale Mogilno | 5. 3. 9 8,1970 60,18 240 i Brombergerſtr. 62, F. Wegner 
—— — oh. Hanasz, Ehl., , ; = F 7 - 
2 Szerzawy u a. A 8. 3. 9 68,2004 | 345,90 120 ; : 
Lehrling e e ' | Ene A Sim wohnung, 
N, „ Matusza Ara: | Saen 120, 830 12.2610 89,64 90 Starkbier der Aktienbrauerei ſofort zu nermieten. Mellieuſir, 101. ) 
mar ettmankl, M. Zak, Ehl., Bielsto Dorf) Strelno |18. 5. 10 9,8741 12.57 — z zu 7 z und J Ginge | 
Stmiebentr,Eharn. Bromberger. 10 | g dene debe Gieetno, NA. 510. | 98290 116 55 zum Löwenbräu in München. 1. und 3. Etage | 
Rymarczak, Ehl., Jerniki nin 7. 3. 21 9,4100 , r ' es ' 
Leh klin S Zablock, hl. tn an 21. 3.1120 170540 | 5850 | 12 Fer diegiz 2 i Neuftidt. Markt 23, 
m Gr. Domte, Ghi, Jun?“ je 3.14% 3060 — | 26 der ditsjähr. Verſand u. Ausſchank N |schenent aus 5 Simmern e | 
ür ein Baumaterialien: und Getreide Pommern. į i ! i — Walt 4 
e Bei a EREE 1658.10: E ATE T in meinem Lokale hat begonnen abe . N 
e Se | EREE EOR | | Mi 0 e Eine 4 Zimmer-Wohnung 
arlenwerder Wpr. geſucht. Ad. Moritz, Gr. Zarnow . 8 \ 9 : \ Bi 6 Í 28 8 1012 
A na bezw. perſönliche Bor» | Guft. Gadow, 1 5 Stettin, 8 401 99008 958 | aus ed Bier! DAN l . And + Ei mit allem Zubehör von ſofort, und eine j 
J. Murzynski, Q. Auuppel, Chr Ah en 4. 3. 9 % ous | — 1775 Söwenbräum München 3 Zimmer⸗Wohnung ! 
i Gerechteſtraße 16. | Frl. Marie Krüger, Ublbed| ~ BEERA EED 19. RL Seen ern vom 1. 4. zu vermieten. 
Für mein Whotographiihes Weller | Wilh. Subklewe, Zirchow R J. Bliske, Verbindungsſtraße 6, j: 
wird per bald ei fun er M. ö Ey K. Genz, jun, Ulrichshorſt n 18. 3. 9 51317 2075 6) N P E zwiſchen Mellien⸗ und Waldſtraße. 
p n jung 3 cd . 28 0 g: B 10 05540 1709 1 100 8 m R Mal. Zimmer Eg zu mem e 
3 „Kirchbach, Carishajen olga 5 ) i Mohl. rab ö 
Lehrling , , lie Horzig Wohnen: A 
: orig Becker, Bergen e 3.104 — — | 
* Atelier R th. | 2: 0 8 Dafeibit i i 7. 8.11 minno 10 In Wo nun en $ i 
_— — 0, Iertoig, Biimnig 00 1 Dad ja 3 0 1,4000 | 16,95 2585 EIER 5 + £ 
Kellnerlehrling, a ssy BED m 0 22. 3. o f 92009 — 12500 6 Almen ET Tafort, $ 
Eintritt zu Oſtern d. Js., gef ugt Ww. A. Ramm, Kolberg Kolberg 14. 3 2 = 7243 4 Zimmer, 3 Tr., vom 1. April, . 
i N Ww. W. Saecker, Ratzebuhr Natzebuhr |11. 3.10 0,6030 288 504 tadellose Qualität 3-5 Zimmer, 4 Tr., vom 1. April 
Bahuhofswirtſchaft Thorn⸗Stadt. dran Nose Len deln iel J.. 3.10. 0.15 — 1 805 Q i ee 


oder Kinderfrau, zuverläſſig, 


beſſ. Ständen angeh., bei gutem 
Gehalt ſofort geſucht, auch durch 
Vermittlung. 

Scheidling, Hauplbah 


1 


nhof. 


GLT 
N N 


> Sofort bar Heid auf Wedel 
oder Schuldſchein an reelle 

Leute jed. Stan des zu mäß. 

+ Zinſen verleiht Selbſtgeber 
Winkler, Berlin 48. Winterſeldſtr. 34. 


Viele Dankſchr. Beſte Bedingungen. Gr 


Umſätze |. 6 Jahren. 8 
600 Mark 

egen Sicherheit und hohe Proviſion 

Ha kurze Zeit von ſofort geſucht. 

Meldungen unter Nr. 7969 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


25000 Mark 


auf ländliches Grundſlück zur ſicheren 
Hypothek hat zu vergeben. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2225000 Mark 


25 

Fi i ; ſofort zu vermieten. Coppernilusſtr. 11, 3 große, helle “u 

auf ein ländliches Orundſüuc im Nreife Mariengrube in Senftenberg N.-L. | Vismarchſtraße 1. Hochparterre. Zimmer, Küche und Nebengelaß, vom Hugo Hesse & Co. vg 
Thorn zur 1. Stelle mit 4½ 0, geſucht. i Zu erfragen beim Portier. 1. 4. 12, auch von ſofort zu vermieten. á 


Angebote unter V. J. G. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5000 Mark 


auf ſichere Hypothek zur Ablöſung geſucht. 

Angebote unter S. R. 5000 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Fe — A 


| “a `} 
Dreiziumerwohmug 


4. Etage, vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
Lewin & Littaner, Aliſt. Markt. 


Wohnung, 1. Etage, 


3 Zimmer und Küche, zu vermieten. 
Schillerſtraße 4. 


Breiteſtraße 43, 


bejte Geſchäftslage, ift der Hausflur⸗ 


laden von jojort oder 1. April zu in e im Garten gelegen, vom 1. 3. 12 


äh. zu erfr. daſelbſt, 2 Tr., Duszynski. 


PF... . VVV... 


Das Publikum hat 


für unsere erstklassigen Briketts, bisher mit 
dem Stempel »Anhaltische Kohlenwerke Marien- 
grube«, der Kürze halber die Anfangsbuchstaben 


A KW ad g ewählt. 


Um uns diesem Sprachgebrauch anzupassen, pressen 
= wir fortab unsere Briketts mit den Buchstaben 


A KW und unserem gesetzlich geschützten 


Warenzeichen Kleeblatt «. 


fi 


EWR I Ta 
NAITI E 

Kotien ERKE 

„15 JNäriengrüoe 


Bisher: 


Verlangen Sie » Al KW- Briketts * 


mit dem Kleeblatt . 


AN HALTISCHE KOHLEN WERKE 


Zu haben bei: 


M. Bartel, Thorn. 


om — — —— 

m Stadtbahnhof, | Wo 
Wü T jetzt Kreis⸗ 

non , = 

Wohnungen karje. zum 1. 4, 1 Te 6] von 4 Zimmern Rüge amd Subehdr 


i äter, u.3 Zimmer zum > 
e e Die aunan Löwen⸗Apotheke. 
ind hochherrſchaftlich ausgelia ee a A a 
Barmmaerheinung verleen. een Möbliertes Zimmer, 
die 1. Et. auch im ganzen vernit n für 1 oder 2 Herren, mit oder ohne 
Klavier zu vermieten 
Jakobſiraße 17, 3. 


Näheres daſelbſt Parterre beim Portier 
 Ballon-Wohnung, _ 


oder Fiſcherſtr. 45 bei Neumann, 3 Tr. 
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 4. 12 


Herrſchaftl. Wohnung, 
zu vermieten. Talſtraße 30. 


5 Zimmer, graße Veranda und aller 


zu vermieten. Mellienſtraße 79. 


10⁵² 


u 
Schuhwarenhaus E. 


E 6, Wohnung von 3 Zim, 
Entree, Küche, Badeſt., Burſchenſt, 
mit auch ohne Pferdeſtall, v. 1. 2. oder 
päler zu verm. Zu erfr. Zühlke, daſelbſt. 


HS EU ALLEN HI ULB ln u se 
M. 3.10f. billig zu verm. Bäckerſtr. 6,2 Tr. 


Kine 2⸗Zimmer⸗Pohnung 


für einzelnen Hern oder Dame ift von 


4 > £ 


Ruhige 


3- Zimmerwohnung 


von ſofort zu vermieten. 
M. Hempler. Brombergerſtr. 104. 


Waldſtraße 15, 


Ecke Philoſophenweg., Mleintje- 
ipen Gelände, find herrſchaftlich einge- 
richtete 


ti * 

4- Und 6⸗Zimmer⸗Wohnungen 
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele. Vakunmenlſtänbung, Kohlen⸗ 
aufzug. zwei Treppenaufgängen 
eventl. Stall und Remiſe, per ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 

Auskunft beim Hausmeiſter daſelbſt, 
beim Eigentümer Franz Jan- 
kowski, Bacheſtraße 13, und im 
Burean d. Kleintje'ſchen Terrain: 
Geiellſchafl. Graben üraße 32. 

Pferdeſtälle mit Nebengelaß 

zu vermieten. 
Fiſcherſtr. 45, 3 Tr., Neumann. 


elegante Passform, 

modernste Facons, 
erprobte Haltbarkeit, 
billigste Preise. 


Spezial Preislagen 


für Herren und Damen 


ppo 


Schulstiefe! 


Vorschriftsmässige 


5 Culmerstrasse 5. 


19° 14” 10% 


in Natur-Formen. 


enschuhe. 
Littmann, 


Fiſchelſtr. 45 am Sindiparl, Í ți. 
x ‚Ba 
Wohn., ao Sial Zubehör, 
zum 1.4., auch früher, billig zu vermieten. 
Näheres daſelbſt bei Neumann, 3 Tr. 


Wohnung, 


Zu erfragen Araberſtr. 14, 1. 


Wohnung, 


3 Zimmer mit Werkſtelle und re chlichem 
Nebengelaß, Coppernikusſtraße 11, vom 
1. Apıil zu beziehen, feit vielen Jahren 
von Malermeiſtern innegehabt, zu vers 
mieſen. Zu erfragen Araberſtr. 14, 1. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


Eulmerſir 2, beſtehend aus 5 Zimmern, 

Küche, Badeſtube, ſowie ſämtlichem Nes 

bengelaß vom 1. April zu vermieten. 
Joseph Grzebinasch. 


Großer Laden 


mit Wohnung, für jedes Geſchäft paſſend 
Eliſabethſtraſte 9, per 1. 4. 1915 be 
mieten. Zu erfragen 


Mellienſtraße 88. 


„Gut möbl, Zimmer 


fogl, zu verm. Schuhmacherſtr. 12, 3, l. 


5 Zimmer, 3 Tr, vom 1. März, 
5 Zimmer, 1 Tr., vom 1. April, 

3 Zimmer, Tiefpt., vom 1. April. 
Im Neubau daſelbſt: 
Kloßmannſtraße 50, 

6 Zimmer, Parterre, vom 1. März, 

6 Zimmer, 1 Tr., vom 1. März, 

7 Zimmer, 3 Tr., vom 1. März, 
ſowie Pferdeſtälle und Burſchenſtuben zu 


Carl Preuss. 


vermieten. 


| Wielinfmahe 0 


* AH 1 
Fünf⸗Zinmet⸗Wohnung 
mit allem Zubehör im neuen Hauſe, 
mit Zentralheizung, ſofort billig zu 

vermieten. 
Köhn, Mellienſtraße 62. 


Wohnun 


von 3 auch 4 Zimmern nebſt Zubehör vom 


1. 4. 1912 zu vermieten. 
H. Drenikow, Baderſtr. 2. 


Brombergerſtraße 60, 


A 5⸗Zimmer Wohnung, 2. Etage, zum 1. 


April 1912 zu vermieten. 


Näheres der 
Portier. 


Fritz Kaun 
Culmer Chauſſee ig. 


Deltieträume 


fofort zu vermieten. 


j Wobnungsgeiude 2 


II Werfchrögegend von Thorn 
paſſende Räume 


zu einer 


honditorei und be 


zu pachten geſucht, ſpäterer 
Kauf nicht ausgeſchloſſen. 
Angebote an 


Georg Süssmann 
in Oſtrowo i. Poſ. 


Sochherricnitlihe Wohnung, 
6 bis 7 


Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, Stall für 2 Pferde, 
zum 1. April geſuch t. Angebote u. 
J. L. 4 a. d. Geſchäſtsſt. d. „Preſſe“. 


Hi 
vii 


Nur noch 


| Donnerstag, Freitag und Sonnabend 


findet mein 


Inh.: J 2 5 Leer, Thorn. 


Spezial-Geschäft 
für 
Mäsche-Ausstattungen. 


E. Hoffmann, 


Marienwerder Wpr., 
gegründet 1886. 


Frühbeetfenſter fabril 


Garten⸗ und Fenſterglas. 
Demante, Firniß u. Asphaltkitt. 
Spezialität: Rohglas. p 


— — — Preisliften koſtenlos.— — 


Tana A 


wie: 
Agfa-Platten 


\ Bonath, T 
ode ohtestr.2, nc N 


Gummi-, Stahl-, Brenn-, Siguler- Präge-, 


Datum-, Entwertungs-, Nummerier-, 
‘Tätowier-, Kontroll- Faksimile- 
u * 
2q ur- -Stents 


Beſtes Brennöl, 


Liter 90 Pfg. e 


Auker- Drogerie 


Thorn, . Cliſabethſtr. 12. 
Als 1 Waſchfrau 


Sämtliche Waren verkaufe zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Schleussner-Platten 
Perutz-Platten empfiehlt ſich Frau Kraftschinska, 
Kodak-Films Hofſtraße 5, 2. 


Celloidin- u. Gaslichtpaplere 
Metall- und Holzstative 
Entwiekler — Schalen 
etc. etc- 
stets vorrätig bei 


Anders & Co., 


Gerberstrasse 3388. 


Gummiſchuhe 


werden unter Garantie nach allerneuejter 
Methode beſohlt und repariert. 


Schillerſtr. 19, Laden. 


Hocheleg. Silitten 


zu haben im Fuhrgeſchäft von 


Ferdinand Thomas, 
Kleine Marktſtraße 11. 


Leon Kuczyaski, 


Spezial-Geschäft für Herren-Hüte, Herren-Wäsche u. Krawatten, 


Telephon Nr. 496. Breitestrasse 26. Telephon Nr. 496. 


.... . a 
Wegen Auflöſung 


dieſes Geſchäfts 


Ausverkauf 


meiner 


Schuh-Waren | 


zu jedem annehmbaren Preiſe, weil der 
Laden zum 1. Februar geräumt ſein muß. 


Schuhwaren. U. Beſohlanſtalt 


Brei teſtraße 45. 


1—2 gut wöbl. Jimmer, 
fep. Eingang, Gas, Bad, elektriſche Für 
beleuchtung von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. Bäckerſtraße 9, pt. 


1-2 möbl. Zimmer zu vermieten 


Schuhmacherſtr. 20, 2, L. 


dauert der jährlich nur einmal stattfindende 


z Mob. Zimmer 
\ SED — In y b Il ll T- 1 ll N Y b PK A il. et: Ggf. 30 


erfragen Bürgerkeller, 
Warmes, 


gut möbl. Zimmer 


mit voller Penſion * haben 


Justus Wallis 


Der enorme Zuspruch und das außerordentlich rege Interesse, das meinem 
Thorn 


Inventur-Ausverkauf allseitig entgegengebracht wird, beweisen am besten den 


FFF unerschütterlichen Ruf für Solidität und Preiswürdigkeit meiner Waren. Brückenſtr. 18. 1 r. 
Vorzüglichen lebendfriſchen 8 i pE girate, 1, Binge, wi 
Brat⸗ und ‚Zafelgander, fofort billig zu haben. 


Schillerſtraße 20, 


Wohnung, 


2 u. 5 Zimmer, Küche. Balkon, Gas u. 

Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 

zu vermieten Neubau 4 22 24. 
le. Jablonski, 


Eine Vierzinmer⸗Wohnung 


mit reichlichem Zubehör verſetzungshalber 
ſofort zu vermieten. 
N Mellienſtraße 72, 


38: mmer⸗Wohnung 
nebft Zu 


behör v. 1. 4. 12 zu vermieten. 
Gerberſte. 13 15. Gartenhaus. 


Wohnungen: 


n 109, 5 ige 1. und 


3. Stock, 
Miellienite. 109, 10 Zimmer, 2. Stock, 
aneh ieni t 15 3 Se 3. Stock, 


Zirka 500 Dutzend reinleinene 
Taschentücher 


mit kaum merklichen Webefehlern, früherer i 
Preis Dutzend 5, 6 bis 10 Mk., 


jetzt das Dutzend von 2,80 Mk. an. 5 


ſowle lebende 


Sarien, Bortionfühlei Fehlt 


emp fiehlt zu billigſten Preiſen 


Scheffler, Fiſchhalle, 
Grützmühleuteich. » Sichel 295. 


Hervorragende Vorteile bietet die in grossen; 
Mengen einzeln vorhandene 


Damen-,Herren-u.Kinder-Wäsche, 5 
Tisch-, Haus- u. Küchen-Wäsche. | 


Ein = TEAN 


Hillard 


mit Zubehör billig zu verkaufen. 
Patzenhofer Vierhallen. 
„ei euhliſche Drehrollen 


uf en. Zu erfragen in der 
Geh äfisttene der „Preſſe“. 


N ſcher (Schoßhündchen), 


Monate alt, preiswert zu verkaufen. 
Breileſtraße 46, 1 Tr. 


Leichten Spazierſchlitken 


hat billig abzugeben 
Richard Rettmauski, Schmied emſtr. 
Thorn 3, Brombergerſtr. 110. 


. kurze Zeit. 


Rigsigo Menzen 8 in Makkotuch, Leinen, Barchent ete. & 
8 8 Ben 


Bere 


nen Chicbowski, 


Breitestrasse 11. Ecke Brückenstrasse. 
Telephonische Bestellungen können nicht berücksichtigt werden. 


eine Lüttman, G. m. b. H., 


Verkauf nur gegen bar! | 
Be ESAT i horn 3, Mellienſtraße 129. 


Umtausch nicht gestattet! 


Harzer TEENAGER. Neubau Mellienſtuße 131, 
Sanarienvögel, — Nur noch kurze Zeit! — ||| “rc on amad ayers ni 


W | Garienland per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Preis 420—650 Mark \ 


5 Heinrich Lültmann, ©. m. b. H. 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Hohl, Schociel, Knorren, 
große Auswahl, 

find zu verkaufen. 

Beil „Neuſtadl“, Neuſtädt. Markt 7 


Ausnerkauf 


eee vom Hat, l (ausgegabelt) | in Uhren, Gold⸗ u. Silberwaren; enorme Preisermäßigung. 


für Zentralheizungen und induftrielle Feuerungen Niemand verſäume billig einzukaufen. ' Wohnung, 
gügeſpähne b R. Lesser, en 2. Ng 
at abzugeben. 8 * inuten vom Stadtbahn 5 
a Weeze Honigkuchenfabrik, gebrochenen Koks = 3 2 g⸗zimmerwohnung 


Thorn⸗Mocker, Fritz Reuterſtraße 22. nebſt Gas und Leitung, von ſogleich oder 


Grundſtück, für Fimmeröfen und Müchenherde ; 


ſpäter zu vermieten. Preis 300 Mark. 
Jantz, Moker, Bergſtraße 34 a. 


40 Morgen groß, zu verkaufen (nur an . R i 3 Modern ausgebauter 
alien Gaswerk Thorn. See 1 TN l. rierenden Bigr! 


Lonzyn Abbau. N 


eee eee 2 55 . — «Lade 22 
Ziegeln la Plaesterer's Tanzunterricht W Gidiel ud e, Üuegmsererane 


verkauft den jetzigen un für 20 Mk. ie jede Reparatur hierin fertige aner Draht und Garn, gebunden, tober 912 zu vermieten. 


per Tauſend ab Ziegelei, 22 Mark ab Angebote unter S. L. an die Ges 
Bahnhof 110 en Sd ad | hat begonnen. Anmeldungen werden noch Mauerſtraße 52, pt, links, entgegen⸗ N gut und billig. Gefl. Aufträge erb. offerieren billigſt ſchäftsſtelle der „Preife“. 


genommen. H. Patz Gertich& Co., Bromberg. | Tienes Whi, or cen 

e ee | M. Toeppe „Plaestere P., Pen- Ntempnerei und Iniallations- Geruch Co. Bromberg. Azimmrige Wohnung, eng chend, 
welle an ur + Tanzl Ge t, Klauieruunterricht (p. Std. 75 Pf.) in und am Leibitiher Tor, Gerelſir. 5, von fof. 
fuhr id 17 0 geleiſtet. j anz ehrer. Schuhmacher ſter., Ecke Schillerſtr“ außer dem Haufe w. erteilt. Rayonſtr. 13, v. | oder ſpäter billig zu verm. Leichnitz. 


# 


